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Hasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Winnipeg, Nanitoba, Nittwo 


Gegruendet im Sahre 1877 








Mir ariigen dich 





Kin christliches Hamilienblatt 


h,53. April 1957 





Bir geitgen dich, der dit von Gott verheißen, 
als Sriedefirft, als Beilmtd Ddiefer Welt. 

Zu Famft zu uns, die Kette zıı gerreißen, 

die unfre Seele font gebimden hält. 

Wir grüßen did, du Rindlein in der Srippen, 
im Steablenglange deiner Niedrigfeit. 

Sb deiner Liebe jauchzen Herz md Lippen 
und Kiinden deine MReibnrachtämminderzeit. 
Wir grünen did jo tote Du bift gefpritten 
Durch unfer Beben, un uns wohlzitnn, 

fo wie du Haft gelteber ıınd gelitten, 

Ddanit Iwir dititen dia bei dir rırhn. 

Br grügen dich in deiner Marterjchöne, 

als ner Birae md als Opferlamum, 

Wir bringen die ein Fdlich Lobgetöne 

Site Deine Viebestat am: Kreigeöitanm! 

Wir grüßen did im hellen Diterlichte, 

jo wie dur haft befieat die Feindesmadht. 

Wir treten fret zu deinem Angefichte; 

a5 wir berloren halt du ipiederbradit. 

Wir geliken did, du Sonne aller Somneıt, 

du Born der Gnade, aller Kiebe Quell, 

Wir wollen glinsbig jhöpfen aus dem Brommen 
des Wortes md der Mabrheit, rein und hell, 
Bir grüßen dich, dur Seünig aller Serren, 

fer Hochgelobt zir deines Namens Ruhm! 

Air wollen allezeit dein Lob verinehrenn, 

als dein mit Blut erfauftes Sigentium. 





Patlion 


Zefns jpradı zu ihnen: „Es wich geichchen, daß des Menfchen Sopn 
überantwortet wird in der Menichen Hände. (Matty. 17, 22.: 


Zum zweitenmal deutet Nefus feinen Getreuen am, daß er iu 
Drenihenhände fallen, verurteilt und hingerichtet werden wird, Er weiß: 
die Schrift muß erfiillt werden — ımd Fennt fein Schwanken. Gehor- 
iam bi8 zum äußerjten: fchuldlos am Stamm des reuzes gejcjlachtet 
Das geht über feiner Sünger Begreifen. Denn ihre Traurigkeit wird 
aud; durd; die Anfimdigung der Auferftchiing, mit der der Herr fie trü- 
iten will, nicht verdrängt. Das paßt alles jo gar nicht du ibr Meifin- 
bild. Sie Tehnen den Strenzesiveg ab. Ein Seiland, der fihh freiwillig 
martern Täßt, ift ihnen zmwider md weiensfremd. Erft im Licht bon 
Pfingften erflärt fi das Dunkel der Pafjion. Das Nätfel des Sirenzes 
und aud) dr3 eiqnen Kreuzes bleibt ohne Einwirkung des Seiligen Gei- 
Ntes unlösbar. Unfer Sefchlecht hat eine Ahnung davon, mas e8 heit, 
in Menichenhände zit fallen. Aber wie fchretlich e8 Hit, im die Hände des 
lebendigen Sottos zu fallen, das mindjt ihn weitbrn feinen Summer, — 


Art mir und dir nicht? 


Wend bon mie nicht dein Angeficht, 
la mich im Kreuz wicht zager; 

meich nicht wor nrie, mein hächfte Ser, 
IF air men Leiden tragen. 

SF mir zur rend nad) diefem Keid; 
hf, dad; ich mag nad diefer lag 

die ewig dort Rob Sagen. 











Aelt, Dav. Heidebrecht T 
Toftield, Alberta. 


Am fl. März fand die Begräb- 
nisfeier de3 Melt, David Heide- 
breit unter großer Beteiligung 
ftatt. Drei Meltejte warcı zugegen, 
un ihm die Teßte Ricbe zu ermeifenn. 

Die Einleitung mahte Br. Da- 
md Bofe. Er pradh iiber das Wort 
Römer 14, 8: „Zeben wir, fo Te 
ben wir dem Herrn; jterben wir, 
fo Tterben wir den $errn. Darınız, 
wir leben oder fterben, jo find 
wir des Herrn.” Nicht sum Die 
Sattin md Sünder trauern itber 
den Berluft, fondern au) feinz 
Sereinde. Der Bruder hat ein 
reiches Leben hinter fid. Seine 
Semeinde lag ihm anı Serzen, 

(Fortiegung auf Seite 5—2) 
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Lore, van inf3 nadı veht3: Nodney, 14, Ranch, 6, und Roland, 13, 


Yoımmer 13. 








zwirchen den Eltern — Marlıne, 2. 


Tod — und doch Sica! 


So jehreibt die Miffionsbehörde 
am 23. März 1957 aus Silla- 
bore, Sanjas. 

„Deit bfutendem und geheng- 
fen Berzen bringen \oir den Ge: 
meinden, Miffionaren und allen 
Sreunden der Miffion die Trauer: 
botjehaft, die, Sott jer’s gedankt, 
aber auch einen Triumph enthält! 

Seite 53 des ‚Miffionarh II: 
Gum’ zeigt das Bild der Miffio- 
narsfanrilie Sohn HM, SDyE mil 
den 3 ülteflen Stimdern. (Oben 
bringen wir ein fhäteres Bild mit 
allen 4 Siindern. — Red.) hr 
Bibelmort auf der ertnähnten Eei- 
te 808 Mb it aus Sufas 24, 
46-48: Mlfo HS aejhrieben, 
und alle nmiuhte Chriitus leiden 
und auferjtehen bon den Toten 
am dritten ITage und predigen 
Taflen in feinen Nanıen Babe nd 
Vergebung der Sünden unter al- 
len Roltern amd anheben zu Se: 
rurlalent. Ihr aber jeid des alles 
Zeugen.’ Chriitus, der Sohn Sot- 
te&, erlitt ftellvertretend fie Siin- 
der Den Thmahlichen Tod, damit 
allen Nationen in jenem Namen 
Vergebung der Siimden Fünnte ge 
predigt werden, Und der Miifio- 
nar muB an den Leiden Chrift! 
teildaben um 8c8 Evangeliums 
willen (Römer 8, 17:2. Tim 9, 
amd 12). 

Sein. Dyd arbeiteten auf der 
MB - Mifitonsitation Ifhmine, 
umfer aut teiteften ins Sand bor- 
geriiktes Feld im Choco Kolınn: 
biens. Geichiv. Dyd waren die 
Sriimder diefer Station, nad 
Ne die Sprade erlernt Hatten. Sic 
gingen tn Sebruar 1946 ans nad 
Kolumbien. 

Teen und unermidfich haben 
Toys im Ehoco, unfernt erfolg: 
reihiten Gvangelijationzfelde in 
Kolumbien, gedient. E38 dt dieled 
aber gleichzeitig auch das Feld, mo 
die Feinde Kein Ehrifti den Miffto- 


naren am meilten Schmierigfeiten 
bereiteten. Sie haben wiederholt 
berfucht, Br. Tod zu töten, ei 
mal Sur) Gift, zweimal Hat man 
anf ihn geichoffen, wobei die Kıt- 
gel enmmal ganz nahe an jeinem 
Kopf vorbeiging. So war er ofl 
in Rebensgefahr. Er und feine 
treue Sattin batten ihr perjün- 
liches Sefdief in Gottes Sand ge- 
legt und fonnteı den Sefahren ımı 
Sefur iwillen ruhig entzegenfehen, 
Schi auf Seite --1) 





Peter Hildebrandt T 


Schr groß ift unfer Trennumg®- 
ihmerz ımm unlern geliebten Sohn 
Beter. Sejund, froh und munter 
verlieh er Sonnabend, anı 23. Te: 
bratar, m 31,30 Uhe anittans, 
das Eliernbans auf dem Rahrrad, 
Er wollte zur PRoft fahren. Von 
der Straße Tehrte er nod; einmal 
auch, amt Sch eine wärmer 
Safe anzuziehen. „So, das ijt me: 
nigftens märmer“, waren feine 
legten Worte, die wir gehört har 
ben, Einen Tag vorher Hatte 08 

(Fertfegung auf ©. 8—4) 





— Eine „Sanadiihe Konferenz 
für Sicherheit auf Berfehräftra- 
Ben” hat ihr Dffice auf 272 So- 
merjet St. R,, Ottaroa, Ont. Shre 
Milton ft, Mutoperkehrsunfälle 
auf den Wegen und Straßen Sla- 
nadas zu bermmindern, ja, am fieb: 
ten ganz atıszumkerzen. Mir ihrer 
Sanpagie im Mai jollen alle 
Öffentlichen  Bereine, Kirchen, 
Schulen, Hubs, Zeitungen, Ra- 
dos, Fernjchen, Garagen, Niro: 
händler ıu a. nı. mitwirken, und 
diejelbe wird unter der Parole 
jtehen: „Prüfe dein Muto -— ver- 
bitte Unfälle!” Der Fahrer Toll 
befonders jtarf an feine große 
Rerantioortlichfeit erinnert wer: 
den, und dak die geringite Yır- 
ndbtiamkert Tod und Verbderben 
aur solge haben Fan. Zeder Be- 
figer eines Plotorfahrzeuges fell 
dringend ermahnt twerden, not- 
wwendige Brifung nnd Neparabır 
„beute* auszufithren, nicht auf 
„morgen“ aufzırthieben, denn bon 
denen, Die die Bremien oder die 
Steuerung u. a. mehr „niorgen“ 
wollten ausbeffern Tai, haben 
hen viele ihren Tod im Verkehr 
gerunden, oder find berkritppelt 
oder haben andere ins Unglüd ge: 
fürzt. Vraichen twir al3 Chriften 
diefe Mahnung au? Dder find 
Borficht md Nacıfiht und Sehor: 
fan gegen alle Nerfehrsregeln 
eine jelbitverftändliche Frucht um: 
jeres Chriitentums? 


— Ron Deutfhland fan ber 
005 MET die Mitteilung, dat die 
Peennoniten Giropas auf dent 
Srabe des mm Mat 1954 in 
Deutschland verstorbenen Bruders 
&. 5%. asien einen Denfitein er- 
richten wollen. Mitf der einen Seite 
joll der Name des Mbgefchiedenen 
ftehen mit Geburt3: und Zodes- 
daten md ferien Mrbeitsmotto: 
„Bott Fam!” Muf die andere 
Seite WS Steines Fummtn die 
Worte: „In the name of Ehrift” 
und: „Rußland — Ilmerifa —- 
Deutichland.“ Der Denkftein foll 
und dor der fonmmenden 6. Welt: 
fonterenz anf dem 7Friedhofe bei 
Zeutesdorf am Rhein aufgeitellt 
merden. 


— Am 2. Mprif wurde int North 
Nemton, Kanfas, der crfte Spa- 
tenjtich aelan fiir den Bat eines 
renen Mohnheims fir ehva 100 
meiblide Studenten am Bethel- 
Sollene. Bon den Vaufoiten, die 
anf #250,000 beredinet werden, 
dat die Beihel - College - Frauen- 
bereitigung bor IO Sahren ver: 
iprochen $50,000 heiznitenern. 


— 2. Bun. Nanz, 75, von 
350 Edijan ve, Nordfildonan 
bei Winnipeg, wirrde amı 26. März 
abends unter einanı Saufen Brenn- 
holz tot aufaefunden. Dan ninumt 
an, daß er fih Beihäftigung mit 
Solzlägen geficht hat und dabei 
bon dem aufgeftapelten Zangholz 


(Sertfegung auf ©. 12—1) 
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Bericht 


der Canadian Menneonite Board of Eslsnization 
auf der Kahresverinmminng am 13, Mürz 1957. 


Motto; „Sarre 003 Seren! Sei getroit ımd umverzagt 
und harre des Herrn!“ (Bialın 27, 14.) 


Bir find bier zufanmmengefommen, ınn einen Niüdblik auf das 
zurüdgelegte Dabhr zu fun, unjere Arbeit zu überpritfen und mit neuer 
Soffnung, dak Gott uns Führt md leitet ımd ums braucht, a8 der 
Sukmft zır ftellen, nm unfern weiteren Murfgaben geredyt zu werden. 
Sir feine Hilfe in der Vergangenheit wollen wir iän Toben md preifen. 

Die gegenwärtigen Mitglieder der Board find: 


BR. Sanz, Eoaldale, Mlta. 25. Mlaffen, Goaldale, ta, 

E %. Degehr, Winnipeg, Man. David Schulz, Mtona, Man. 
AHA. Wiens, Narrom, B. €. 9 M. Epp, Di. Lehmann, 3. €. 
&. 9, Friefen, Bineland, Ott. EN. Wal, St. Entharines, Ont. 
8. E. Schellenberg, Main Entre. 9.8. Thießen, Saskatoon, Sask. 
3 BP. Hröfer, Sasfatooı, Sasf. 3. Gerbrandt, Sasfatoon, Sast. 


Einwanderung ans Enropa 

Wie wir alle aus Zeitungs- md Radioberichten willen, ift unfere 
Negierung gegenwärtig fehr bemüht, Kanadas Bevölferumg durch die 
Sihemigration zu vergrößern. Tanfende ungarischer Flüchtlinge find im 
Laufe der Ioßten Monate unter den denkbar ginftigften Bedingungen 
herübergebradht worden, md dieje Bernegung wird weiter fortgefegt. 
E85 heikt, man möchte die Zahl der Immigranten 1957 bis auf 200,000 
bringen, wobei chva die Hälfte derjelden von England konnen follen. 
Auch) die beiden Eifenbahngefellihaften werben jede unı einige Sundert 
Krbeiter in Europa, Weil der Schiffgraum Enapp ijt, werden viele Xrmi- 
granten per tylugzeug befördert. 

Weil fi die wirtfhnftiiche Zage in Deutjchland welentlich gebeffert 
hat, tommen von’dort Ir wenige Eimiommderer. 1956 Tamten nur 57 
mennonitiihe Eimpanderer von Deutfchland herüber, von denen einige 
urfprünglih von Ruland find, während andere Reichsdeutjche waren, 
Von einigen Samilten aus der Oftzone twırwde nd Fürrzlich gemeldet, dah 
fie fih) Bemühen, nach Kanada zu kommen. E3 find in Deutfhland nad 
Samilienjplitter, Me gerne zu ihren Angehörigen in Sfanada Fommen 
möchten, aber tvegen Stranfheit nicht augelaffen iverden, 

Am 25. Rannar 1957 wandten 15 verichiedene Firdjliche und an: 
dere Smmigrations-Organifattonen fich gemeinfam mit einem Gefuch an 
D. 2. Campbell, Premier von Mimtitoba, mit der Bitte, dak die Mani- 
toba-Regierung der Regierung in Ditatwa empfehle, daß die Begitn- 
Itigungen, die ungarischen Flüchtlingen getvährt werden, aud auf anders 
Flüchtlinge Aımwendung finden jollten,. Vor allen hatte man im Muge, 
daß die Kategorie der nahen Verwandten erweitert werden möchte, und 
daß man Verjonen, die mediziniihe Behandlung benötigen, hereinlaffen 
und ihnen in Kanada die notwendige Pflege auf Kojten der Negierung 
geben möchte. EEERR und die darin vertretenen Organifationen be- 
teiligten fi an der erwähnten Eingabe und Br. EA. Defebhr ımter- 
zeichnete diefelbe im Mirftrage diefer Board. Die Anbwort der Manitoba- 
Rropinzialregierimg jtebt 1toch auS. 

Am 19. März follte in Ottawa die Beratung der föderalen und 
provinzialen Regierungen mit den. Mrbeiterverbänden und Tirdjlichen 
Einvanderungsorgantationen in Irmigrattonsfeagen ftattfinden. Mlz 
Vertreter von CEENR follte Bajtor Elifton 2, Monf diefer Beratung 
beitwohnen, 

Die Einwanderung bon Paraguay geht aleihmäkig weiter. Im 
berfloffenen Rahr famen von dort 397 Mennoniten heriher, und feit 
Kenjahe d. 3. Find 90 nad) Sanada eingewandert. Fiir weitere 40 Fälle 
HE Einreifeerlanbnis und Palfnae gerenelt, und 68 werden ftei3 neue 
Anträge geitellt. 

Wen die Negeln in Bezug anf die Einwanderung aus den Siiden 
offiziell ad) nicht geändert tonrden, fo war «8 doch möglich, in einigen 
Füllen die Einreifeerlaubni3 zu ermirfen, ivo ce fich nicht um die aller: 
nücdhtten VBermandten handelte. Wie wir fehon Fritber berichtet Haben, 
ditrfen Berjonen in Baraguay jelbjt ein Gefich auf Yorm OS 8 aus 
filllen, da8 mit einer guten Birgfchajt von Verwandten oder Freunden 
in Kanada won uns nach Ottawa eingeichieft wird. STeichzeitigq unter: 
ichreiben foldhe Berfonen ın Baraguay ein Formmlar, darin fie fich ver- 
prlicten, das Virgerreht in Kanada zu erwerben, das Wahlrecht hier 
anszumugen md tbre Sünder in die Nogierungsichulen zır fchieen. Sir 
drer Folder Fälle erhielten ipir Eitrzlich eine günftige Entfcheidung von 
Dttawa, und die Betrefienden Dirften bald nad Kanada fommen, wenn 
die Unterjuchingen gimitig ausfallen. Weitere ähttlicge Falle Find ein- 
geleitet wordei. 

Auf der vorigen Sahresjigung fanden wir vor der Frage, eine 
arößere Wuzahl von antiken aus Paraguay al3 Zuderrüben-Irbeiter 
fiir Mlberta berüberzybringen, und 08 wurde bejchloflen, dal wir jolche 
Bemeqimg nicht finanziell unterjtüßgen Dirften. Später machte die Zuder- 
riiben-Induitrie von Leihbridge nod eruen Verjuch, Nerfefredit bei der 
ERN. zu erhalten, um mennenitiiche Mrbeiter as Paraguay berüber- 





zubringen, Die ERB.R. war bereit, einen Reifefredit zu gewähren, aber 
nur in Verbindung mit unferer Board. Weil wir al3 Orgmifation aber 
nicht glaubten, die Maffenbemegung von Paraguay finanziell unter: 
ftügen zu Fürmen, zog auch die EPR. fi) von der Aktion zurüd. 


Statiftif der Jimmigeation: 





1956 Seit 1946 

Bon Europa 57. Bon Europa 8,350 1947 — 5412| 
Bon Paraguay 397 Don Paraguay 1,717 1948 — 3,828 
Bon Brafilien 5 Bon Brafikien 54 1949 — 1,635 
Bon WMenguay 5 Von Urrgiay 17.1950 — 580 
Bon Kolumbien 1 2on Ehina 26 1951-— 1,118 
— Ron Merito 131953 — 611 
Summe 465 Bon Megentinien 7 1953 —- 48! 
— an Kolumbien 1 1954 — 417 
Be 1955 — 558 
Sumnte 10,185 1956 — 465 








Xotal 10,185 


Ansitehende Neifeichnld zum 1. Xamnar 1957: 
Nadı Provinzen Seit weldenm Jahr? 





Redinimgen Summen Nenungen  Summnten 

Dntario il 53,132.71 1949 6 $ 397.52 
Weanitobe 12 2,697,35 1950 3 1,801.06 
Sasfathewan 5 1,808.59 1951 1l 3,859.01 
MTberta Ss 2,648.14 19352 ] 1,742.40 
BG, 9) 3,564.71 1953 6 1,686.71 
1954 5 2,396.95 

45  $13,851.50 1955 2 921,10 

ae EIGENES 1956 3 1,046.75 

45 $13,851.50 


sn der Frage der Einwanderung ans Rußland find Teider Teine 
pofitiven Nefultate zır verzeichnen, Benigjtens 80 Gejuche wurden ge- 
macht für die nächften Verwandten in Außland, und in vielen Fallen 
liegt bier die Einreifeerlaubnis vor, aber es ijt joweit niemand ber- 
übergefommen. In unzähligen Briefen hieß «3, daß man gute Hoff: 
mung hätte, die Musreifeerlaubiis und den Pah zu erhalten, aber 08 
miüfjen fpäter doc) ivieder Sindernifje eingetreten fein. Bis Deutjchland 
find einige Zamilienjpfitter gekommen, mohl durd) die Vemithingen der 
deutichen Regierung und, vor allent, der nahen Verwandten dort. 

Mich die Bımidesregierung md das Deutjche Note Sereuz haben 
foweit nicht den gewünjchten Erfolg gehabt in der Zirfemmenführung 
getrennter Samilien, WI3 die Sormjetregiernng fich bereiterflärte, Lijten 
deutjcher Bürger in Rußland, die in die Scimat zuritfehren möchten, 
au berüchichtigen, wurden folhe Nantenliften vorgejtellt, aber mr mit 
dem Refjultat, dai die Somjetregiernng noch weit größere Lilten von 
Somjetbürgern in Dentichland vorstellte, die man zuriitffenden möchte, 
von denen aber Die wenigften voiinfchten, nach Rußland aeriicdzufehren. 
Die Bemühingen am die Jamilienzufanmenführumg werden aber fort- 
gejeßt, und der Präfident des Deutichen Noten Streng, Dr. $. Weit, 
in Bealeitung van Dr. S. Wagner, Zeiter der Möteihing des Suchdien- 
ftes, fuhren Ende Februar nach Moskau, um periönlic mit dem Prä- 
jidenten de8 Rufftichen Roten Sreuzes, Dr. Miterew, in Fiblung ai 

treten, 

Ta die Einbürgerung unferer Mennoniten in den Sahren 1943/44 
in Nıukland, Polen und Deutjchland von der Soivfetregierung nicht an: 
erkannt wird, nitlfen wir die Bemühungen im ihre Mirsreife ans Ruf: 
fand und Einwanderung nach Sanada von bier fortießen. 

Die Delegation nad; Rufland 

Teer Bejuch unferer- eriten Delegation in Rukland it Gejchichte 
geworden, Der Beichluß nferer Iegtjährigeu Verfanunlung, Avei Dele: 
gaftonen von Kanada zu jchieen, Lie frch nicht anztühren. Nach Tangen 
Nemibimgen nd wiederholten Becher Dei den Mtswärtigen Memtern 
in OHawa ımd Nafbingten und bei den Sumjetbotidiaften, gelaug 08, 
für die Beider 9. &. Bender md Dad» B. Wiens die Nifa zu erballeı, 
und jo durften fie die Neife nad) Rußland machen md bevweiltet in 
Rußland vom 26. Oftober DS zum 16. Nobember 1956. 

Die Delegierten babert feit ihrer Rückkehr in den Semeinden Pe- 
richte gegeben, Ar. D.D, MRiens hat feine Seit either ausfchließfich der 
Berichterftattinug gewtomet, md twir alle haben Selegenheit gehabt, iiber 

‚ven Befuch md die genadten Kontakte zu hören, 

E83 ift natürlich zır bedauern, da Die Brirder mit ihren Toneiften- 
bifume dei borgejehenen Reifeplan nicht ausführen fomtter, nnd bejon- 
ders, dar fie geidiffe Orte, wo Fdh viele ımierer Mennoniten Fongzentvie- 

&8 wurde beichloffern, daß wir al3 mennenitifhe Draanifation nicht 
direft vorgeben follten nr der Unterbringung dee ungarischen Flücht- 
(imge, fondern dal wir Mentontten ımS auf allgemeiner Srundlane 
mit andern Bürgern nad Möglichkeit beteiligen an der Silfsaftion, die 
bon der Regierung rd 2ofalorganisahionen geleitet wird. 

(Schlub auf Seite 9-2) 


Schw. K, Wiens, 3. X, 
jchreibt von Belgien 





Erhre, K. Wien! vor ihrer Alreife 
nus Hildborg, Kanfaz. 


(Katherine Wied, NR. N., ftu: 
diert in Belgien, um jich fitr den 
Meifftonsdienft in Belgii-Rorgo 
vorzuhereiten. Sie ft ein Mitglied 
der MV in Eoaldale, Alta, Ihre 
gegenwärtige Anfhrift it: 82 Ge- 
neral Zeman, Miwers, Belgium.) 


Sn Diefen Tagen find mie die 
föftlichen Bibelverje und Ermuti- 
gungen aus enren Briefen in den 
Sm gelonmen, Sie bedeutete 
jo viel Für mich. Ich Dradjte mei: 
nen Tank für alle eriviefene Liebe 
dent Seren, aber 08 befriedigte 
mich nicht ganz, dem ich mrüchte 
ah euch meine Danfbarfeit zei: 
gen, Der Herr gab mir die Vor- 
beikung aus Bf. 84, 11: „... Er 
imird nicht Grtes mangeln Tafleıı 
dan Fronunen,“ Met Serz jubel- 
ie dor Zyrende, als ich ang neue 
die Verheißung erbielt, daß er mit 
eich Fein mird, ch weiß, er wird 
eich alle eure Liebe vergelten, Er 
wird cm feguen, nach dem Neidh- 
tum jeiner Serrlichkeit in Chrijto 
Nefe eh hr dmfbar, dal; ich 
den Here babe md auch euch, md 
aafite, daß ihr nich unterjtiigt. 

Ter Sere bat bi8 hierher twin 
aerbar gefübet. Die Neit tt ge 
fommen, daß ich die Franzöftiche 
Sranmmattf zu Seite Iegeu Fanın. 
Dann muß id den Kurs fir 
tropiiche Stranfheiten ırehmeıt. 

Diefes it Schwer, aber das it 
che alles. Wie tie vorher, bin 
td gewahr geworden, dak wir 
nuhe nur genen feifch md Blut 
zu fampfen haben. Unfere Rämpfe 
rd gegen den Fitriten diefer Wert, 
der Ivte ein beiillender Löwe ım- 
heraeht und juchet, welchen er ver- 
fchlingen Zanır. Vetet bilte für ung, 
daß wir die aciftlihen Waffen ım- 
jeres Boöntas brauchen, um alle 
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feurigen Pfeile de3 Böfemwichts 
auszulöfhen. Seine Dlethoden de8 
Angriffe find zahllos. 

3 ift ein großer Segen, dab 
wir als Miifionare zufammtenkons 
mern fönmen. Sr. und Schwelter 
Rogt werden uns jehr fehlen, wenn 
die uns berlaflen, ımr nadı dent 
Kongo zu gehen. Wir id Teob, 
da der Herr ihnen geholfen bat. 


Der Herr it ım3 Dejonders 
föitlich, Iwie wir an 1. Petrus 2, 7 
lefen: „&rrch mot, Die ihr glaubet, 
it er Eöltlih . . .* Sch danke hut 
für die Fremde md den Sieg, Den 
wir in ihm haben, wern tote ihır 
folgen. Sedenfet unfer auch fer- 
nerhin int Sehbet, daß wir den 
Seren berberrlichen, und daß viel 
Seelen in Belgien möchten zu ihm 
geführt merden, Wir leben mitten 
unter bedürftigen Menichen. 


MEE in Tokio 


(Siehe au Bild auf Seite 7.) 





„Kumpenfanmler” in ZTofio. Diefe 
nemen Dienfchen erwerben fieg ihren 
Rebendunterhalt, indem fie burd Die 
Straßen ziehen und Yımpen, Bapier 
und Ioritige Abfälle auffammeht, um 
fie dann für wenig Geld zu verfanfen. 


Toliv, Sapan, erideint nicht 
mebr jo haufig in ven Beitungen 
und Zeitfehriften wie während des 
Zweiten Weltkrieges amd darnad). 
Aber e8 bedarf immer noch hriit 
licher Hilfe, und das Mennonite 
Gentral Committee ft noch in To 
fio tätig. 

Der größte Teil der Nrbeit de8 
MEE wird gegenwärtig bon Se- 
ihmwilter Norman Wingert (Mb: 
fand, Salif.) aeleiftet, die die 
Spendenabteilung leiten, und bon 
Seihw. Melvin Gtirgerich (Bo- 
Then, Ind), die ji) mit dem Xch- 
ren md Schreiben bon Friedens: 
prinzipien befaffen. 

Die Spendenarbeit wird ton 
bedürfligen Sapanern {ehr Ge- 
orußt. Alzähline Beifpiele iiber 
Befehrungen md  Bellerimgen 
fönnen al& Ergebui3 von Rebens- 
mittel- nd Beflerdiingsverteihnt- 
gen unter den „Zummpenjanunlern” 
angeführt werben. Die „Rumpen- 
fammtiler” find arme umd obdad)- 
Iofe Zeute, die ihre Dafein ponı 
Einkommen gefammelter Qumpen 
und Papier friften. Regelmäkig 
wird ihnen warme Milch gereicht. 
Shen wird die driftlihe Bot 
Ihaft der Soffnung gebracht. 
Dur) biefen Dienft find viele 
zum Ehriitentum befehrt worden. 
Einige Tonnten dazu gebradit 
werben, fi eine Wohnung zu fur 
chen. Ein Mann wırrde am Selbft- 
mord gehindert. 

Sunderte bon Tagesarbeitern 
erbalten taalid warme Milk. 
Diefes Find arbeitslofe Männer 
und Frauen, die täglich zu einen 
der beiden Nrbeitsänmter der Stadt 
gehen, in der Soffnung, Meheit 
für einen Tag erhalten zu fönnen. 
Shre Mcheit beiteht aus Straken- 
fehren und anderer Arbeit mit der 
Sand. Sie verdienen weniger al3 


(Fortfegung auf Seite 6-—4) 


E.M, Board-Beridit (Schluß) 

ren, wie Saraganda, Omft, Smwerdlomsf, nicht befirnhen diteften, weil 
Diele Bebiete für Zonrilten nicht zugänglich find. Wir find aber danf: 
bar, dak die Briider bei ihren Befuchen in Mosfau, Tafchfent und Alma 
ta eine Anzabl unferer $Tanbensgeichwiiter freffen und jprecben Eonn- 
te, nd Dal; andere zu einem Treffen berausgernfen werden durften 
und fie jonmt wichtiae Snformationen über das Ergeben der Meuno: 
mten in Rußland und. über ihr Semenmdewefen und Leben nttbringen 
fonsten. 

E83 ist erfreufich, dab unfere Leite genemivärkig ınche Berwegumg$: 
freiheit genichen und auch mehr Freiheit haben in Bezug auf gottes- 
Henftlihe Berfanmtimaen, Taufe und Abendmahl. Mid) daß fi Brit- 
der wie Melt, Seinridg Noth, Prediger Nobamı Milk, 3. Pauls ımd 
andere der fehtveren Mirkgabe dev Grinudung ınıd Befeftigung der Se- 
menden worden. Wolle der Serr fie feguen ımd Starken in ihren jeldjt- 
ofen Dienftl Die menmontifchen Semenmmen find joweit bei der Somjet- 
regierumg nicht vegiftriert, fondern orgaifieren fich ınnter den Schuße 
de3 Yaptijtenbuindes und als Glieder desielben. 

Unfere Board bat ji an der Sinanzierung der Delegationsreife 
beteiligt. &3 wırmde nämlih dem MEE ein Borihur bon $2,125.82 ge: 
ihieft. Die Reifefoften, m Verbindung mut den mancherlei Fahrten nad 
Stawa, Wafbingten ufw,, Die mit der Entjfendung der Delegation zu 
tim hatten, betrugen noch $1,837.37, jo daß die Board im ganzen 
#3,963.19 Unfoften hatte. Kolleften, die bei der Nerichteritatlung in 
tiferen Gemeinden erhoben md am ıms eingejchieft worden find, br- 
trıtgen bis jeßt $3,437.55, Jo daß unfere Auslagen bis anf $525.64 
gedeeft ind. 

te die Delegaten berichten, bat fich Dre wirtfchafllihe Lage im: 
jerer Slaubensgefbtonler in Neiland mefentlich gebelfert, und die nıei= 
fien fcheinen dort ferne nraterielle Silfe aus dem Ausland zu winfhen. 
Wie man aber alljettig hört md Tieft, tt der Mangel an Bibeln, Silfs- 
biichern und Ziederbiichern jehr afut, Plan findet bei ma in Kanada 
und in den Mereinigten Staaten auch allgemein große Willtgfeit, die- 
fer Rot zur begegnen, und c& werden bon bielen Stellen Bibeln nad Ruf: 
land abweihiet. Leider Tcheinen ji die Berichte zu mehren, daß Die 
Bibeln nicht alle das Ziel erreichen. Aber das folk uns nicht entmutigen 
fortzufahren, unferen Qieben Bibeln md Liederbücher zu Ichiden. 

&3 hat beftimmt einen fehr großen Wert, daß Durd) unfere Dele- 
gation ein direkter Kontakt mit unfern Slaubensgefhtoiftern im Ruß» 
lad bergeftellt werden Fonnte. lan ift nun allgemein der Anfit, daß 
c$ nieht bei Diefem einen Befudy bleiben jollte, jondern daß, menn mög: 
Lich, in der Zufunft jedes Sahr wenigitens eine Delegation von zwei 
Perfonen gefandt wird auf etiva vier Wochen mit einem ınehr beftinumn- 
ter md Fleineren Retfeproaranm, Sie 1957 ift eine größere Sruppen- 
tote nad) Rurland in Musficht genommen md zwar nad) der Weltfoinfe- 
renz im Auguft. Man plant, Dieje Delegation follte aus 15 bis 20 Per- 
ionen bejteben, mit Vertretern aus berichredenen Lirdern. Bejonders 
legt mar Gewicht daranf, da Brüder darımter find, die in Rußland 
geboren find und die ruifüche Sprache deherrichen. Die Dauer der Zour 
iofl etwa 15 bi8 18 Tage fein. Wenn möglid, will man Saparofhie, 
die Molotjchna - Kolonie, Memrif, Samara, Orenburg in den Reifeplan 
einichliegen. Man berecjnet Die Reifekoften von rankfurt per Slugzeug 
Di Moskau und zurid mit FB00 md glaubt $500 follten die KRoiten 
de8 Befiiches in Rußland Dede. 

Die Baptiftengemeinden find eingeladen worden, ihre Delegierten 
zu ınjerer 6. Mennonitiichen Weltfonferenz ind zıı der Friedenskonfe: 
venz in Europa zit enden. Sie wollen der Einladung nach Möglichkeit 
Rolae Ietjten. Sollte e$ möglich) jein, einen mennonitifchen Prediger, 
der bei den Baptiften. veyiitriert ift, in folde Delegation einzufcliehen, 
io joll das geihehen. 

Peter X. Dirk - - MEC-Direktor in Enropa 

Das DEE empfindet die Notwendigkeit, einen gut orientierten 
Vertreter al3 MEE-Direftor in Europa zu Haben, befonders weil ınan 
alaubt, daß die Zeit bald fommen mag, Ivo 08 möglich jein twird, über 
unfere Anliegen niit der Soipjetregierung zur berhandeln. Man ijt der 
nficht, da Melt. Peter I. Dye md Frau Frieda, mit ihrer bieljäb- 
rigen Erfahrung im Silfswerk, die paljenden Arbeiter fiir den Bolten 
find. Seichw. Dy€ haben sach gebetövoller Meberlegung den Ruf ange- 
nommen, haben ihre Semeinde un Entlaffung gebeten uno Hofjen, ab 
1. Xuli frei zu fein, am dann nach gebührender Orientierung Ende 
Sul nad) Europa zit reifen. VBoransfichtlich werden jie in Sranffert 
itationiert fein. ai 

E3 ift dem MEET darıun zur tun, dab unfere Board auf Diejer 
Sahresfigung die Anftellung von Seichteifter B. SS. Dyds lanttioniert 
nnd Br. Peter Dyd als nern Vertreter in Sachen der Smmigrafion 
anfehen möchte, Br. Wır. X. Suyder hat borgeichlagen, Br. Veter Dyı 
in Sttatva nd Mafpinaton den zuftändigen Stellen al3 unfern euro- 
päifchen Vertreter vorzuitellen. Es it anzunehmen, dab er an der nüd)- 
ften Delegation nad) Rußland teilnehmen \oird, 

Hilfe für ungariihe Flüdtlingenot 

Am 30. November 1956 telegraphierte Br. DO. D. Miller, daß auf 
einer Sigung von Church World Service in Netm York bejchloffen wor: 
den jei, daß in Anbetracht der Notinge in Ungarn und um Diten, die 
proteftantifegen Kirchen Amerifas $2,000,000 Fir ipezielle Hilfe aufe 
bringen jollten, md daß da3 MEE $50,000 fbeziell aufbringen wolle. 
Mir in Kanada wırden aufgefordert, uns an diefer jpeziellen SilfS- 
aftion zu beteiligen. 

Anı 4. Dezember, im Anfchluß an die probinztale Berfreterper: 
iamımlung in Tofield, Mite., hatten wir eine Ereftivfigung der Board, 
an der die Brüder PB. Ianz, A. A. Wiens, S. Serbrandt und ic) teil- 
nahnten, und über die Frage unferer Beteiligung an der Sulfeleiftung 
für die Flüchtlinge von Ungarn berieten. 


Bezüglich der finanziellen Silfe wurde befähloffen, daß unfere Ge- 
menden durd einen Mafenf in unjeren Blättern anfgefordert werden 
jollten, jpezielle SEolfeften zu halten und Diefelben an Br, E&, WM. Degehr 
einzujenden, 

Behetsjonntag 

Wenn wir anf die gegenwärtige Weltlage ichauten ımd an unfere 
Probtene denken, dann empfinden wir 8 immer wieder, wie ohnmäd)- 
tig wir find, und daß inte zuee Erreichumg imiered Bieles, unjerm 
RVolfe in der Herftreuumg, fer es in Rußland, Sitdamerifa, oder fonit- 
wo zu helfen, bon der Hilfe Gottes total abhängig find, Wie wichtig, 
dab wir auch als menmonittiche Orannifatton an Sebotstage erinmern. 
Bm. Nanz hat in einen: feiner Iegten Briefe darüber geichrieben, 
day; don diefer Berfarnmmlung ein Anreguing für einen allgemeinen ®e- 


betsjountag fir ımfera Glerneinden fommen jollte, 

Rolle der Herr aud in der Juhmft die Arbeit unserer menno- 
nitijchen Srgantfationen auf dem Gebiete der Smimigention md Hilfe- 
fertig mit feinem Segen begleiten, Ihr jenem Segen tft alles gelegen! 


3.5. Thießen. 





Beineih D. Enns! 





wurde am 4. Mai 1890 auf dem 
Ste Brimteich bei Schönfeld ge- 
boren. Seine Eltern waren Sein- 
ri und Satharına Enns, 

Er befuchte die Dorfidirle m 
Schönfeld, dann die Sentralfchule 
in DOrloff, dann die Realfcyurle in 
Derdjanst, 

Sın Scahre 1908 wurde er bon 
Melteiten Safob Toms bon der 
Zichternauer (Semeinde auf da3 
Befenntii3 feines Glaubens ge- 


tauft and in die Scüönfelder 
Pennonitengemeinde anfgenam- 
mei, 


Den 28. Zebruiar 1923 trat er 
in die Ehe mit Nyuta Schröder, 
Zochter von PReter Schröders auf 
Shelannaja. Sie wurden getraut 
von Welt. Salob PRätfaın, Mem: 
rifer Anfiedlung. 

Fer Sturm der Zeit bracdıte He, 
ivte fo viele andere, in licht: 
Iinaselend ımd dann Tpäter zum 
Nıswandern nad) Sanada. 

Den 6. Anguit famen fie nad 
Ramada, zuerft ach Serbert, 
Sasf,, danı fehr bald nach Ma- 
titoba, 

35 Rabre bat de Kantilie in 
Steinbad gewohnt. Vor andert- 
balb Rahren gab er jeinen Bojten 
in der „Steinbach-Roft”, den er 
tren und gemifienbaft viele Sahre 
befleidete, aejındheitöhalber auf, 
nad die Famıle zer neh Wimmt«- 
pen. 

HMuforgs Fomiten fie mod) die 
Sottesdienjte iu der Schörivrefer 
Kirche beiuchen. Danıı wurde er 
zır Schwach dazı. 

Mit Hilfe der beiden Söhne und 
der Tochter mar ein fchönes Sein: 
nefanft worden. Nur deinfelben Hat 
der Sranfe eine free Pflege bot 
jeinee Gattin, feiner Fochter ııd 
Schmiegertochter, die beide ausnc- 
bildete Prnnfenpflegerinnen find, 
erhalten. 

Nubiq md gottergeben fah er 
jeinem Ende entgegen und fonnte 
am 4. März morgens feinen mil- 
den Seift aushauchen. 


Ruh in Seieden, edle Secle, 

ruhe in der Seimat au8, 

dort am Thron de3 Allerhöchften, 
dort in Av’gen Baterbaust 


Mancher Zebenstag war trübe, 
Taınpfespoll md ruhelos; 

jegt it Licht md fjel'ger Friede, 
trenes Berz, dein hönes Lust 


Und ins Grab, ins finft’re Zolte, 
folgt dir unf’ve Liebe nad); 
bettet fanft und weich, du Trener, 
dich Ins Tchte Rubgemad). 


Rn, fo ichlummee fanit inı Grabe, 
DIS auch wir zu Wott eingeh’n 
und bein Vater dich dort oben, 
ohne Trennung miederjehi. 


An 7. März wurde die Leiche 
des teuren Beritorbenen von der 
Kicche der Steinbadyer Menno- 
nitengemeinde aus zu Grabe ge- 
bradt. Die Verwandten, Freunde 
und Bekannten von nah und fern 
waren berbeigeeilt, im nad) einen 
Abihirdsblik auf ihn zu werfen, 

Nad ciner einleitenden Mn. 
Tprade von Pred. D. Faft, Chor- 
tig, hielt Aelt. S, $. Enns, Win- 
mpeg, die Leichenrede. Prediger 
Stang Shaac richtete no) Herrliche 
Zrojtivorte in der Randesipradje 
an die Trauerfaimilie, 

iv glauben ihn aeborgen in 
den Hütten des Friedens, aufges 
nommen bon den Arinen der emi- 
gen Liebe, und wir göımen ihm 
die Ruhe, ö 

er hinterfäßt feine Batkin, zwei 
Söhne, eine Tochter umd eine 
Schrwiegertoschter, 

Die Gattin nnd Minder, 





Weitere Kifte 


ber Spenden fir das Weftfihe 
Silfswerf im Februar 1957. 


Mennon, Verein „Deitt $ 

Ihe Sprache” ac. 40.00 
sacod jan, Grinthal, 

Mal. ns 18.00 
Eifer Bounty, Ont. ........ 192,95 
3 Lehp, Burves, Dan. 100,00 
MNBS-Kitdhener, Ontario 36,60 
MB - St. Tatharines, 

Onlaro nenn 096.24 
MBS-Birelamd, Ont. ... 88.66 
MAS - St. Tatharines, 

Rahverein, Out. 2... 10.00 
EMBES, Dalmemy, Sasf, 150.00 
Arnie Suffou, Witni- 

peg, Plan. nenn, 5.00 
MES-Siddende, Wins 

peg, Mat. nn 18.29 


IMS-Bineland, Ont. .... 100.00 
INS-Niagara, Ont., ... 600.00 
ING-LRoamington, Ont. 134,86 

Summe $1,585.60 


EM. Dezehr, Raffenführer. 
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Vertuandte und TFreunde gejucht 


1) rau Gertrud Did geborene 
(Aberam) Röwen aus Blumenfeld 
(Fr. 2) fucht „Tante Gertrud” 
und „Onkel Safob” in Sasfatdhe: 
war. Sie erwähnt im Brief Sa- 
fob Nempel3. Die Eltern von Frau 
Gertrud Düd waren Abram Lö 
wen und Frau Margarete geb. 
Klaffen. Diefe Margarete geh. 
Klaffen it die Schmeiter der au- 
fucdhten „Tante Gertrud”. 

2) Olga Filipotwna Deutfh in 
Rukland Fuhht ihren Sohn Walde> 
mar Deutfch (geb. 20. Aug. 1997 
in Zuxremburg, Gebiet Saporofh- 
je). Er wurde 1944 im Warthe- 
gau in die deutihe Wehrmacht 
eingezogen. 

Berde Adreifen bei 

Safe Gubdermanit, 

423 Meßommel WR R. 2, 

Ehillimad, 8. €. 


’ 1) Sans Giesbrecht, geboren 
24. Dt: 1927 in Fabriferwiefe. 
Lette Nachricht vom 10. Mpril 
1945 aus Sirddeutichland, wird 
von jeiner Mutter geficcht. 

2) Angehörige von Kafob Di, 
geb, 3, März 1926 in Tiegermeide, 
Kreis Tihernigomfa, Gebiet Sa: 
porofbie, werden gejucht. 

3) Seinrih und Eduard Kat 
termilch bon Ddefla-Webiet (Nuh> 
land), fuchen ihren Onfel Eduard 
Zauternilh, angebiih) in Rord- 
amerifa. 

Einf: Mennonite Central Eom- 

mittee, Mron, Ba, USM, 


Fra Omilie Lange aus Nein: 
feld, Kreis Pronan, gegemvärtig 
in Sibirien, judht ihren Sohn 
Emil Samuel Lange, geb. 20. Sep- 
teınber 1923. Er wurde 1944 zur 
deutjihen Wehrmacht eingezogen, 
und foll aus engliicher Gefangen- 
haft nach Samuover, Deutfch- 
land, gefchrieben haben, Wer ir: 
gendemen MAnhaltsinınft geben 
Fan, fchreibe bitte an: 

Einf.: Heinrid; Sparivafter, 
ron (MWeitf.), Hindenburg: 
ftraße 3 (Sermamy). 


Rikolat DiE und Frau Maria 
geb, Suafob Reimer, Friiher Sumo- 
torvfa, Niedolaifed,  Kaufafus, 
ausgewandert ungefähr 1924 nad 
Kanada, werden von Beter Schru- 
der und rau Tina geb. Neimer 
in Rußland, Ural, gejudt. 

Cinfender: Gerhard Dorn, 
Solonie Friesland Nr. 5, 
PRaragumy, EX. 


Cha Redde jucht ihre Gefdwi- 
ter Olga NReßlaf, geb, 3. Noven- 
ber 1909, und Leonard Bedde, 
geb. 23. Sept. 1911. Reitere Aus 
Haft tt erhältlich bei 

Frau €, Sprancis, 
1307 € - 55th Mve.. 
Vanevuber, B. ©. 

Sobdenn Wilbelm riefen, geb. 
I. Aug. 1922 in Rrangenat, und 
die Brüder Eduard (1902), ried- 
rich (1903) und Starl (1906) 
Scoon, auß dem Borf Friedrichs: 
ftadt, reis Ihälmanskfij, Gebiet 
Stalinsf, werden aefuıht. — Man 
richte jealihe Musfimft an 

Beter riefen, 49 Elfe St, 
St. Entharines, Ont. 

Martha Perg geb. Serfer md 
sraun Emil Rösler, aus Rıubland, 
fuchen ihren Bruder Leonhard 
Serter geb. 12. April 1922 in 


Krapno-Berka, Rayon Wolodarsf- 
Wolynst, Gebiet Shitomir, Fer- 
ner oenden gejucdt Friedrich N03- 
ler, ausgeivandert in den 20er 
Sahren nad) Yanada, ımd Nein- 
bold Suft, geb. 14. Dez. 1914. Er 
und Leonhard Herter waren beide 
in der deuffchen Wehrmadit. Der 
Sebietsort der drer Männer ift 
derjelbe, 
Eingefandt von Beler Stradı, 
397 Dickcod Aoe., 
Kinmnipeg 5, Ma. 


1) Sertruda Steauter und Hilda 
Richter furhen Arına Reimer, die 
Tochter de3 Paitord Elias Rei- 
mer. 

2) Guftad Sabs, verheiratet 
mit Ara ach. Roop aus Nik: 
Tenau, Molotfchna, wird von Jei- 
nem Bruder Friedr. abs gefuct. 

Eingefandt von Fr. Ida Lafer, 

500 Sarfield St, 
Winnipeg 10, Dean. 


Albert Nunge aus Rußland, 


Kreis Shitomie-Wol., Dorf Wol:, 


macornfa, ir Zweiten Meltfrieg 

in engliiche Sefangenichaft gefom- 

mer (Lebte Nachricht 1955 aus 

GEngland.), wird dot feiner Mut- 

ter SIga Runge geb, Wagner ge- 
fucht. 

Gengef. von Silda Schröder, 

269 Trent Alne., 

Binmmipeg D, Man. 


Walter Labum, der erft in Win- 
nibeg geinohnt hat und vor em 
poar Nabhreen nad WBancouber, 
R. E,, gezogen Jein Toll, wird ton 
jeiner Schweiter Olga Mantai in 
Deutfchland gefırcht. 

Ednard Dantaj, der fi in On- 
tario befinden joll, mird von fei- 
ner Sciwelter Berta Mantaj in 
Rupld. gejucht. Wan wende fich an: 

Mary Hlaffen, Bor 570, 
Eoaldale, Alberta. 
(„Bote* möchte bitte nadydrurden.) 


Sohann Bakob Kornelfen, 1999 
von Merandrowfa ausgewandert, 
totrd von feiner Schwefter, Frau 
Datid Rohann Safer aeb. Se- 
Iene Safob Harder, gelucht. 

Eingei, von Rulius Dirrkjen, 
N,R. 3, O0 Yale Road, 
Mbhotsford, B, CE. 


Oskar Bergen, geb. 30. Sumi 
1914 im Kreife Salditadt, Sebiet 
Saporojbje, wird bon feiner Frau 
geb, Margarete Die, geb. 8. Scp- 
tember 1913, und Sohn Sieg- 
fried, geb. 22, Dft., gejucht. 19483 
famen fte in den Warthegan, pur: 
den in Bitmamttadt eingebürgert, 
bon wo DSF. Bergen am 30. Sep- 
tentber 1944 einberufen wurde, 
1946 Tamen feine Stau und fein 
Sohn wieder nach Rußland. 

(Die ruffiiche Mdrefje der Sır- 
hemden war leider nicht vollitän- 
Dur. — Ned.) 

Cingefandt von Doris Nidel, 
Mennonitengem.Samburg-lltona, 
Mennonitenftraße 20, Germany. 


Frau Peter Martins geb. Sufa 
Dirfs fucht ihren Onkel Beter 8, 
Dirks, Früher aus Blumenhof, 
Kaufafus, 

Mörejfe der Suchenden: 

USSR --- Ka3.C.C.P,, ropoAa 
Kaparanaa, cramıma Bolk- 
uraı MuxallyIoBka, YUACTOK 
18, ya. MocroBan Ne17. 


zran Seinrid Samım geb. Tina 
Gerhard Boldt, fırht den Bruder 


Mennsnitiiche Rundichan 





ipreg Mannes Gerhard Hamm, 
fowie die Schwejiter ihres Mannes, 
srau Sacob Bloc geborene Katja 
Sammı, beide im Sahre 1924 oder 
1925 aus dem Dorfe Karpomfa, 
Ukraine, ausgewandert. Ferner 
iucht fie ihren Onkel Mbraham 
Boldt. Seine Frau iit eine gebo- 
rene Maria Scwahiy. Sie find 
1929 aus Kurpomwfa ausgemwan- 
dert. Danıı noch ihre Tante, Brau 
Deartin Born geb. Suftina Siin- 
ther. Die Mutter von Frau Sein- 
rich Hanım war eine geb, Lena 
Simiher, — Die Wireffe der Sur: 
enden it: 

USSR — C.C.C.P., Antah- 
ckHft xpafl, Kyaynanackuf 
pahon, Tpotcxuft c/c, ceno 
Tportckufh, non. Tamm Ekarte- 
puna Feprapıaosna. 

Eingef. von W. PB. Dyd, 
229 Cheriton Aoe,, 
Winnipeg 5. Manitoba. 


Ich Jude meine aiwer Schmwe- 
tern Olga und Marin (leßtere üt 
eine Frau Peter Epp), dann audı 
meinen Bruder Heinrich Pont. 
Bon Slamjanzf murden fie ver- 
Ihidt. Die Iekte Möreffe meiner 
Ecdmeiter bon 1945 war: 

USSR — C.C.C.P., Aurah- 
CKHA Kpaf, T. BHück, 3anoNb- 
RbIH paföh, €. COKOAOBO, Yıl. 
Coserckas N°9l, Mapa Dmn. 

Eingef. bon Anna D. Vogt, 
956 E 575 Abe., 
Vancouver 15,9. E. 


Greta Gerhard Redefopp, geb. 
18. Sept. 1918 in Gnadental 
(Rupland), Acht ihren Bruder 
Beter Gerhard Nedefopp, ach. 
29. März 1920 in Gnadental 
Rupld.). Möreffe der Sucdjendei: 


USSR -— CCCP, Nra- 
N0BCKasg OÖ, TOP. Opck, 
T-AOK Hedbraunukos, ya 
IllxnpatoBa, om 27, xB. 9, 
non. Penekon Maprapurta 
Teprapaosna. 


Einfenderin: Selene Sender, 
30 MWoodeln Dro,, 
St. Tatharines, Ont. 


Waldemar Karl Köppel, geb. 
5. uli 1928 in Fürftental, Ra: 
yon Mlerandromsfa, Gebiet Niko- 
fajew, wird von fernen Eltern 
Karl und Negina Röppel (geb. 
1894 und 1890) md feinen ®e- 
fhnviftern Emil (1923), Mleran- 
der (1926), Valentina (1925), 
Aloija (1931) und Klara (1922) 
in Rußland gejucht : 

USSR -— Kasarckas CCP.,, 
ÄKTIOÖHHCKAA O6, CTaHLMA 
Maprys, yı. Haßbepexuas 11, 
noA. Kennenp Peruna Peno- 
POBHa. : 

Eingel. von Wim. Huba, 
RR, Sunmmerland, B. €. 


Karl Friedrih Schäffer, geb. 
1903 im ®ebiet Saratoin, $ein- 
rich Denner mit Frau, geb. Katha- 
rina Friedrich Schäffer, Merander 
Rott nit Fran, geb. Maria Fried- 
rih Schäffer, werden von Ser 
Scdiefter, Zrau Amalia Schmidt 
ach. Schäffer, gefucht. Lekte Nadı- 
riht Tam 1940 von Fan-to-Las 


NRordamerifa). — Möreffe der 
Siuchenden: 
USSR --- Kupr. C.CP., vo- 


poa ®pyise 33, 6ap. 4, KR. 

21, Umuar Amanası &. 
Einfender: M. Koop, Bor 37, 
Blumenhof, Sasf. 


Kobann SKober, geb. 1908 an 
der Rolga, fucht feine rau 
Emilie ober, geb. 1908 an der 
Wolga, mit Rindern Mlermmder 


(1921), Rohann (1929), Walde- 
mar (1931), Seinrid) (1936), Elle 
(1940) und Maria (1943). Sie 
wohnten ım Meat 1944 im Warthe- 
gau, Sireis Rolma, Bergitraie 58. 
Ydreffe Des Sichenden: 
USSR — C.C.C.P., CBepa- 
AOBCKAR OÖM., CEBEPOYPAsIECK, 
oc. Hosan-Kona, Kpacuoap- 
mefickan 58, Han Ko6ep. 
Eingefandt von Sulius Sangzen, 


RN. 1, Yarrom, 8. ©. 


Frau Sohann Peter Benzel 
geb. Maria Rohannes Reit Furcht 
ihre Schweitern, Frau Konrad 
YVaner (ver. Frau Handheter 
Neiller, geb. Arnalies Rein) tımd 
Frau Henri Rempel geh. Pa- 
rielnife Rein. Ferner jucht fie ib- 


5. April 1957 





ren Bruder Wlerander Nein. Die 
legte Nachricht war von 1933 auß 
Rikoille, Wafh., USW. — Adrefte 
der Suchenden: 

USSR -... Kas. C.C.P., ro- 
poa Kaparanıa, noc. Mai- 
Kyank, yauua Maraera, 1OM 
N8l, nor. Bemucan Mapnn 
HeaHoßpne. 


Suutad Zweier, geb. 14. Mai 
IM in Keofchun, Gebiet Shite- 
nr, kraine, zulegt in Breft, Fir, 
Leslaı (Marihegan) wohnhaft ge: 
wefen, wird bot jener Mutter 
Dartha Sweier geftcht. — Nöreife 
der Sucenden: 

USSR -.- Kaa. C.C.P., Ka- 
paranınnckaa 0649., ct. Henp- 
Abl, YeneuckHuä pyıunrk, 1IBa- 
hep Mapra Pyaoabposna. 





Das Deutiche Bote Kreuz in Moskau ‚X 


Schs diefe Briefe hat der Prü- 
jident de8 Deutihen Noten Frei: 
3e8, Heintih Weig, an die Alltaız 
der Bejellichaften vom Noten 
Kreuz ımd Roten Halbnond der 
Sowjetunion in den legten bier 
Sahren gerichtet. Nun fuhr er 
jelbit nad Moskau, un ein Ger 
jpräd) iiber das Schidjal der zu- 
rüdgehaltenen Deutjhen einzulei- 
ten. Bon 3,100 Fällen, die das 
Bonner Hauptquartier den So: 
mjetö mit der Bitte um Nufffä- 
rung übergab, find bisher 1,750 
zur Zufriedenheit des Deutjchen 
Roten Kreuzes gaeflürt worden. 
Mber die Schiefale von unendlich 
viel mehr Menschen find nod; zu 
erörtern. 


Die Heinjte Grippe zuriidge- 
baltener Bentfcher rt die der 
Mriegsgefangenen, von denen hei: 
te in Sefängniffen oder Lagern 
der Sowjetunion eine Neftgriippe 
von 125 Menjchen Sigt. ber 
835,000 Dtenjchen, die die deutjche 
Staatöbürgerihaft bejiken, wer: 
den immer od) auf andere rt 
in Rubland fefigchalten. Dabei 
handelt 68 fi) im wejentlihen um 
Berfchleppte, die 1945 zur „Me: 
parationsarbeit” aus den Ditge: 
bieten deportiert wurden. Ein gro- 
Ber Teil ebenfalls verjchleppter 
Ungiedler deutfcher Mhkunft be- 
jißt eine deutjhe Staatsanachö- 
tigkeit, Die geihitgt war dur) 
Staatsverträge, die die Somjet- 
union nut dein Beutjchen Neid) 
abgcihloffen hatte; 03 geht jest 
darum, Die fowjetiichhe Staats: 
führung zu einer Anerkennung 
Diefer Verträge zu  Deiwegen. 
Schivieriger werden Verbaudhm: 
nen Über eine Freilaflinıg jener 
Deutichen fein, die wie die Wolga- 
deutfchen, durch; einen einfeitigen 
Mt des Deutichen Neiches die 
deutiche Staatsbitrgerichaft erhiel- 
ten. Die Somjetführer behaupten 
heute, daß 68 fi) ber allen 85,000 
nur um Leite der legten Satego- 
ric handle, 


Das Deutiche Note Kreuz mu 
die juriftifche Slärıma diefer Fra- 
gen der Bundesregierung ütberla}: 
jen und hofft, daß fich diefe hier 
einkchalten wird, Das Note Kreuz 
jefdit Fanı nur die Bitmanitären 
Empänungen ins Feld führen und 
wird fich deshalb darauf befchrän- 
fen, die Heimführung aller zu- 
rüdgehaltenen Deutfcdhen mit der 
Sufammenführung zeriffener Fa- 
ınilien zu begrimden. Bräfident 
Veig will erreichen, dah die Go- 
mwjet3 die Wusreife auch jener 
Deutihen erlauben, die nad An- 


fit dc$ Strenl die fomjetijche 
Stantsbiirgerjejaft haben. 

Eine fajt ebenjo wichtine Auf: 
gabe fiir den Befuh in Moskau 
beiteht in der Wufflärung von 
Rermißtenfchiefalen. Saft 90,000 
Kriegs» amd 60,000 Zipilgefan- 
gene haben jich nach 1945 aus Ra- 
gern in der Sowjetunion gemel- 
det, ohne dab man ihren Nerbleib 
inziwifchen Hütte aufflären Förnen. 
Dan möchte erfahren, 05 fie ge- 
ftorben oder in dem namenlojen 
Hcer der Zwangsarbeiter aufge 
gangen find. Nadı Anficht des No- 
ten Rrenzes müßte e3 nicht To 
Idivierig jei, moenigitens Das 
Echikjal der 90,000 fehlenden 
Striegsgefangenen zı erhellen, da 
die nulitärikchen Liiten bon den 
Somwjet3 verhältwismäßig forg- 
faltig gefiihrt worden find. In» 
aleich Tchivieriger wird c8 mit den 
60,000 Zipilgefangenen Tem, da 
8 fir fie in der Sowjetunion nie» 
mals beiondere Wften gegeben hat. 

Dem Sudhdienft de3 Deutidhen 
Noten Srenzes üt c3 bisher durd) 
die Seinrfehrerbefragung geliur 
gen, das Schidjal von 16 % der 
vegirtrierfen deutjchen Bermißten 
definitiv zıe Haren. Mit der Mus: 
gabe von Bildliten hofft man im 
Serbjt noch einmal Ddasfelbe Re- 
inltot an erzielen. Bräfident Weit 
umd der ihr begleitende Zeiter de8 
Suchdienites, Dr. Wagner, wol: 
ten die Sonyet3 nun bitten, fid) 
an der Nachforfchungsarbeit zu be- 
teiligen, Ste glauben, dab man 
damit Sewinheit iiber ‚ein weite 
red Drittel der VBermißtenichie- 
jole gewinnen fönnte. Man mweif 
in om, daß man damit vom So- 
wjetishen Noten Kreuz eine ge: 
weltige Mrbeitsleiitung erbittet; 
dem au den oben genannten Meen- 
fihengeuppen fonmen noch rind 
18.20,000 Bernißte von der Oft- 
front, von denen 560,000 allein 
auf dem Boden der Sowjehrmton 
verjchollen Find, 

Das Dentiche Note Hreuz Hat 
deshalb, wie wir erfahren, die 
Sinrichlung einer permanenten 
Sommmffion vorgefihlagen, die pa- 
ertätiich zufammengefegt fein nd 
jedcs erreichbare Mftenftirk nad 
Namen  deutfcher Verjchollener 
Duerhforfchen joll. Das Deutfche 
Rote Rreuz ann den Soivjets jo 
gut wie Feine Segenleijtungen bie- 
ten; denn jürnntliche deutiche Atten 
über vermißte fowjetifhe Staat?- 
bürger find Schon feit Sahren im 
Defiß des Sirem!, Bräfident Weik 
founte alfo nur um einen Dienft 
im Kamen der Menjchlichfeit bit- 
ten, „Ehrift und Welt.“ 


5. 2lpril 1957 


Mennsnitische Rundichan 





ee 


Seite 5 


u naar LLL——— 


Milfionnre S. und M, Dydy 
(Aortfeßimg ben Seite 1-4) 


fs eine Frucht ihrer Arbeit 
und der anderen Mijienare ımd 
einheimijchen nrangeliiten, et 
itanden eme Mizabl Gruppen 
Hläsbiner int Whoro, Viele dan- 
fern bestte Gott für Die Erretfung. 
und noch biele mehr warten auf 
die frohe Wotichaft bon avigen 
Leben. 

Mn 8 Wars wolle Br. Do 
jeine erfranfte Sattin vom Con- 
dotv- Flughafen in Sfünina nad 
dent BalnireSofpital, in der 
Nähe bon Eali, bringen. RMe itb- 
lich bennbten Ste das Alugzeug, 
dem da3 branch für die Reile über 
Dichungel und Gebirge mir et- 
was über I Stunde. Ber Kam. 
Schiff und Erfenbahtt dauert die 
Reife 1 Woche, zudem fahrt u3 
Sci nicht jede Woche, Die Fleine 
zweijährige Dlarlene blieb in ft 
umma imter der Obhut don Sc. 
nme & Die. 

Ehva 20 Mimten von Gali 
ftürzte das mit Dyds ımd 13 an- 
deren Ballayieren beladene Flug: 
zeug Uber fehr wilden, gebirgigent 
Dichungel, auf faft ungugäntglichen 
Terrain, ab. Mn näcften Taq au- 
lang 68, von Kingzeugen aus die 
Trümmer zur entderfen. Mr 12. 
März hatle Die Negieriimg emen 
Hublehrauber  CHelieonter) mit 
Rettungsnammckatten gemietet, 
und diefe verfuchten 2 Tage er: 
folglos, im Dieken Nebel und bei 
niedrigen Wolfen zır Ianden. ATa 
man DIS zum 15. März noch micht 
zum Wrad gelangt war, wurde 
eine Suchpatronille zu Fuß hur- 
aceihiet, woher Paffionar N. 7. 
Römern die Fihrimg und Ber- 
antivortung übernadnt. 

Rad einer Woche, alfo am 23. 
Deärz, erreichte Ddiefe Grippe Die 
Irglnditätte und fand das MiId 
etiva Fo, wie e8 won Flugzeug aus 
geiehen worden war, d. 5. Teine 
Ueberlebenden. Unter den ofen 
iwaren aud) die entieelten Leichen 
bon Bruder md Scweiter Di 
— ihre Seelen ware aus deu 
fterblichen Sitlen enttlohen, am 
bet dem Serrn zu fein alezeit. 


Ahranı Dyd, ein Bruder des 
Berunafückten, war aus ®uadya: 
aut, EFfuador, wo er al3 Miffto- 
uar arbeitet, nad Eali gefommen. 
Mit feiner Genehmigung wurden 
de Leichen der Tieben Gejcipiter 
Sohn M. Dyd, 40, und Frau Mary 
sch, Letfeman, 35, auf der Spike 
des Perges zur Nube gebettet, in 
dem Lande und bei den Menfcheır, 
die fie um Ehriiti willen 913 in den 
Tod Tiebten. 

Wir Find tiefit erfchüittert! Des 
Seren Mifftonswerf im Choco 
KRolumbiens hat zwei große Bor- 
fünpfer ımd Boten des Evange- 
Tiums verloren! Xu aller Demut 
ftehen wir fragemd vor Gott — 
warn? Do wer find Anir, um 
de3 Herrn Führungen ergründen 
zu wollen! &3 deischt m, dad der 
große Serr der Ernte in feinen 
anadigen Natichluß befunden bat, 
dah Sohn und Mary Dirk ihren 
auten Ranıpf nefünpft, gewonnen 
nd beendigt haben; fie find als 
Steaer heinrgefehrt, mn don ihm 
acfrönt au werden. ‚Der Zod jet- 
ner Serligen nit mwertaehalten bor 
dem Serrn. (MWaln 116. 15.) 

&3 hinterflieben 4 Waifen: No- 
Ioıd, 13, Nodey, 11, Rancy, 6, 
und Marlene, 2, alle noch in Ro- 
Tumbien, 


Die Sedädjtnisfeier fand am 
1. März anf der MIS-Mifiions: 
tation ın Kalımbre, Solmmbien, 
tiatt. Me Nofolgemeinden ber 
Demnoniten » Breiidergen. werden 
gebeten, in einer Furzen Nıdadt 
oder Godenkfeier der gefallenen 
Selden des Evangeliums zu geden- 
fen ımıd fürbittend vor Bott zu tre> 
ter Kir Die 4 derwaiiten finder, 
für die nudern Diiffionare ti Ro: 
lumbien, für Die einheimijchen 
Ghriflen, Die don dem Mbgejchie 
denen früher Trojt md Ermuti: 
arg erbielten, umd für die Eltern 
und Gejhmwilter der Xoten, die 
durd) das plößliche Abjcheiden in 
tiefe Trauer verjegt worden find. 

‚ie wollen euch aber, Tiebe 
Bruder, nicht verhalten bon De: 
nen, die da Ichlafen, auf dap ihr 
nicht traurig \eid wir die anderi, 
die feine Hoffnung baden. Denn 
jo wir qlauben, daß Nefus geitor- 
ben und anferftanden it, alfo wird 
Sott auch, Die da eutichlafen find, 
duch Sefum mit ihr Führen. 
(l. Thefl. 4, 13-14)" 

„Selig tn Qeju Armen, 

fiher an feiner Brut, 

rıh'ar in der Ziele Schatten; — 

Seele, weldh beil’ge Zuft! 

Selig in Sefu Mrmen, 

ferne bon Leid und Not; 

Reltlujt, dir Tocit vergeblich, 

Sitnde, ich bin Ötr tat! 

rei wol Dde8 Swertels Yanden, 

weichen muß jeder Feind; 

fick auch noch mande Träne, 
bald hab’ ih ausgeiweint. 

St will ich bier num Harren, 

weichen ınuß bald die Nadıt, 

bald wird der ew’ge Plorgen 
leuchten tn gold’ner Brady!” 


Sn Tiebentdern Bedenken zeichnen 
%, &, Ranzen, Erefutivfefretär, 
SB, Tiws, Seldiefretär, 

Wiftonsbehörde Ser ($eueral: 
Tonferenz d. Menn.-Brüdergem. 


Hecht. D. Heidebredit F 
(Fortfegung von Seite 1-2) 
Deitbe nd Arbeit it fein Leben 

geivefen. 

Helt. Rafob Nickel Tpradh iiber 
da3 Mort Daniel 12, 18: „Bu 
aber, Zanicl, che bin, bi8 das 
Ende foınmt: und ruhe, daß Mi 
anffteheit zu deinen Erbteil am 
Erde der Tage.” Daniel trug fern 
Rolf auf betendent Serzen, fo audı 
der Hrebe Bruder. Der Serr hatte 
den Bruder eine große Mufaabe 
anvertraut. Nıum hat er ihr heim- 
gerufen. Der liebe Bruder hat das 
Biel erreicht. 

Darauf iprad Pr. E& ®. Reu- 
feld. MS Xert diente ihm Bi. 93. 

Ar. Sobann Reufeld machte dei 
Säluh. Er Hek Pr. Heidehreht 
Sichlingslied Fragen: „ISUE ich 
des Preuzes Streiter fein.” Zum 
Tert hatte er 1. Mofe 48, 91, 
Nooftelacid. 20, 25. 

Huf dem Friedhof faate Br. M. 
Martens no etliche Worte itber 
2ufas 3, 29 Dis 30 und Teitete 
nm Gchet. 

David SHetdchreiht wurde am 
34. Oftober 1883 in Sambera in 
Nukland geboren. An 26. Mai 
1903 wurde er auf feinen Tauben 
actanft md in die Geineinde aut 
RBordeua aufgenonmen. 1909 
trat er in de Ehe mit Anna 
Präuel. Zwei Söhne murden ih: 
nen geichenft, Mhram und Bapid. 
Doch die Ramilie Sollte nicht Ian» 
ae zutfanımenbleiben. Schon anı 

3% Fehruar 1912 rief der Herr 
die Tiche Mutter zu fi). 

In Maraaretda Epp fand er 


+ 







Br. Kakob %. Peters, Vinfchinenfeter der Chriitian 
roh, Ltd, trat an 4. März 1932 jeine Lanfbahn 
als Lingthpe:Scker des Hriftlichen Berlagshaufes 
„Rmdihan Publiihinrg Houfe* anf 672 Arlington 
Street, Binnipeg, Man. nn. Zeitden hat ji der 
Kane des Unternchnens anf „The Chriftian Breh, 
2tb,," verändert, ara dem eigen alten Haufe Dirfte 
die Firma in ei neues, geräumige auf 1509 tel: ® 
bin Street, Winnipeg 5, Ma, umziehen. Auch der 


sar 25jähriges Dienftjubilium won 





AUmfana der Arbeit erweiterte jüch, nub Br, Peters wurde nicht nur 


Senior-Seber, fondern erwies fi) audy nld fche gefhit im Sehen der Ahriftlichen Blätter und Schriften in verfehtede- 
nen Springen. So Int er im Laufe der Jahre, zur großen Befricdigung der Auftrnageber und der Firma, ir Deutlich, 
Gnelif, Noriwegiid, Ktalienifdh, Wrainifch, Rinnisch, Tanifch, Unnnrifch ud Bololo gefekt. Aber aud) er perfänlich 
bezeugt, dai; cr den Tienft zur Herausgabe aud Verbreitung hriftlicher Schriften in 9 Spenden als einen Yuffrag nom 
KHcren anficht und viel innere Befriediniung Darans erhält. 
Br. Veters wurde 1907 im Torfe Ariedenstun, Molotfähne, Sitdruiland, geboren. Jim Oftober 1925 Fam er mit feinen 
tSftern und Befchtwiitern nad) Kanada, jvg fie bei Ninerville, Man, eine ar erivarden. Yın 4. März 1932 trat er in 
feinen gegcmwärtinen Beruf. Mit feiner treuen Lebensgefährtin, nu Licfe geh, Nenfchb, wohnt cr .auf 233 Sam- 
thorie Une, Nardfildenan, Wan. Sie haben 4 Kinder, 1 Sohn ftudiert ala Architeft, 1 Tochter it Kranfenfchtveiter (NR), 
t Zodjter Lehrerin, die Zingite geht noch zur Schule. Br, Peters ift Dinfon und Kiaffenfichrer der Nochfildonan: MBS. 
Huf dem Bilde links fehen wir ihn bei der Arheit an der Sremnfrhine. Nerhts wird im bum PBrafidenten der Ghriftian 
Freb, Lid, der Dank für feinen Beitrag zur erfolgreichen Yuchlitntiongnrbeit, für Trene und Tichtinkeit ausnehriidt 
ad cin Andenken überreicht. Hinten ftehen von litt nah redts: I. 8, Nenfetd, Sekretär des Direktgriums, X. SR, Neu: 
feld, Boriteher der Ernderet, und ©. %. luffes, Direktor ad Schriftleiter. Diefe Kurze Feier fund am 5. März ftatt. 





DTiefes Bild zeigt and da3 Berfonal und den Boritand der Ghriftian Brei, Ltd, Bon ink nach rerhts: Yntob Balzer 


Draidinenfeser) Lillt Khiewer (Veriandabteilung), Michael Badworiiet (Minichinenfeser), Aunnft Baslat Maichinen- 
feßer), Helene Una (Berfandabteilung), Kornefins Neimer Buchführung), Grid Hofmann (Bruker), davor: der Ju: 
bilar Zafoh %. Beterd (Diafchinenfeser), Peter %. Wiche CDrurfer), Saftan Baslat (Schriftfeber), Selene Gretich- 
man (Bucdiaden), Heinz Tanzen (Schriftfeser), Nubolf Neihert (Korrektor), 9. %. Klafien (Direftor und Schrift: 
leiter), Erna Nanzen (Budjladen), E. N. Derzehr (Bräßident), I. 8. Nenfeld (Roritcher der Druderei), I. 8. Neu: 
feld (Scfretür des Tireftoriums). Richt auf dem Bid find: Leslie 9. Stubbe (Chitor des „Mensonite Obferber”) umb 


am 21. Mai 1912 feine zweite 
Sehilfin amd eme liebe Mutter 
fiiv feine Heinen Sinder, Cie 
Tochter Marta wurde ihnen aus 
diefer Ehe gefchenft. Ein Sohu 
Sohn wurde in die Yamilie auf: 
genommen. 

1920 wurde er als Brediger ge: 
wählt und 1921 ordiniert, 1942 
wurde er zum Xelteften aavahlt 
und im nächten Sahr ordinierk. 
Diefes Amt Hat er treu verwaltet. 

1955 im September hatte er 
den eriten Serzanfall, im SOXto- 
ber 1956 folgten weitere Leiden, 
und am 2. Februar 1957 folgte 
ein fchmwerer Serzanfall. Ar 25. 
Sehruar abends tit er dann ruhig 
und fanft im Herrn entichlafen. 
„Er hat den Lauf vollendet, er 





8%, riefen (Buchhalter). 


hat Slauben gehalten, Hinfort fit 
ihn beigeleat die Steone des ivi- 
gen Lebens.“ 1.8. 





Bla Erecd, B. €. 


Tus Metler neigt fi hier Schon 
anfangs März dem Frühling zit. 
Den ganzen Winter hatten wir 63 
trofen, wenig Seaen, doch mm 
regnet 08 oft. Auf der Bergen 
liegt noch jeher viel Schnee. Die 
erite Mode im Gebrnar waren 
Seihtw. EN. Siebert hier ud 
bielten eine ganze Woche —— jeden 
Mend —  Enanaclifations-Ber- 
janmmlungen. Schw. Siebert hatte 
jedesmal eine Gefchichte fiir Die 
inder. Die Berfamumhmgen wir: 





den Febr guet befucht. Mir den Bor: 
mittagen war Bibelitnudes 

Ufer Prediger, Br. Soh. Görz, 
Tiegt Franf im Soipitaf. Much 
Schiv. Sirbner befindet Ti gegen: 
wärtig Franf iin Sofpital. 

(Seichv. Dakod Falf Fehrten anı 
5. Mürz von ihrer Reife nadı Eas- 
falchewan und Alberta zuriid. 
Schw. D. Thiehen tt nad Alberta 
aefabreen, idre Schmolter zu be- 
hıchen, 

Schw. NRempel ven Vanconder 
meilt hiex bei ihren Kindern Rudi 
Givert2. 

Gefchwiiter Beter SHlafiens Tüch- 
ter Sara, Rena md Meta he- 
finden ih auf dent Seitlande auf 
TDienftjtellen i1 Chillimaf 

2,8, Siorr. 
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Briefe aus Buhland 


Au3 einem Brief aus Rußland: 
»... Sh Ieide anı Herz und denke 
oft, auf einmal Faını 28 aus fein, 
und was foll aus den armen $in- 
dern twerden? Wie gerne witrbe 
ich 8 noch erleben, daß die Kinder 
eine Kriitliche Zunft vor fi 
hätten. Seit 1945 haben wir Fein 
. Sottesbuch mehr. Und ıwaa wurde 
unferen Sindern gelehrt? Wie ineh 
tief das dem Mutterhergen. ber, 
th oilE nicht mureen, denn der 
liebe Heiland hat doch fobiel gelit- 
ten, und er wird aud) mich nicht 
verlaffen. Wie gerne möchte ich Die 
mennoniichen Gemeinden bitten, 
dah fie meiner itrbitte gedenken 
möhten und 1m3 Wotkesbiicher 
Ihiden, daß auch meine Rinder 
chvas Tenneitlernen, 

Sind dort viel Neitendorfer? 
Ad habe Leine Mörciie. Meine 
Zante, Frau Heinrich Friefen ach. 
Anna Seinrih Willms, ift 1892 
nad Kanada ansgeivandert. Sie 
joft chen neftorben fein, aber fin 
hatten viele Kinder. Bon der 
Tante habe ich viel befonimten, als 
ih noch Hein war, denn id) war 
the Namenskind. Weik jemand et- 
was dort bon Ihren Rindern, daß 
ih jemand bon den Beriwandten 
finden Lönnte? 

zraun Tina Neudorf üt Tränf- 
th. Wir wollen bei ihr im Ditar- 
tier Bibelitunden abhalten, wer 
e8 To Gottes Wille tft. Ach wie 
alüclich find wir, daß wir aud) 
eitmal Feine Andachten Halten 
dürfen. Ber uns war Onfel Derf- 
jen, ein Netfeprediger. Er Int jehr 
jhöne Anıdachten achalten, dah 
auch die Tugend Fi von Pine 
und all den anderen zweifelhaften 
Berguügungen zuriehalten Toll. 

Sc hätte gern nodj einmal die 
Möreffe teiner Schmeiter Zen. 
Vielleicht habe ich ettvas falfch ge- 
ichrieben. 


Herzl. Seite von Mıma Friefen 
und der Rindern Tina, Kafoh 
und Dietrih mit Frau Neta. 


Meine Nörefle it: 

USSR -— C.C.C.P., Mo1o- 
TOBCKa# 064., Top. HpITBa, 
yı. ?MKaanosa, Öapak 31, KB. 
22, non. Ppusen AuHa Tenpu- 
XOBHA. 

Eingef. von Frau Satb. Sübert, 

Bor 11, Coaldale, Alberta, 
(„Bote” möchte bitte najdruden.) 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 


NHedtsanmwalt unb Notar 


mit 
GUINET & MABGACH 


% Yale Bd. E, Chilliwaek, BO, 
Tel, 2-9771 





Schröder & Martens 


beutfchfprechende Rechtsanwälte, 
Advofaten und dffentlide Notare, 


310 Power Bidg. 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 83-8896 





Aus einen Ruplandbrief 


von Sornelins uud Maria Klaffen, - 


früher Daiwlefanowo, Ufa, jest: 

USSR -- P.C.D.P., Omcran 
o6., MHcuabkyIpckufi palon, 
II. o. Maprenym, 3. 3epuo, 
Liebe Gefchmifter 
Bernhard und Liefe Ennat 

Au 27. Sanuar Tanı unfer 
Keife Sodann Eins zu uns. Sie 
wohnen in Anfcherfa, 24 Stun- 
den Erfenbahnfahrt von Hier, Wir 
hatten jchon Tange die Mahnung, 
dorthin zu fahren, doch als wir 
Sohann Enns fahen, freuten wir 
uns, daß wir nicht fahren Draud)- 
ten, denn da8 Neifen ift immer 
nit Unfolten verbunden, So jour: 
den pir uns einig, mit ihn zu= 
janımen nad; Omjf zu fahren und 
Kolja Enns zu befuchen. Wir wa- 
ren 2 Nächte bei ihnen und be- 
fuchten au) Seimrih EB (Liefe 
oh. Renpel) und Kornel. EHES 
(Elfa Sob. Renpel). Nıuch befud- 
ten wir Frau Korn. Wall mit ih: 
rer Zodhter Elfü. Frau Wal it 
frank. Sie iit meined gewejenen 


Zebrer®, Soh. Nogalsty, Schmwa: - 


gerin. Mit Kolja Ems ımd Srau 
verlebten wir glitdlidhe Tage, Sie 
haben fi im vorigen Sahr be- 
fehrt und taufen Taffeır, Seinric 
md Liele EEE auch "Korn. md 
Eifa EEE fehlt die Wiedergeburt, 
fiihren aber ein unbeidjoltenes Le: 
ben. Zn Out bat Koh. Enn? fei> 
ne Verwandten, daß man fie dort 
in Mifcherfa do auch mal befir- 
den möchte, aber Teiner entichloh 
lich dazır. Zulest fagte er recht trauı- 


tig: „Mber auch niemand Tonmmt- 


zu unsl“ Diefe Worte trafen ını3, 
und wir entfchloffer 8, fie zu 
beugen. So frhren wir denn mit 
id zufanunen am 2, Februar 
nah Mufcherfa. Die Stadt tft ım- 
ringe bon Kohlenfhädhten, md 
dort ivohnt viel rohes Volk. E3 it 
der Drt, wohin viele von unfern 
Urimern 1939—30 verfchict mur- 
den, Man nahm erjt die ganzen 
Santilien, aber nach etlichen Mo: 
naten ihres Weilens dort, wurden 
die Väter don den Kitdern und 
Mämter von den Frauen gerii- 
fen auf NRinumenviederfegn. Sir 
etlihen Familien ftarben auch die 
Miitter, und fo blieben die armen 
Baifen allein, bon de Böfen 
Maht umvringt Bon religiöfen 
Unterricht natürlih) Feine Spur. 

So trafen wir c8 auf mehreren 
Stellen an, daß das’ Lehen ein- 
zehter Verfonen ziemlich verjtridt 
war mit den Dingen diefer Zeit, 





‚ umd berdorbenes Zeben mar da zu 


nierfei. 

€3 gibt dort religiöfe Berfanmt- 
Iungen, tufifche Bapkiften amd 
deutfcje Briidergemeinden, aber 
mm im Privathäufern, dazı nicht 
auf einer Gtelle, fondern bald hier 
bald dort. Wie Tanın eine Mutter 
hingehen, wen fie 5 Kinder Hat, 
das älteite 9 Sahre, das jüngjte 
3 Monate alt? Wir fühlten uns 
Ihuldig, an die Worte denfend: 
„Ent reiner, unbefledter Gottes: 
dienst it der, Witwen und Wat: 
fen befuchen in ihrer Zreitblal und 
von der Welt unbeflekt bleiben,” 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, %.C. 


J. Thiessen, LL.B, 


Buhr & 


Friesen 
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Alennonitische Bundichan 


So mahten sie Sausbefudge und 
durften ihnen von der Liebe Got. 
t05 erzählen. Wir jagten ihnen 
and, daß wir uns alle befehren 
mülfen md die Worte unferes 
Seilandes: „Kommet her zu mir 
alle, die ihr mühfelig und bela- 
den Jeid; id) Will euch erquiden,” 
Matth. 11, 28.) Die Eisrinde 
ichimolz, wir Inteten nieder ımd 
beteten. Mich fie baten um Ber- 
aebung ihrer Sitnden, ımd mir 
glauben, daß der Heiland auch zu 
ihnen Jagte: „Sat euch niemand 
verdanunt? fo verdamme id) euch) 
aud) richt.“ 


Ssegt möchte ich eud} noch auf 
die Neife mitnehmen umd erzäh- 
len, wen wir Defucht Habeır: 


1. rau Korn. Sröfer (Surmane 
fej). Sie hat 2 Töchter bei fi. 
Zina md Bufta. Wir durften da 
glielidhe Stunden verleben 


2. Frau Aron Neimer (Net 
Seinrid Pauls). Sie lag Frauf an 
Strebs im Sberfürper. Der Arzt 
fanfe, ihre Tage feien gezählt. Wir 
langen ihr efliche Lieder vor und 
beteten mit ihr. 

3. Dahin Fam aud Frau So: 
dann Bauls (Liefe Beter Warfen- 
tin) bon Verjofomwfa. 

4. Fran Sohn Wilfins (Lena 
Ball von Schingafulj). 

5. Frau Sagel? (Mariechen Pe- 
ter3 von Schingafuf). 

6. Sıla und Frieda Bärg. Sie 
wohnten zu einer Zeit auf Verjo: 
Towia, auch auf Selanskoje. 

T. Zeau Franz Pauls, feins 
zweite Frau it Unna Beters don 
Schtugafth. 

3.8. Pauls (Hübertd) von 
”erjofoiwfa md ihre 5 SPinder, 
Manes tft nod allein, ift befehrt, 
wohnt mit ihrer jüngiten Sdjive- 
fter Sufa zufammen. Sufa hat 
jehr fleißige Hände, aber ihr Fehlt 
die Wiedergeburt, 

9. Arına hat einen Simon Munt- 
ber zum Mann. Seine Eltern ba- 
ben auf Schmotino qavohnt. Sie 
haben 6 Rinder; dort ift 08 ehr 
„drorf". Peter Hat Mina Peterz’ 
Zohter zur Frau Er it zu 
aller Arbeit jeher fähig, aber ihın 
fehlt die Wiedergeburt. Lieschen 
it befehrt; hat omen Mbr. Nickel 
zum Mann. 

10. Daun befuchten wir mod) 
Frau Sat. Harder (Sufa Serm. 
Epp). Shr Schwiegerfohnt, Aus- 
rufer. Warfentins Sohn Nafob, 
faın auch Hin. Uns jammerte e8 
um ihn, die Gefundheit Ichledt. 
aber mit den Laiter des Ran: 
hens behaftet. Wir tuiefen ihn 
darauf bin, da alle Later md 
ESitmde hier abgelegt werden müh- 
ten, da dort night Unreines ein- 
gehen Fönne. Nachdern wir gebetet 
hatten, gingen wir weiter. 

11. Zacob Martens Willy bon 
Berjofoivfa; feine Muker war 
Analie Born. Er Hat ein Tafaren- 
mädchen zur Frau, md fie haben 
> inder, Er fanı noch mweit zur 
Begleitung mit und beffagte feine 
Torheit, 

12. Witwe Zafob Paul bon 
Sufale, 

13. Die jüngfte Schwelter eines 
Gerd. Borit, der zu einer Zeit 
bei Sobann Nempels war md fich 
gegenwärtig dort in Eurer Nähe in 
Kanada befindet. Sie heift Tine, 
ide Mamı it ein Dav, Mhr. Gie- 
mens. Sie haben 5 Slinder, der 
Verbienft jehr Hein, Sottes Mort 
zum Sejen baben Ste nicht. Sie be- 





itellte fehr, ihre Bruder Gerhard 
zu grüßen und zu bitten, er folfe 
jeine jimgfte Schtwejter nicht ver» 
geifen. 

Bir erhielten vor etlichen MWo- 
chen von Winnipeg 2 Pakete mit 
gelragenen, aber quten Sleidungs- 
ttiifen, Wwoflie die Heberfendungs- 
fojten bezahlt waren. Wir braud)- 
ten nichl3 zuzahlen. So ci Paket 
würde bei Dad. Siemens fehr gut 
tin. Das ültefte Rind ift 9 Sahre 
ımd das jüngjte 8 Monate alt. 
Bir beteten zufommen; and) fie 
baten un Vergebung der Simden. 

Shre Mdreffe tft: 

USSR — P.C.©.C.P., Ke- 
MCPOBCKäan OÖ, TOP. Amkep- 
Ka, WWaxTa PH3KYILTYDHHK, 
Iloacoönoe xosnÄActso, Ba- 
pak Nel, kB. 9, 3umenc Jla- 
BHA A6pamopau. 

Was Toll ih Eud; mod) fehrei- 
ben? Sch Könnte nod) viel fchrei- 
ben ben der Liebe Gottes und 
bon der Liebe, die uns die Be: 
Idnwiiter durch Bottes Gnade er« 
wieten Haben, doch will ich mic) 
furz faffeı. Ich Iege ein Bild don 
Kolfa Ems Dei. Seite tägliche 
Arbeit ift Pferde trainieren, rid)- 
tige Traber, Er ift ım3 ein lieber 
Bruder ımd fie cite Tiche Schwe- 
jter. Bei Soh. Ennfens, Anfherke, 
waren wie wohl 5 Nächte. Sie 
haben um viel Liebe eriviefen; 
aud hätten twir nicht Können jo- 
viele Befuche machen, wem Koh, 
Enns ımS nicht immer begleitet 
hätte, Wir gedenken jegt nad) 
SE Sulz zu fahren, nd alle ını- 
ieve Verwandten zu befucdhen, Nad)- 
her fihreiben wir mehr. 

‚sn Xiebe, Eure GSejchinijter 
Nornelius and Martha Masfeı. 
PB. S.: Heute, am 13. Sehr. ijt 

nein Geburtstag, bin 57 Sahre 
alt. 

Diefen Brief erhielten wir am 
22. März. Wenn er nicht zu Ta- 
ne ift, wiirde ich bitten, dat; die 
„Menmon. Rundjihau” ihn ganz 
bringen möchte. Der „VBote* möd). 
te bitte nachjöruden. E3 find bier 
fehr viele, die Gejichwifter Ktlaf- 
fer und Die anderen Fennen, 

Vet Gruß, Bern). Koh. Enns 

172 Martin Abe, 
Binnipeg 5, Man. 





MEE in Tofio 
(Sortfegung von ©. 3—) 


einen Dollar am Tag. Mandje 
arau Fehrt deir ganzen Tag Stra- 
Ben mit ihren Baby im Tragfjad 
auf den Nüden, 

Biele Sugendliche Tofios fiut- 
den im MEE-Hein Gemeinihaft 
und Rat. Unter anderem Hält das 
MEE jährlich ein „open Houfe“ 
ab, md dan wird die traditionelle 
internationale MEE-Mahlzeit ver: 
abreiht. Manche diefer Sugend- 
lichen gewöhnen fich To an die At: 
mofphäre im MEE-Heim, daß Sic 
dort bleiben, um bei der Arbeit 
au Helfen. 

Bei einer Wypiihen Sonntag: 
Mittagsmahlzeit im MEE - Zen- 
trum in Tofio find gevöhnlid 
viele Säfte anivefend — Zagarbei- 
fer, Zumpenfanmler, obdadhjlofe 
Berfonen und Sinder. Pei einer 
lofchen Gelegenheit war auch Ya: 
fo Mitfizama zu Salt, die aus 
einer „Zumpenfammler - Samilie” 
fam. Stier find Auszüge ihres 
Priefes, den fie nad; ihrem Befud) 
ihrieb: 

„Liche MES-Lente — — Sch 
danke Bott und Euch aus tiefften 


3. April 1957 





Herzensgrunde, daß ih Eud) be> 
Juden durfte. E3 it lange her, 
daß ich foviel Wärme und heimi» 
ie Mtniofphäre erleben Fommnte, 
Natinlich fhhmecten mir das aus- 
gezeichnete Effen und der Tee fehr 
auf, aber mehr noch war ic} don 
Enren Mırgen, die jo viel Liebe 
und Site ausftrahlten, Teeit- 
drucdt. Die wärntten nein Störri- 
jches Herz, wie die Frühlingsfonne 
der Schnee wegichnilzt, der fid) 
während cines langen Winters 
anfgchäuft bat ... Viele Sahre 
lang haben wie unmenfäliche Be- 
dandlung hinnehmen müffen, und 
wir vergaßen fait meafhlicdhe Ge- 
fühle Aerger, Widerftand und 
jogar Tentrigfeit. Meine Eltern 
find verftorben, und ic) Habe Feine 
Verwandten Sch Din ehr Tange 
einfanr gewefen . ,. NMber jet war 
ir, als fähe ich Gott in Euren 
entgegenlommenden und warmen 
züheln. Sch weiß jekt, dat ich 
nicht allein Bin in Diefer Welt, Die 
Erinnerung an den fröhliden 
Kadınittaq, nit Singen von geiit- 
fichen Liedern md freundlichen 
Erzählen, wird une Mut ad 
Yoffnmg geben fite den Reit inei- 
nes Lebens. Sch wollte, ich Tönnte 
Gott Schritt fie Schritt näher- 
formen,“ 


Die MEE-Arbeiter Halten id» 
hentliche Bibelftunden ab, und in 
einer Garage Hat ınan init einer 
Sonntagsihule begounen, Dem 
find viele Belehrungen gefolgt, 
Zaufen und Uebergabe zu Iehens- 
Tinglien Hriftlihen Dienft. 


Ein Veifpiel der Arbeit in To- 
fo, wie c5 vom Hilfsarbeiter Wir 
gert berichtet wirrde: 

„Kine der Wufgaben des MEC- 
Sentrums ift 68, Leute die in Not 
find, wieder auf die rechte Bahn 
zuridgubeingen. Eines Tages 
winden eine Mutter und drei Kin» 
der wenend auf der Strafe ge- 
funden. Sie hatten nichts zu 
effen, Tein Waffer ud fein Licht 
in ihren Haus, weil der Man 
arbeitslos getvorden var. Gie 
dachten daran, fi das Leben zu 
uehmen. &3 Avar den MEE ver- 
gönnt, fie zu ihren Til zu Tas 
ven, ihre Wäfhe zu machen, Be- 
letdung zu geben und für den 
Dann Arbeit au finden. E8 war 
ums eine Fremde, m ihre Sände 
zum criten Male eine Bibel Iogen 
zu Eörinen, Heute firhren die Rente 
wieder ein normales Ramilien- 
leben, wohnen in einem befferen 
Hans und beziehen cin gutes Ein- 
fommen. Und das Schönite ift, 
dah fie fir das Chriftentum gro» 
Bes Ssutereffe zeigen und bei je 
der Gelegenheit zum MET-Ben: 
trumm zn Andachten und Bihefitun- 
der Foimnen.” 

Tus Ehepaar Gingerich wohnt 
Iıbon feit zwei Sahren in Sapan. 
Sie defuhen japanifhe Schulen 
und Itiverfitäten, Kirchen, men- 
none Miffionsjtationen umd 
andere Öruppen ımd Snititute, 
Br. Singerich verficht, den Eim- 
wohnern die Frisdensgrundjäge 
der Mennoniten duch Borleftn- 
nen und Schriften nahezubringen. 
Die Borleiungen find fehr aut be- 
fucht. Die japaniihen Studenten 
ffellenm zu jold einem Thema viele 
tagen, 

DE MEE-Bentrun in Xofio 
dient außerdem al® Serberge und 
Neiledienft für Mifionare, er: 
fende und MEE-Arbeiter, die ent- 
weder in andere Zänder gehen 
oder zurückkehren, 
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S$rüuhlina 


Hoch oben won dem Fichenast 


eine bunte 


Meise Täntel. 


Ein frohes Lied, ein helles Lied, 
Ich weiß auch, was es bedeutet. 


Es schmilzt der Schnee, cs kommt das Gras, 
die Blumen werden blühen, 

es wird die ganze weite Welt 

in Frühlingsfarben glühen. 


Die Meise läutct den Frühling ein, 
ich hab’ cs schon lange vernommen, 
er is zu mir bei Eis und Schnee 

mit Singen und Klingen gekommen. 


Hermann Löns 


(Eninonmmen aus dem „Lesebuch für Niedersachsen”, Band II, das 


viele solche Gedichte und kurze Geschichten enthält. 


Es kostet nur 


$1.40 und ist, solange der beschränkte Vorrat reicht, portofrei zu be- 
ziehen von TIE CHRISTIAN PRESS, LTD., Winnipeg 5, Man.) 





Am wilden Nofuland 


Der Heilanıl hatte seine Jün- 
ger ausgesandlt. Sie sollten predi- 
gen und allen Menschen sagen! 
„Das Himmelreich ist nahe her- 
beigekommen.” 

Immer wieder sind seit der Zeit 
Männer für den Herrn Jesus aus- 
gezogen. Sie haben das Himmel- 
reich verkündigt und vom Herrn 
Jesus erzählt, Viele von ihnen 
mußten auch erfahren, daß sie 
wie Schafe mitten unter die Wöl- 
fe gesandt wurden. So hatte der 
Heiland es ihnen vorher gesagt. 

Vor 60 Jahren ging ein Missio- 
nar namens Tollard hinaus nach 
Südchina. Auch die Menschen dort. 
soliten vom Herrn Jesus hören. 
Er kam in einer großen Hafen- 
stadt an. Wenn er durch die Stra- 
Ben ging, starrten die Chinesen 
ihn an. Er mußte ihnen wohl zu 
komisch vorkommen mit seiner 
weißen Hautfarbe und der Rlei- 
dung aus Europa, Darum sagte er 
zu sich: Ich muß so werden, wie 
die Chinesen sind. So kaufte er 
sich chinesische Kleider und auch 
einen falschen Zopf. Dann fing 
er an, die chinesische Sprache zu 
lernen. Sie ist schwer, weil sie 
nicht wenige Buchstaben hat wie 
unsere Sprache, sondern Tausende 
von verschiedenen Bildzeichen. 


EEE IT 





Grüßest mit Himmelsblau, 
wehest so warm und lau, 
Jıchest der Veilchen Haupt, 
ch’ es noch jemand glaubt, 
küssest die Knospen wach: 
Sonniger Frühlingstag. 
Jubeinder Vogellaut 

locket so lieb und traut. 

Es ist, als ob überall 
schwinget ein Widerhall 
jauchzender Herzen Schlag: 
Sonniger Frühlingstag 


Alma Rogge 





Nachdem er sechs Monate hart 
gearbeitet hatte, machte er sich 
auf den Weg in das Innere des 
Landes, um zu den Leuten zu kom- 


men, die noch nichts vom Heiland, 


gehört hatten. Wochenlang mußte 
er in einem Boot auf einem breiten 
Fluß fahren, Diesen nannte man 
den „Gelben Tiger”. Die Fahrt 
war zum Teil sehr gefährlich. Un- 
terwegs wurde das Boot zerschla- 
gen, als es in Stromschnellen hin- 
geriet, in denen das Wasser rei- 
Bend flol3 und das Boot gegen 
einen Telsen schleuderte. Mit 
knapper Not wurde Pollard ge- 
rettet und von einem chinesischen 
Rettungsboot aufgenommen. 
Schließlich erreichte er die Stadt 
Chaotung in der Provinz Yun- 
nan. Dert blieb er und richtete 
sich ein Missionshaus ein. Und 
den vielen Chinesen, die zu ihm 
kamen, erzählte er vom Heiland. 
Er hatte aber nicht lange Ruhe. 
Täglich sah er Händler durch die 
Straßen gehen, die aus dem be- 
nachbarten Nosuland kamen. Die 
Bewohner dieses Landes lebten 
vollkommen abgeschlossen, und 
kein Fremder durfte ihr Gebiet 
betreten. So wußten sie gar nichts 
vom Herrn Jesus. Sie ließen keinen 
Menschen in ihr Land hinein, 
selbst nicht die Chinesen, die in 
den umliegenden Gebieten wohn- 
ten. Wer das Nosuland betrat, 
wurde getötet oder in die Sklave- 
rei verschleppt. Pollard wünschte 
sehr, auch den Bewohnern des 
Nosulandes vom Heiland zu er- 
zählen. Aber wie sollte er das ma- 
chen? Die Stämme im Nosuland 
haben mächtige Häuptlinge. Oef- 
ter schon hatte Pollard einen dic- 
ser Stammeshäuptlinge getroifen. 
Der hieß mit Namen Lang. Pol- 
lard erzählte dem Häuptling Lang 
immer wieder, daß er in das No- 
suland reisen müsse, damit die 
Bewohner den Herrn Jesus ken- 
nenlernten. Häuptling Lang war 
schließlich einverstanden. Nuu 
setzten sich beide hin und arbei- 
telen einen Plan für die Reise aus. 
Der Plan mußte geheim bleiben, 
niemand durfte davon erfahren. 
Als der Missionar sich dann mit 
seinem neuen Freund auf die Rei- 
se machte, merkten beide, daß ihr 
Reiseplan doch bekannt geworden 
war. Sie kamen an den Fluß 
„Gelber Tiger”. Den mußten sie 





überqueren. Auf der anderen Sei- 
te begann das Nosuland. Am Fluß 
fanden sie aber eine Menge Chi- 
nesen vor, die sie daran hindern 
wollten, über den Fluß zu setzen. 
Zuerst versuchten sie’s im Guten. 
Sie hatten Geschenke mitgebracht: 
Reis, Schweinefleisch und Apfel- 
sinen, und sie sagten zu Pollard: 
„Diese Geschenke wollen wir dir 


geben, wenn du nicht weitergehst,. 


sondern umkehrst.” Doch der 
Missionar wollte nicht zurückge- 
hen. Da gingen die Chinesen 
heimlich zu den Bootsleuten des 
einzigen Bootes, das vorhanden 
war, und forderten sie auf: 
„Schlagt den Boden aus dem Boot 
heraus, dann kann der Mission- 
ar nicht hinüber.” Doch die Boots- 
leute weigerten sich. Es nützte 
auch nichts, daß die Chinesen den 
umliegenden Stamm vor Pollard 
und seinen Begleitern warnten und 
sagten: „Das sind ganz gefährli- 
che Reisende, die sich eurem Ge- 
biet nähern.’ 

Pollard drängte vorwärts und 
ruderte über den Fluß. Der Stam- 
meshäuptling Lang führte ihn 
dann in das Nosuland hinein durch 
eine steil aufragende Schlucht. 
Da gab es keinen Weg. In die 
Felsränder waren hier und da Trit- 
te eingehauen, auf denen der Fuß 
nur wenig Halt land. Ueber tiefe 
Abgründe hatte man Holzblöcke 
gelegt, über die man hinüberkrie- 
chen mußte. Dieser Aufstieg war 
sehr schwierig. Doch gelang es 
Pollard, auf diesen schwierigen 
Wege in das Nosuland hineinzu- 
kommen. 


Dann zog der Missionar mit 
Häuptling Lang von Dorf zu Dorf. 
Er hatte eine Laterne magica bei 
sich, wie man sie früher hatte an 
Stelle eines Lichtbildapparates. 
Damit zeigte er den Einwohnern 
Bilder aus der Geschichte des Hei- 
landes. Häuptling J.ang erzählte 
dazu die biblische Geschichte in 
der Nosu-Sprache, Viele Men- 
schen kamen und sahen und hör- 
ten zum erstenmal in ihrem Leben 
vom Heiland. 


Eines Tages sollte Pollard ver- 
heiratet werden an die Häuptlings- 
tochter eines Stammes, Als er sich 
weigerte, entschloß sich der 
Stamm, ihn als ihren Stammesan- 
gehörigen aufzunehmen. Das hät- 
te zur Kolge gehabt, daß der Mis- 
sionar dadurch ein Feind einiger 
anderer Stämme geworden wäre. 
Das Gebiet dieser feindlichen 
Stämme mußle er auf der Rück- 
reise noch durchwandern. 

Diese Stämme hatten sich vor- 
genommen, Pollard auf der Rück- 
reise zu erschlagen. Sie hatten sich 


bis an die Zähne bewaffnet und, 


nicht weit von dem Grenzfluß 
„Gelber Tiger” entfernt, hinter 
Felsen versteckt. Dort warteten 
sie auf das Zeichen, den mutigen 
Ausländer, der ihr Gebiet betre- 
ten hatte, zu überfallen. Als Pol- 
lard auf der Telsenhöhe ankam, 
blieb er erst einmal stehen und 
nahm sein Fernglas heraus, um 
eine Stadt auf der anderen Seite 
des Flusses zu betrachten. Das 
war seine Rettung. Die Nosu-Leu- 
te glaubten, das Fernglas sei eine 
Kanone, mit der man auf weite 





MELE:-Sonntagsjchule in Japan 


Diese japanischen Kinder besuchen die Sonntagsschule des MCC, die 


in Tokio in einer Garage eingerichtet worden ist. 


Sie schauen uns alle 


so freundlich an, daß wir es ihnen gerne glauben, daß sie Freude daran 
haben, die Geschichten vom Heiland zu hören. 








Entfernung alle Leute totschießen 
könne, Sie gerieten in solche Angst, 
dal sie wie versteinert waren und 
sich nicht rühren konnten, Pol- 
lardl erreichte aber sicher das Ufer 
des Flusses. Man holte ihn auf 
einem Boot hinüber, und nach 
einigen 'Tagereisen erreichte er sein 
Missionsbaus isn Chaotung wieder. 
So hatte der Heiland ihn be- 
wahrt mitten unter den wilden 
Menschen. Wie ein Schaf war er 
unter «den Wölfen gewesen. Und 
dort hatte er auch das andere 
Wort erfahren, das der Heiland 
gesagt hat: „Ich bin bei euch alle 
Tage bis an der Welt Ende.” 


Scherziragen 


Wer maust und bleibt von Stra- 
fc frei? 
“19S UI] 
-ZIJEN] Sep sap sep usw yaI 
* 


Nun, sag, wann der Narr dem 
Weisen gleicht? 
Stamıps 
“op91 nz es ‘10 uuya ÄUUr[L 


Raten und Denken 


Hoch wie ein Haus, 
klein wie eine Maus, 
stachlig wie ein Igel, 
glänzend wie ein Spiegel. 
(auesey) 
E 3 
Mich hegt und pflegt der Bauer, 
mich kocht man süß und sauer, 
bald bin ich grün, bald bin ich rot, 
der Hase liebt mich bis zum Tod. 
(yoy} 


* 


Ich hab ein Loch, 
und gehe durch das, 
was ich mache noch. 
Kaum bin ich durch, 
schlepp’ ich im Nu, 
auch meine lange 
Schleppe hinzu. 


{wspeyj pun jpEN) 





Darstellungen aus der Bibel 
nach Gemälden von Rob. Leinweber 





Eine Mappemit 30 mehrfarbigen Bildblättern im Format 
10”x 13” mit Bildunterschriften in Deutsch, Englisch, Hol- 
ländisch, Spanisch, Portugiesisch und Französisch. 





Die Bilder von Robert Leinweber sind schlicht und in nicht zu 
grellen Farben gemalt. Weil aber der fromme Maler das biblische 
Geschehen in seiner ganzen Tiefe darzustellen versucht hat, hin- 
terlassen die Bilder bei groß und klein einen tiefen Eindruck. 


Durch die mehrsprachisen Bildunterschriften ist die Verwen- 
dungsmöglichkeit beinahe unbegrenzt: 


* Was für eine Riesenfreude für unsere Kinder, wenn wir 
ihnen die biblischen Geschichten als Bilder in ihr Zimmer 


hängen können! 


* Was für ein vrächtiges Hilfsmittel für Sonntagsschulen 


und Kindergärten! 


* Wie vielseitig kann man durch Geschenksendungen in an- 
dere Länder Verwandten, Bekannten, Freunden oder auch 
Gemeinden und Missionaren unerwartete Freude bereiten! 


Preis der kompletten Mappe bei portofreiem 
Versand an jede beliebige Adresse im 


In- und Ausland nur ............. 


$3.00 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
Winnipeg 5, Man. 


159 Kelvin St. 
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Das Warten 
auf die Wiederkunft 
des Heren 
Bortrag von Pred. U. 9. Inenf 
auf der Bibelbefprehung am Sah- 
resende 1956 im Bethaus der 
Elmmwood-M.-Br.-Gen., Winnipeg 
Schluß) 

Wem man Nobannes 3, 16 3 
tiert: „AUTo hat Sott die Welt ge- 
liebt, daß ‘er jeinen eingebornen 
Sohn gab, auf dab alle, die an 
tn glauben, nicht verloren wer: 
den... .”, danı freut ınan fich der 
Zatladhe, dab man al3 Gläubiger 
nicht verloren geht. Das 1jt eine 
töitlihe Wahrheit. Dan fanı fich 
auch nt Recht freien. Mber iver 
an Diefer Stelle einen Pınft 
macht, der mißbraucht die Heilige 
Schrift, dem da tjt weiter gefagt: 
» . . . Jondern das ewige Leben 
haben,” Worin bejteht da3 awige 
Reben? Das Leben beiteht tır der 
Sementfhaft mit Gottes Sohn. 
Selus Chrritus. Wir wollen Ihr: 
leben! 

Der Moftel Petrus  fant: 
„Ben mu offenbart wird Sefus 
Chriltus, welchen ihr nicht gefehen 
und doch Tieb habt und nun an 
th glaubet, wiewohl ihr ihn nicht 
fehet, und werdet euch freuen mit 
mmaustprehlier und herrlicher 
Freude.” (1. Betrns 1,7 5b und S.) 
Was ıjt denn das für eine tt 
ausfprehliche Freude? Das it 
eine folhe Freude, fir die in une 
ferem Wörterbuch feine Wörter zu 
finden find, die mar dafitr gebran- 
chen Zännte, um ihe Musdruk zu 
verleihen. Wa3 fun wir gemöhn- 
tich, wenn ıms die Wörter aus: 
gehen, um die Fremde zu beichrei: 
beit, da fagen wir: „Obl” In dem 
„DbI” Tiegt das ganze unaudge: 
fprochene Wort. Wir fünnen nichts 
weiter fayen. So werden wir ums 
freuen mit  unansfprechlicher 
Areiude, wenn tpir hr jehen, 

Wer? Die ibn Ticbhaben! Wo: 
durch find fie joiwert gekommen? 
Durdh den Heiligen Seit. Inden 
fie aläubig wurden ınrd Die volle 


Prämien — 
hir neue Abonnenten? | 














Ver bis zum 30. April 1957 
einen nenen Abonnenten der 
„Dennonitifdien Auudfhan” 


aewinnmt und Wdrejfe nebit Zah. 
lung in Summe bon $3.00 ein- 
fchict, erhält nach) Wahl eine der 
2 folgenden Prämien: 

= * “ 
Kr. 1 — „Der ewige Sohn Got- 
te” — Vorträge von WU. 9. Un- 
ruh und 9. 9. Nanzen über $e- 
bräer Rapitel 1 Di3 6 md 10 md 
den Woden-Mbreißkalender „„Der 
fleine Wentveifer”. 

a “ * 
Kr. 2 — Boltfartenkolender „Dir 
zur Freude” oder „Der Fleine 
Schweizer Galender” und da3 
Buch „Berfönliche Erinnerungen 
an PB. M. Friefen.‘ “ 

” » E 
Wenn ein nener Xeler felber fei- 
nen Namen und Sahlung ein- 
Ichiekt, darf er ih audı eine Prü- 
mie wählen. 
Diefes bezieht fi nur anf nenne 

Zefer in Slanada. 


The CHRISTIAN PRESS. Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Erlöfung annehmen, hatten Sic 
innerlich die Freude, ihn zu fehen. 
Sie jehnen fi darnady und iwar- 
ten auf feinen Sohn. 

Wir warten aber auch auf un- 
jeres Leibes Erföfung, auf die Neu- 
ihaffung unferes Leibes md Ber: 
Härung des neuen Zeibes — nich: 
des alten! Wir befommen einen 
neuen Neib und der wird verflärf 
werden, 

Wenn mw die Offenbarung 
Durchlieit, dann findet man, dak 
in den $läubigen der Negtzeit und 
in den Gläubigen, die in der gro» 
Ben ZTrübfalözeit befehrt werden, 
das Warten nicht aufhört. Wor- 
auf warten fie dem noch? hr 
werdet finden, daß fie auf einmal 
fingen: „Nınr hat er das Reich 
eingenommen!” Wir warten auf 
die Slönigsherrihaft des Seren 
Sefus Ehriitus! Er war hier auf 
Erden niedrig. Er tft gen Simmel 
gefahren. Er bat fi zur Rechten 
de3 Waters aejekt. Er fiht jekt auf 
de3 Baters Thron. E83 fommt aber 
eine Seit, da wird er auf feinem 
Throne fihen — im Millentunt. 
Da fl ev der König. Birlegt in 
dent neuen Nerufafem, in d63 Va: 
ter3 Reich auf der nexten: Erde, da 
offenbart er feine ganze Serrlich- 
feit,. Nun wünjcen wir, daß wir 
einmal den Moment erleben möd)- 
ten, da unjer Serr Sefus vor der 
gangen Welt al3 König erfcheint, 
und die erfaufte Streatur, alle ge: 
Töften und erlölten Menschen, nie- 
derfallen ımd jagen werden: „Du 
biit wirdig zu nehmen Sraft, 
Ruhm und Ehre, denn du haft uns 
Sott erfauft.” 

Mas ift das Thema jenes Kie- 
de8, daß wir fingen werden? Das 
it die Erlöfung durch fein Bit! 
Da werden wir zinidichauen und 
tagen: „Sn folcher vollfonmenen 
Weife hat noch nie eine Gemeinde 
ihn für das Löjegeld geehrt.” 

Wir warten alfo darauf, dah 
der Herr Sefus einmal Rürig fein 
wird, nd dak allen, die ihn Tieß 
babe in feinem Reid) jerte Serr- 
fihfeit offenbar werden mird, 
wozu Te Den Seiligen Geift ge 
wilfermahen als Anzahlung be: 
fonmen haben, Sier ift es nur eine 
Mnzehlung bon dent, mas wir ein: 
nal dort oben in Fillle befom: 
men. Wir joarten anf diefe Beit. 

Der Mpvitel Betrus Jaat: „Wir 
warten anf einen neuen Simmel 
und auf eine nee Erde, in der 
Serechtigfeit wohnen mird.“ Mic 
haben Jih heutzutage fchon polt- 
tiiche Parteien bemüht, eimmtal in 
der ganzen Welt Serechtiafeit zu 
ichaffen. Wie hat mancher fich da: 
nad aefehnt, daß Hoch mehr Ge: 
rechtiafeit in den Staate, in den 
gejellfhaftlihen  Bereiniqungen 
amd in den Fozialen Etmtrichtims 
aen fein müchle. Plan Elaat über 
Ingerehtiafeit. Sit dus aud) ae: 
recht, was fich dar oder dort ereige 
nete? Einge Tonmen Jogar To- 
twert umd jagen: „Wie Fan der 
&ott, der Heilig it, das mit an- 
Schen!” So Kane aud die Mär: 
tyrer dort unten am Mltar, wie 
wir in der Offenberung Tefen: 
„Wie Sage richteft dir nicht, Du 
Seiliger und Wahrhaftiner?” Bilt 
dit heilig, marun fanınft Du das 
dan mit afehen? Bilt du wahr: 
heftig, dann haft dir uns ber- 
tprochen, daß dur richten wirft? 
Kie Tange Dauert das oh? So 
warten auf Erden und dorf unter 
den Verstorbenen viele auf die 
fontnende Gerechtigkeit. 

Rir warten eine? neuen Shn- 


Mennsnitiiche Rundichau 


mel umd einer neuen Erde, ivo 
Gerechtigkeit wohnen wird, Da 
wird niemand mehr über Unges 
rechtigfeit Tagen, Die Gerechtig- 
teit bedet die Erde iwie eine Flut 
Baifer, 

„Wir warten darauf!“ fagt der 
Apoftel Petrus, aber ihm ift da3 
wichtig, daß ivir uns darüber Far 
find, in weldyer Wetfe wir warten. 
Nicht fo mie einige Theffalonicher, 
die umberliefen, nichts taten md 
nur immer davon fpradhen, daß 
der Serr formme. Sie iwierden der 
ganzen Gemeinde eine Laft. Irı 
der MWeife warten wir nicht, fon: 
dern wir warten, indem mir un- 
jeren Beruf erfüllen. Das ilt das 
Sroße bei Zuther. Er rief in Die 
fatholiihe Möncherei hinein, die 
dort im Slofter allein Gott dienen 
wollte: Beruf ift Chrijtentum und 
Srömmigfeit! und ermahnte die 
Zeute, fie follten einen Beruf trei= 
ben ımd dabei ihr Ehriftentum 
ausleben, Wir warten nicht, in- 
dem ivir nur immer fiken 1md 
jprechen wollen, Aber wir warten 
auch nicht ohne fpredhen! Wir ve: 
den davon ımmlereinander: „Wedt 
ihr einander aus der Aırd', daß 
menand fiher jet. — NRuft ihr 
einander fleißig zu: Seid mader, 
fromm und treu!” 

Die Heilige Schrift Hat uns 
an einigen Beifpielen gezeigt, wie 
twir warten follen. 

St Markus 24 Iefen wir bon 
dem ungelrenen Snedt. Er wei, 
da& der Herr wiederfommen toird, 
aber er wartet nicht. Er ikt und 
trinft mit den Zrimfenen und 
Ihlögt feine Mitfnechte. Der Fuge 
Sinecht aber erfüllt feinen Beruf, 
den Gott ihm gegeben hat, gibt 
dem Sefinde zur rechten Seit die 
Speife und Wartet auf feines 
Seren Wiederfunft. 

Ein anderes Beifpiel über das 
rechte und ınrechte Warten finden 
wir im Matthäus 25. Die zehn 
Sungfrauen jenen alle zu iwar- 
ten, aber 5 bereiteten Sich nicht auf 
das Hormmen de8 Herrn bor. 

Wir warten, indem wir unsere 
Zampen voll Del haben, d. h. iptr 
warten, itden wir fertig find! 
Sene törichten Sunafranen waren 
von Anfang an nicht fertig, des- 
balb ging ihnen das Licht aus. 
Die Ehrgen Rungfrauen waren von 
Anfang an fertig und blieben fer- 
tig bis zur Stunde der Ankunft 
de Brautigams. Nud) die Hugen 
Nungfranen wurden jcläfrig, 
aber fte ermadıten al3 da8 Sefcdhrei 
fan: „Ber Bräutigam fommt!” 
Da Schnitten fie ihre Lampen. 
Sp werden auch alle diejenigen, 
Die ihren Hetland Lieb haben, mern 
fie aud) bier und da einen Anfall 
vor Ehläfriafeit empfinden, er- 
Wachen, md c8 gibt eine neite De: 
wequng ınıter den Gläubigen, die 


fi fertig machten, und jegt wor. 


tend Ddafteheıt. 

Die törihten Sungfrauen wol 
ten dann noch auf eine leichte Art 
au Del Tonunen, „Nein”, heikt #3 
für fie, „Kauft! Bezahlt den Preis, 
den auch die auderen zahlen muß- 
ten!” Ste Hatten in der Berfamun- 
Yına fo unter dem allgemeinen 
Sefüht der Seliafeit inmmer fo ein 
bifjchen ıniigefühlt ımd meinten, 
daß jet Del genug. Nın werden 
fie inne, das reicht nicht zul Wir 
warten alfo, indem tpir uns ridh- 
tig vorbereiteit. 

Wir warten auf das ommen 
de3 Herrn Nefus, vor deffen Rich- 


teritiihl wir alle geitelft werden. 


indem wir amfere Rinde, Die 


5. April 1957 





Sott un gegeben hat, in den Be- 
trieb geben. Die Fugen Snechte 
gaben alle Pfunde in den Betrieb 
für den Meijter. So ift e8 notwen- 
dig, daß wir, bie wir auf den Sei- 
land warten, alle unfere Gaben, 
die Gott uns gefchenft Hat, für 
ihn brauden. Wir warten! Der 
faule Knecht vergräbt fein Pfund. 
Der hatte nur den Bermahrungs- 
fm und nit den Vermehrungs- 
gedanken! Wer nur auf dem 
Standpunft jtehenbleiben mil, 
den cr bei der Belehrung ein- 
nahm, der wird eines Tages inne: 
werden, daß .er fi) getäufcht hat. 
Bir müffen den VBermehrungs:- 
gedanten haben. Unjere Pfunde 
müffen fid) vermehren. Wir müj- 
jen fiir amferen Serru der da 
fonmtt, viel zu gewinnen trachten. 

Wollen wir ım3 einmal den 
Bermehrungsgedanfen aneignen! 
Nicht im Sedifchen! Den Vernch- 
rungsgedanfen für die geiftlichen 
Saben, die Gott und gegeben hat, 
auf dab ihre zumehmet und auf 
da cucr BZunehmen offenbar 
werde. Ganz befonders follen Fich 
da3 die rechte des Seren zu Ser: 
zen nehmen. 

53 gibt dann nodı ein anderes 
Barten. Die Ahagefallenen, die 
einmal erleuchtet wurden, dann 
aber mutiwillig fündigten, und da» 
mit den Sohn Gottes mit Füßen 
traten, den Geist der Gnade 
Ihmähten, und das Blut, dire) 
da3 fie gereinigt wurden, fir un: 
rein adhıteten, nämlich für gewöhn- 
liches Menfcheniblut, die haben ein 
fchredlihes Warten auf das Ge- 
richt. In ihren Smmern it ein 
Warten de3 Gerichts, 

Die Welt als joldhe wird ber- 
Ihinadten vor Warteır der Din- 
ge, Die da fommen follen, Die Ka- 
taftrophen mehren fi. E3 wird 
immer Schlimmer nd ste jagen: 
Mie wird das wohl mıden? &3 
font zum Warten der fdhref- 
Ihe Dinge, die noch Fommen 
Jollen, 

Die Gläubigen Stechen und he- 
ben ihre Sänpter auf und einer 
ruft dem andern zu: „Der Serr it 
nicht mehr ferut Er fommt!” Sie 
heben ihre Säupter auf, den ihre 
Erlöfung naht. Der erite Kopf. 
hänger in der Bibel war Skahı 
(nad der Meiniaturbibel)! Der 
ieh den Kopf Hängen, al8 er ein 
böfes GSeiviffen hatte, Wir find 
nicht Kopfhänger. Wir Heben un- 
fere Säupter empor! 

E3 gibt ein feliges Marten in 
der Hoffnung auf die Seligfeit 
der Eriheimmg Sefu EChriftt. 

Zait uns gegenfeitig zum War: 
ten anfpornem nnd beriucen, fo 
viele wie möglich nod) zu gaiwin- 
nen, damit niemand von ihnen das 
fdrefliche Warten haben möchte, 

— Xmeni— 


Beter Hildchrandt F 
(Schluß von Seite 1—4) 


gefchneit, und auf der Straße lag 
nod Schuce, Er fuhr nod} zu fei- 
nem Onkel &. Neufeld, nahın dort 
auch nod) Briefe mit, Tpielte noch 
im Schnee, twar befonders froh 
und firhr log. Er war faunı eine 
halbe Meile von Saufe, da ge 
Ihad das Unglüf, Auf freier 
Straße fırhe ein Mıirto ihn von hin- 
ten au und Schleuderte ihn in bie 
Luft. Er fiel zur Seite und lag 
befinnumgslos und Hatte Hinten amı 
Kopf eine tiefe Munde. MIS das 
Unglüf geihah, war niemand in 
der Nähe, Jo daß wir gar nit 


recht oiffen, ivie 68 gejchehen ift, 
außer dent Autofahrer, umd der 
wußte nicht, wer der Stnabe ei. 
Ev hat er dagelegen bis Men- 
ihen vorbeifamen, ihn erfannten 
und 8 dann jchnell holten, ALS 
wir binfamen, war die Polizei 
jhon dort. 

Dann am die Ambulanz und 
bradte ihn ins Krankenhaus. Tag 
und Nadıt haben iviv abrwcchfelnd 
an jeinem Bett gejtanden, gehofft 
und gebetet. Er hatte oft Srämp- 
fe. Die Merzte taten ihr Möglid- 
ftes, aber, ach, der Tod) hatte Eile, 
und fo ftarb unfer lieber Sohn, 
ohne noch ein Mort zu Spredheir. 
Yın 27. Sebruar, 7 Uhr abends, 
war der Stampf zu Ende Stil 
verließen wir das Krankenhaus, 
denn der Sert hatte zu ung ge- 
Ihrodent, 

Sonntag, am 3. März, 2 Uhr 
sachnıttags, verfamimelten fi} alle 
Zeilnehmenden im Bethaufe der 
MEI zur Benräbnisfeier, 

Or. Moin Phikippfen fpracdh 
ben  Sängerdhor aus über 
1. Sam. 20, 3. Vred. Beter af: 
ien hielt die Leichenrede, Er Ihrad 
über Phil. 1,21 und Bf. 116, 15. 
Er betonte befonders den frhnel: 
len Tod. Peter war ei Pind Got- 
t63 md war ein gchorjamer Sohn, 
das ft ner Troft im Leiden, 
Danıı begaben wir uns zum Srled: 
bof. Sehr groß war die Zahl de- 
rer, die unjerm Tieben Peter da3 
Teßte Beleit gaben. Auf dem Fried- 
hof las Br. Cory Thieken aus 
1. Theil. 4, betete und Tieß das 
zied fingen: „Wenn aufitehn am 
alorreihen Morgen.” Der Chor 
diente im Bethanfe und auf dem 
Sriedhofe nit Schönen mohfbefanit- 
fen Degrabnisliedern. 


„Berzlich Gebiebte, einft blühend 

md rot, 
legt man ins Kühle Grab. 

Seife gejchlichen ftellf ein fid) der 

Ton, 
jhivingend den falten Stab. 

SO mögen bald wir fie wiederfehn 

jetiy tn Simmelshöh’n, 

daß vie aufanımen den Serriu 
erböh'n 

ivo Feine Trenmutg mehr,“ 

Der Entichlafene wurde am 
7. Sepember 1941 im Borfe 
NRidenan, Friesland, Paraguay, 
geboren. Dort, verfchte Beter ferne 
Ssugend bi zum 13. Lebensjahr. 
Dort fand er aud) Frieden mit 
Sott und Vergebintg der Siim- 
den. IS er 13 Sabre alt war tat 
er aud) den GSehorfamsfchritt der 
Taufe. Das war 1955, ımd in 
ventfelben Sahre wanderten mir 
nad Kanada aus, Und Hier in 
Dad Erich, B, E., ereilte ihn das 
Unglii, nadhden wir jaft 2 Sahre 
bier gewohnt Haben. 

Beter ift 15 Sahre, 5 Monate 
und 20 Tage alt geworden, 

Bir trauern wicht als folde, 
die Feine Hoffnung baben, jon- 
dern Jagen: „Der Serr hat’8 ge 
neben, der Serr hat’3 genvinmen, 
der Nanıe de3 Seren jet gelobt!” 

Bir danfeır allen Lieben Sreun- 
den, Berwandten und Belannten 
fie die Liebe und Anteilnahme in 
den verfloffenen fchweren Tagen, 
aud Fir die Verleidsfarten und 
Alumen, 

Beter Hinterläßt feine Eltern, 
4 Schweitern und 2 Brüder, 

Die trauernden Eltern 

Staaf und Liefe Srldebrandt 
md Kinder, 

Eingefandt im Muftrage von 
B. Hildebrand. 

(„Bote” wolfe Bitte naddriden.\ 


Seite 10 


Alennonitische Bundichen 
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ERZAEHLUNG 


Der Der Abtrünnige 


von GERTRUD KLEPPA 





(20. Sortjegung) 


Martin dachte nad: „Wie wäre 
e3, wenn Sie meine Schwefter ein- 
ml befuchten, die in nächtter Zeit 
heissfommt? Damm mirde id) 
Shre Befanntfchaft mit Stein gern 
vermitteln, borausgefeht, daß Sie 
nicht davor zuridichveefen, den 
Sof des —”, er bermiied das tren- 
nende Wort, „alle nieinen Sof zu 
befreten.” 

Sie erflärte fich einverftauderr. 

Der Negen hatte mm beinahe 
anfagehört; aber c8 war empfind:- 
lich Zirhl geworden, wie e3 jtet3 
nach Gewitter in dem Bergen zu 
fein pilegt. 

„Es tut mir nun doch Teid, we- 
der ber PWlaid od Mantel zit 
terfiigen”, bedauerte er. „Sic wer: 
den fi in diefen dinnen Kleide 
ganz geivig erfälten,“ 

Sie beinerfte jeßt erft, daß; der 

belle Stoff ihres Keides bei dem 
Sale auf den nafjer Erdboden 
ehr beichmust worden war, md 
em Schrefen durdzudte fie bei 
dent Gedanken, jo durch das Dorf 
geben zu müjlen. 
‚ Nur traten fie zufainmen bon 
neuen de Wanderung an. Der 
Boden war aufgewweicht nd glatt. 
Zuzie geriet fhon nach wenigen 
Schritten ins Sleiten, als Fe den 
Mbhang Hinumteritiegen. Et hielt 
fie ınit den Minen ber dent Nie 
derfallen auf. 

„Sie werden ne wieder ihre 
Sand anvertrauen mülfeı, damit 
Sie ein wenig firherer gehen.” 

Diesmal Tegte fie num zögernd 
die Sand in feine Fraftpolle Nechte, 
und al3 fie auf dem feiteren MWene 
unten andern, entzog fie fie ihm 
nit leifen Sant, 

„Es tft Sonft auf dem Sande 
nicht bfich, dal Tich Nachbarzfın- 
der fo formlidh anreden, wie weit 
e8 tum; aber inlere Nerhältnifie 
und die Entfremdung beider Sa= 
urikten brachten e& fo nit fich, Rım 
- aber möchte ER Sie bitten, mid) 
aleichfalls ben Vornamen zır nen- 
nen, das Hänge nicht mehr ganz 
fo fremd und wäre fchon ein Hei: 
ner Schritt itber den hohen Zaun 
hinweg.” Seine Wide hielten fe 

‚ bittend feft. 

„sch Din zwar Teine berühmte 
Stletterfünftlerin”,  icherzte Sie, 
„und ich hatte Stets einen riefigen 
Neipeft vor hohen Yärmeın, aber 
ich will verfichen, eimen Kleinen 
Schritt daritber mwegzuttn, Herr 
Martin,” 

„Sehen Sie, das Tlingt ganz 
anders”, fante er befriedigt. 

Ste Tamen an einem Feine, 
von eimem Gitter 1umfriedeten 
Kreuze horbei, das einfam bier auf 
der PRergeshöhe Ttand ud fehr 
bon Charakter der Jogenannten 
„Bilditöckl” verfhbieden war, denn 
e8 mutete eher nad einem fchlich- 
ten Grabmale an. Martin fragte 
Rırzie, ob fie die Vedeutung Diejes 
Meinen Eifenfreuzes Fenne. Sie 
berneinte e8. 

„So mil ih’& Shen fo mieder- 
vchen, wie ich €8 erzählen gehört 
habe. Vor Sahren joll in unjerent 
Dorfe eine Frau gelebt haben, die 
fo biele nd fo fchmere Sitmden 


auf dent GSeiviffen Hatte, daß Tie 
nad) ihren Tode Feine Ruhe für- 


den Tonnte. Sie erfdjien vielen 
Leuten umd richtete durch ihr pin. 
telndes lagen und Weinen eine 
große Verwirrung umd Aufregung 
in den Gemütern der Dorfbervoh- 
ner an. Die Beichivörumgen der 
Kirdhe waren ziveimal erfolglos 
gelieben; mu Wurde nad) ei 
Drittes und Vehtes verfucht: Die 
arıne Seele wurde in eine große 
Icere Flaiche gebummt und Diefelbe 
auf einem Wagen mit adıt da- 
vorgefpannter Pferden  ımter 
Nänchern und Peihmwörutgsfor- 
melt bier auf diefen Berggipfel 
nefiihrt, vo fie nun in ihren Sron- 
zen bleiben muß. E83 foll zwar 


jettdem nicht mehe ‚aeheuer’ fein’ 


hier oben, befonders de3 Nadıts; 
aber am Torfe hat fie fih nie wie: 
der blicken Taffeıı.” 

Er machte eine Heine Baufe. 

„Ein Nichteingeweihter würde 
dartiber al3 einem Ammenmär: 
chen lächelt, und doc) tft fo etwas 
nmerhalb der Kirdjemmauern mög- 
lie. Die getitlihe Macht erftredt 
fih mehr auf das offulte Gebiet, 
ol3 viele ahnen mögen; c3 fit fo 
gar ein jtarfes Sılfamittel zur Be- 
herrichimg der glänbigen Maffen. 
E3 if nicht zu hart geurteilt, wenn 
1 Jane, dab; die Slicdhe den Mber- 
alauben ansheft und pflegt wie 
eine Senne ihre Kilchlein, md 


dann nennt fie diefelben Fromm 


md gottfelig. Sch würde dies bei 
irgendeinem beidnifchen Bolfe ver- 
ttehen Fönten, aber bet emer 
Ghrijtenheit, die von Seifte Sot- 
tes vegiert zu fein vorgibt, wirkt 
e5 abftoßend und zwingt mich au 
einer ganz gegenteiligen Weber- 
zeugumg,” 

Kırzie hörte fchrvergend zu. Sie 
mußte ibm tmmerlich recht geben; 
wußte fie do aus eigener Erfah- 
ring, tote Ichiver der Kampf gegen 
die Gewohnheiten de3 Mberglan- 
bens amd die an ihn aehımdenen 
änkerlichen Formen war, die ih- 
nen als Jo unerläßtich wichtig jo- 
aifapen mit der Muttermilch ein: 
geprägt und eingeimpft wurden 
und die dam da8 ganze Leben 
beherrichen Zomten wie eh1 ge- 
beimmispoller Bann, wie ehr gei- 
ftiger Zwang, der ütber Eıttfchei: 
dung und Urteil, Werk und We- 
jen Stand umd allein heftinmend 
wirkte. Sie Fanmte DMefen Ban 
und prices 08 al8 ein Wunder, da; 
fie völlig davan befreit tworden 
war. Mber deftonehr verftaud fir 
den jigen Nachbarn, der an Die: 
je Sertingern irre geworden var 
and der bon eier Begegiuumg nit 
dem wehren &ott nichts mußte, 
weil er ibn mm Der verhakten Re: 
Iinien zu befämpfen al3 feine 
Aufgabe betraditete. 

Der Weg führte fie abwärts 
über Martins Felder md endete 
unten am Flufie in den Micfen, 
wo fie fich mit warmen Sände- 
druck trennten. Ruzie ging die fur- 
ze Strede zur Wehrmühle auf- 
fallend Tangfanı, mas feinen 
Srund darın hatte, dak fie 08 
vermeiden wollte, von der Schä- 
ferfarlime, die por ihr ging, er- 


fannt md angeredet zu werden. 
Dod Fie irrte fi) in dem fcharfen 
Bi der Alten, die jte längft an 
der Seite Martins jchreitend ge- 
lieben Hatte und nun auf den Aus 
acırbiit wartete, wo das Dpfer 
in Ihre Hände fan. Ste verlang- 
janıte ihre trippelmden Schritte 
wd nejtelte an ihrem Node, den 
fe bon neuem aufraffte und forg- 
fan ım Falter legte. Dan jchten 
fie etwas auf der Erde zu Juchen 
und wandte fi riiekwarts und 
fand io vor dem jungen Mädchen, 
das Fliichtig grüßend fehnell an ihr 
vorbei wollte, 
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„Rau och nie) a fir, Zuzie, ich 
boa deufelben Weg wie dir, nd da 
fonnt mer zufanıma gehn.” Sie 
hielt Zugie aın Meide fejt, von dem 
fie Schon bemerkt hatte, day 8 
jehr beihinugt war. „Du bilt 
Icheint’3 tr a Wolfabrud; gerata”, 
lagte fte Scheinbar bedauernd. „Nur 
ober, du bit ja nie alleene ge= 
wait — a Pichtermartit 18 a fei- 
ner Bert, aelt ja? Grad fo vor: 
nehin und gebildet wie a Sraf, 
und went a nich qrad der Mb» 
trinmmige wär‘, dann möcht ihn 
mande Sungfer gitt fern 9 18 
jur och Schont 32 Nahre alt, des 18 
Zeil zum Selrata. Cber na, ivie’s 


mt 38, wird a wenig Ausfichte 
Doan; '3 wär’ ja auch Ichad’ Tier 


eine, die ih mu Sir a gottlofe 
Meniha hängen tät. Wird a full 
ja Ihont fu a ungliidliche Liebe 
bot hoc; was wi ner derbone, 
mer id a arme Nähterin umd der- 
jteht von Fol) Sada nix.” 

Zuzie hatte heunlich ihre Schrit: 
te verdoppelt umd war ımın wirklich 
der Alten ein Stud berans, 

„Se, Zugie, fo hör adj; ne, war: 
m laufite a Fir? Halt fu a Schlecht'S 
Senmfia?” 

Doch Ruzie eilte davon md 
berfchivand im elterlichen Sarteı. 

Die Schäferfarline überlegte, 


ob fie nicht gleich in die Wehr- 
miüthle geben und dein Wähller bon 
ihren Beobachtungen Weitteilung 
nahen Tollte; man mußte den 
Mamı doc) warnen, che diele gro- 
be Schande itber fern Haus herein: 
brad. Aber dann fand fie, dab e3 
flüiger fer, no) zu warten, damit 
fie mehr Beweife Hätte. Ste woll: 
te jegt doppelt wachfam fein. Hatte 
nicht auch heute der Herr Pfarrer 
in der Brediat gejagt, daß e5 ge 
fähelihe Wölfe gibt, die im 
Scafsfel einhergehen? Und c3 
war ihr doch aleihh der Gedanke 
gefommen, daß darunter nur die 
beiden gemeint fein fonnten: der 
btritmmige und der Stein. Die 
Scäferfarkine fühlte fh in die- 
fen Mugenblid noch um bieles 
wichtiger denn fonft, Hatte fie doc 
nicht3 Geringeres vor, al3 die 
Mehrmithle dor diefen „Wölfen“ 
zu Süßen, 


“ 


Seit einigen Tagen la3 Martin 
Heldmann die Bibel, „Nur aus 
geichichtlichen Syntereffe” Hatte er 
erklärt, al3 cr diefes Bud; von 
Nobert Stein fid} zum Lefen erbat, 
da er feine eigne Bibel befah. Mit 
dent Borjaße, die Bibel genau wie 
jede3 andere Geihichtäbud zu 
werfen md jedes perfönliche Ein- 
gchen auf da Gelefene zu ber: 
weiden, hatte er zur Icfen ange» 
fangen. Dennoch Tag ein leichter 
Sug von VBerlegenheit auf jeinen 
Seficht, al3 die Schtinefter ihn bei 
diefer Reftitre überraichte. 

„Ih muß Schon aus dem Grun- 
de die Bibel Fermenfernen, um in 
unjeren Unterhaltungen mit Ro: 
bert Stein, die jich fait augichlie]- 
lic) um den Suhalt diefes YBudes 
beiwegen, nidt Inner der humme 
und umvifjende Zuhörer zu fein”, 
verfuchte er fic) feherzbaft zu recht- 
fertigen, 

Seit Lotte ivieder da war, Lam 
05 öfters dor, dab fie in Stillen 
AHbenditunmder vver an Sonntar- 
nachımittagen zu einer angeregten 
interhafhoug fiy init Stein zu> 
janunenfanden, der in der freudis 
gen Veberrafhung, in der Schwe- 
iter de Hofherrit eine geiftig Ber- 
biindete zu finden, efivas mehr 
wie font aus feiner Zuridhal- 
tung herausping. Sein Chriftfein 
war ei Beben ohne viel Worte- 
machen; aber 03 tat ihm nach dem 
fangen Hberftandenfein auf Die- 
jem einfamen Plage nun um fo 
wohler, von den eitten großen 
Stele zu Spreden, al3 Lotte ein 
veges Antereffe md tiefgriindi: 
ge8 Korihen an den Tag Tegte, 
auf das er nern eiiging, und atı3 
der reihen Erfahrung und Meife 
feines Zebens fchöpfte, 

Wei Toldjen Sefprächen bemint- 
derte Martim, der meiit den refer- 
vierten Zuhörer fprelte, die fel- 
tene Vibelfenntnis Robert Steins, 
und er fragte fih manchmal, ob 
der Srmd Hierfiir mer ein ber- 
vorragend gute Gedächtnis Set. 
3 war ja offenbar, daß Stein 
nicht nur Die Mibel las, fondern 
im ihr Tchte, dah ihre Srbelk etıte 
Duelle tieffter Weisheit md reich: 
jten Ftirdens fitr ihn var sd dad 
etwas bon diefen Finderglitd aus 
feinen Gehten Anger Tpradı nd 
iiber feinem Schlichten Wefen Tag 
wie em hefler Friedensichein. 

Seute fahen fie wieder um ven 
rımden Ti in lebhafter Unter- 
haltung, an der fih auch LQuzie 
Ssranfe rege beteiligte, Sie hatte 
nach längerem Sögern mın de 








dc „Elehten Schritt über dert - 
Zaun hinweg” getan; e3 halte fie 
einen tineren Stamıpf gefoftet, ehe 
fie Sich duzıı entichloß, Martins 
erfter Eitladung md mu aud) 
der bon TJeiten Luttes zu folgen, 
init der fie fi) bereits öfters au- 
Ber dent Safe getroffen Hatte. 
Sie wollte die Berantmortung die» 
fes Schrittes, der die von ihren 
Bater jo fcharf gezogene Grenze 
ignorierte md iiberfrat, tragen; 
fie war viel zu felbjtändig im 
Denken ımd Sanvdeln, al3 daß fie 
vor deu Folgen, die ihre Wußer- 
achtlaffung der väterlihen Grund- 
Jüße für fie haben könnten, zurüd- 
aeihreeft wäre. Sie war bereits 
großjährig md durfte frei über 
ihr Sandeln beftimmen, md auf 
dent gradlimigen Wege, den fte zit 
schen entjchloffen ivar, durfte jelbft 
idr Bater fie nicht hindern, 

Sn war fie auf den Heidhof 
acfonumen, Zottes herzliche Art 
balf ihr iiber daS erite Fremd- 
gefühl hiaveg, md al3 fie inler- 
effiert an Der Unterhaltung teil 
nahın, Die Nobert Stein leitete. 
vergaß fie bald, daß fie zum erften 
Male dieses Sans betreten hatte 
-— fie, die Tochter de8 feindlichen 
NRadıbarı. 

Martin fah Jenveigend und 
rübete in feiner Saffeetafie. Er 
fühlte fich wie ftel8 itı Dielen „Bis 
belfreis”“, wie er ihr jeßt nannte, 
als ftörender Frendlörper, Das 
Schweigen, in das er fih dann 
nteift zu hillen pflegte, verbarg 
jein toideriprechende3 Empfinden; 
v8 hatte Feine wer, zu ftreiten 
td lauten Widerfpruch zı är- 
Bern, E35 ivar allen feine Ueber: 
zengung befamnt, fo Tonnte ex fid) 
alfo die Worte erjfparen, Dah er 
richt Dinausaing, Tonderiut bed, 
lag einzig in der Riidficht auf die 
anderen. 


Rırzie Jah ihm gegenüber in 
vennjelbert Sefiel, in dem dor ci> 
nem Sabre Selga Nittner ftet3 
nefeffen hatte. Er veralich in: ftil- 
fon die beiden Mädden ıniteit- 
ander. Zuzie halte etwas Sielhe: 
wirhtes, Sicheres und Musgealiche: 
nes in ihrer Ark, die dennoch fo> 
tiel Heitere Mimut und freie Ra- 
tinelichkeit verriet; aus ihren Mus= 
gen fteahlte eine jonnige Zebenz- 
freude, Die den finnenden Ernit 
dee feinen Sirge feltfam werinmer: 
lichte. Sie bot zientlich das GSe- 
aenitik zu Selgas weltfremder 
Traumernahmt, de id) in Toll 
rührend chüchterner Sanfhnut 
auberte, 

Martin Leid um Helga war 
zu eher itillen Refignafton geivor- 
den, fente aufrechte Nabe zer» 
Brady nicht darüber, und fein Herz 
ftarb nicht Daranz vielmehr Iernte 
3 tn langen, heißem Ningen 
aleiinäßia wubig bein lang de 
gclieblen Nantens weiterzufchla- 
gen, und 08 hatte begriffen, dat 
tom der Troft nicht porn anderen 
durch Wort oder Nat werden 
fonnfe, Tondern in feiner. eignen 
tiefimerlichen Art lag, inı Ueber- 
winden! So firhlte er audy jekt 
nicht mehr den Steherden Schmerz 
md das Weh der ceriten Eint- 
fagunaszeit: 08 war Thun, als 
ol wäre er darüber Yinausge- 
wachien. 

Seine Sedanfern mirden jeßt 
Dich die Worte Steins, die er 
an Die beiden junger Mädchen 
richtete, gefefjelt, und er hörte iwi- 
der Willen aufmerffarm zu. 


(Fortietung folgt) 
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Saft mich fill am Kreuz allein! 


Zabt rich till am Slreuz allenı, 
Sonne mir dies Marienteil, 
Denn am Serenze hängt men Seil, 
Meine Wonne voller Bein, 

Zabt ich frll am Sreuz allein, 
Seine Bern ift meine Bein, 


Majeität mit bleiden Schein, 
Burpurfarben fließt dein Blut 
In der Liebe heißen Hut 

Dir don Sautpt auf dei Sebein. 
Trauer zieht in3 Herz mir en, 
Teine Bein ift meine Rein. 


Meine Sinde uroß und Klein 
Sanıt den Siinden aller Welt 
Saben dir das Solz gefällt, 

Das did} trägt mit deiner Bein. 
ch, die ganze Schuld it mein, 
Beine Rein tt meine Rein. 


Dod die ganze Huld ift dein, 
Die dich trich ins Fleifh und Blut; 
Deine Suld, fo Fromme und qut, 
Zrtieb dich iv das Reid hnein. 
Mein Erlöfer wollt’ft du fein, 
Deine Rein ward deine Rein. 


Simden, die zum Sinmtel Shret’n, 
Tie de8 Paradiejes Für 

Mir verfohldffen für und für, 
Sihnst am Kreuze dur aflein, 
Räfchtt mit deren Blut mid rein, 
Meme Bein ward deine Ben. 


Zonen mifen ihren Schetit, 
Ktronenglanz wird Daß und bleich, 
Renn die Scele tränenreid 
Reilt am Kreuze fHIf allein, 
Sört’s tr tauıfend Melodien: 
Mente Bein ward deine Bein. 


EG Dinndt. 





Schw, Beinr, Andres? 


sch. Helena &. Berner 


Schw. Andres wurde am 97. 
Febr. 1875 als Tochter von No: 
bat ımd Margareta Benner im 
Dorfe Schenuf auf der Halbinfel 
Kein, Sivdrukland, achorem, Nun 
Sabre 1878 Tan fie mit ihren El: 
fern md Gefhwiitern ach Nord: 
amerika, in das Städtchen Barker. 
Siiddafote, Dort verlebte jre ihre 
Qugend- ımd Schuljahre, md De: 
fehrte fi auch Dort. Mın 15. Mita. 
murde fie von elteiten Seinrid 
Adrian anf ihren Glauben ges 
tauft, und im de MB aufge: 
nommen. 1895 z0g fie nach Berne, 

. Sudiana, und trat in die Bibel- 
Thule de8 Watienheims „Licht md 
Soffnung” ein. Später arbeitete 
fie längere Zeit im Diafonifien- 
hofpital in Eleveland, Ohio. An 
23. März 1898 wurde fie bon 
Prod. 8. M. Sprüurger, md Melt. 
Sodann Regier (Senderfon, Ne- 
bra3fa) ordiniert, und 1904 be- 
faın fie den Ruf vom Herrn, in die 
Pilfion nach Armenien zu gehen, 
100 fie unter den Ratien Miffiong- 
arbeit tat. 1909 durdjlebte fie die 
Beit, alS viele taufend Mrmenier 
und etlihe Mifftonare ihr Leben 
bingaben, und viele tanıfend Wit: 
wen und Mädchen obdadhlo3 wur: 
den md umfanten. Sie war du: 
nal als Mifftonarin allein auf 
der Station Lindjedere, weil die 
Schweiter Serber, mit der fie zur 
fanımenarbeitete, auf Der Neije 
nad Deufchland und weiter ivar. 
Die Fucchtbare Not ımd das Elend 
der Menjchen umd ihre große Ver- 
antwortung führten zum Nerven: 
aufanımendrud. &3 mar ihr To 
Ichwer, die Tiebe Santilie don m 
geführ 200 Berionen, die fait ıie- 
mand Itebte, allein zır Taflen. Doc 
e3 nurkte Jo jerm. 1910 fan fie zu 
ihren Eltern zur. 

A3 fie fich etwas erholt hatte, 
fing Ste an, in Snterelfe der Mif: 
fion in Rußland und Dentfchland, 
in der Schweiz, in den Bereintaten 
Staaten und Kanada zu reifen 

1911 ang fie im Nufkeaag der 
Mifitonsbehörde „United Orphans 
Mijfions Board“ zuriick, die Mii- 
ftonzitation in der Türfer zur Te- 
juhen, Von dort aus machte fie 
eine zweite Neite unch Mukland 


md der Schiveiz, un Intereffe der 
Wiffion, und 1914 zurüd nad) deu 
Vereinigten Staaten md wieder 
var Kanada, 

1917 verchelichte jie fid} mit 
Nrupder Senmeih Airötes, von Ser: 
bert, Sasf., wid übernahm fomit 
anch 10 Kinder, Das jiugfte war 
drei Miorate alt. 

(Soweit hat die Berjtorbene 
felbev gerieben. Die meiteren 
Norte find bon Gatten und den 
Stindern,) 

1928 aingen wie nit den füng: 
ten drei Kindern nad PBremont, 
Teros. Dort haben wir 24 Sahıe 
gewohnt, und der jüngite Sohn 
&ormy jtarb dort. ES war ein Hie- 
for Schmerz für fie, doch der Serr 
gab wieder Troit Durch fein Wort. 

Nadyden ihre Sräfte immer 
mehr abnahmen, fo daB Sie die Ar- 
beit zu Saufe nicht mehr tun fonun: 
te, gingen wir ins Wltenkeim in 
Cora, SElaboma, wo e8 ihr fehr 
aut ging. 

Nadı einem Sahr und etlichen 
Monaten Tamen wir noch einmal 
zurück nad) Herbert, um näher bei 
den Kindern zu jein, umd im AXır- 
at 1954 zogen wir ins Alten: 
beim in Serbert ein; mwofelbft fie 
aud bleiben durfte, bi3 der Herr 
fie nach Amödhiger fehmerem Ler- 
den heinihofte, 

Sie ft im ihrem Leben diel 
frank gewelen, und bat in den 
legten Bochen fchwer gelitten, aber 
ansgehalten un Glauben au ihren 
Erlöfer. So oft hat fie gefayt: 
„Die froh bin ich, daß ich einen 
Selland Habe...“ Sie hatte in 
dert legten Rohren Mdernvertal- 
fung, die auf ihr Sevadhus wirt- 
te, aber auf geiltiihem Gebiete 
blieb Sie noch Immer Har, wofür 
twir den Herrn fehr dankbar find. 

Ste Hinlerläßt mich, ihren tief: 
betritbten &atten, 3 Söhne ıımd 
ihre rauen, 6 Töchter mit ihren 
Nkännern, 49 Sroßkinder, 64 Ur- 
großfinder und 2 Brüder. 5 Bril- 
der od 5 Schweftern find ihr ın 
Zode borangegangen. 39 Sabre 
bat fie im Eheitand gelebt, ımd 
SI Rahre, I0 Monate md 11 
Tage dit fe alt aeworden. 

An 7, Nan., etliche Minuten 
nach 2 Uhr vachınittag3, Ichlug ihre 
Frlöfungsitunde, Wir empfinden 
den Trenmmgsjenterz, und doc 


gönnen wir ihr die feige Ruhe, 
und warten auf ein Wiederfehen 
in der Serrlichfeit. Danfend für 
alle Bejudhe und Teihrahme, 
der frauernde Gatte 
und die Kinder. 
* 

Auf dent Begräbnis am 10. Sa- 
nuar Sprachen Prod. Rudi Danzen 
über Sprücde 10, 7 md Bred,. 
Son Martens über Siob 3, 17 
ud Offenb. 21, 4. Ein Solo: „E3 
wibt eine Senat... ”, ein Ouar: 
tett: „Sn dem Hummel ıft’3 win: 
Berfchön. ... * und etliche meiteren 
Zieder ivurden gefungen. 

Auf Runfh der Angehörigen 
eingefandt don Sohanı Grnther, 

Serbert, East. 


$r. Deine. B, Hiebert T 


Schivefter Manes Siebert, die 
Zochter von Peter Beier und Mg- 
nes geborene Tesfe, wurde am 
25. Auguft 1886 in Siidrukland 
geboren und durfte am 3. März 
1957 diefe alte Welt in Rechley, 
Halif., verlaffen, un in die herr- 
liche Gegenwart ihres Serrn und 
Heilandes Sefu Ehrifti einzugehen. 
Sie erreichte das Alter von 70 
Sahren, 6 Monaten und 6 Tagen. 

Den eriten Teil ihrer Sugend- 


jahre verlebte jie in Sührußland, 


md Fpäter zogen ihre Eltern nad) 
dem nördlichen Nırkland. Von frii- 
ber Sugend auf ınupte fie zu San- 
fe und aud .al3 Dienfimädden 
jwer arbeiten, ımd deshalb cer- 
hielt fie mr wenig Schulbildung. 

Am 15. Noventber 1909 trat 
fe mit mir, Seinrih 8. Siebert, 
ti den heiligen Eheftand. Lnfere 
Ehe wurde nıit 5 Rindern (2 Söh- 
nen ud 3 Töchtern) nelegnet. Ein 
Sohn und zwei Töchter farbe 
im zarten Stindeßalter, 

1915 erkannte fie ihren verlore- 
nen Zuftand, und iıı tiefer Buße 
nahm Tte Selu al3 ihren Erlöfer 
an. An 27. Auguft 1922 Tieß fie 
fich taufen und Schloß fi der Men: 
noniten-VBritdergemeinde au. 

Sm Sahre 1912 zogen wir nad) 
Sibirien und ftedelten im Sebiet 
Statvyorod, nahe Omff, an. Gott 
hatte meiner Srau die Gabe ge- 
geben, SKranfe zu pflegen und 
Snochen  zurechtzufeßen. Diefen 
Dienft hat fie ganz bi8 zulegt trau- 
fich gepflegt. 

Wir haben aud die fehiweren 
Zage der fonnmenitiichen Revolu: 
tion in Zibirien erlebt. Hätte Fich 
Sott nicht unfer erbarmt, jo wä- 
ren une auch, init vielen anderen, 
iunaefonmmen. 3920 flohen wir 
über den Mrnfluh und Tanıen 
nach Eharbin, China. Sin näd- 
fen Sahre Derfter tor nach Nord: 
amerifa außivandern md Fame 
in Sau Aranzisfo, Halif., an. Wir 
gingen Fogleidh nad Needley, Ka: 
Iormien, 09 wir ns auf einer 
MWirtiehaft niederlaffen durften. 

Der Diebe Hott hat ums in diefem 
Sande reichlich gejegnet - - in geift: 
licher jolwohl als aud) in iedischer 
Beziehung. 

Sn Sabre 1952 verkauften mir 
inner Land und erwarben uns ein 
Hein in der Stadt Needen, In 
darauffolgenden Kahr erfrankte 
eine liebe Saltin fehiver id 
nmezte Reh einer Operation unter: 
werfen. Sie bat feit 1953 fieben 
Sperafionen gehabt. Während die- 
fer Zeit hat jie Ihiwer gelitten. Die 
legten 5 Monate mußte fie die 
Nücte auf ihrem Stuhl zubin- 
geh. 
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hr großes Verlangen mar, 
aufgelöft zu werden, um in bie 
himmlische Nıhe einzugehen, wo 
fen Berd no Schmerz fein wird. 

Sie war mir eine freue Gat: 
tin. Sie ivar diejenige, Die mid 
zum Setland führte. Sie ift mir 
eine große Hilfe und Stüke in 
meinem &lauben3leben gemejert. 
Den Smdern war fie eine Tiebende 
ımd betende Mutter, Bei der Ieb- 
ten Mbendandacht hat fie noch in- 
brünjtig file ihre Stinder und ihre 
zwei Sropfinder gebetet. Wir ver- 
den fie fehr vermiffen, gönnen ihr 
aber dod) die fühe Himmlifche 
Muhe. 


Ste hinterläßt mich, ihren tief 
betrüblen Gatten, Setnrih 9. 
Hiebert, NReedley, Kalıf.; 1 Torhter 
(Frau Mgnes Friefend): 1 Sohn, 
1 Bruder (ER. Beier, Mlder- 
grobe, 9. &.); 1 Schwelter (Frau 
Maria Klippenftein, irgendivo in 
Rıupland) und viele andere Ver- 
wandte ınıd Freunde, 

Die Bantlie. 


Rede wenig, höre viel 


Manche Leute wollen don deu 
Worten „Feonmm und Stil“ richt 
biel willen. Uniere Väter namıt- 
ten die Frommen, die fich zulamı:- 
inentaten, ıum miteinander zu be 
ten, zu fügen amd fi gemeinjan 
aus Sotles Mort zu erbauen, Die 
„Stillen im Rande“. Das war em 
Ehrentitel, iiber den fid) Gott und 
Menfchen gefreut haben, Selırs 
und die Engel freuen fich herzlich, 
wenn em Säuflein fold) Tieber 
Reute zufannmenfiken, iwie fie mit- 
einander die Hamde falten, und 
fehen, tie ihnen die Augen Teud)- 
ten, men fie don dan gefreitzig- 
ten Heiland reden. Mber darüber 
freuen fie fi wohl wicht, pet 
in Tolchenn Kreife einer — ich dor- 
drängt und Tanne Gebete Tprict, 
und die Gebete find nur Wortge- 





Winnipeg 5, Man. 
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Flingel, und ınan hört‘ dem Beter 
an, Daß er feine eigene Stimme 
gerne hört. Sta hören’8 aud, nicht 
zer, wen man, anftatt den Wor- 
fen de Heilandes zu Yaufchen, 
über den unbefehrten Nachbarn 
der Stab bricht, oder wenn man 
über der Brodiger zu Bericht fißt, 
ftatt ihn die Arme zu ftüßen, ioie 
Maron und Sur denn Mofes bie 
Hrme in Stanıpf wider die Fein 
de Ttügfen, 


Rezepte 


„sranfoll? (Franzbrot) 
Zutaten: 

1 Quart Mil, gefocht, 2 Päd: 
den Teodenbefe in 2 Zafjen mar« 
nes Waffer aufaelöft, 1 Pfund 
gufer, L Onart Wafler, 2 Pfund 
Butter (ohne Salz), 8 Eier (gut 
geihlaaen), Mich! (Salz nad) Be- 
lichen). 

Zubereitung: 

Dan Taht die gefocdhte Milch 
5 Minuten abkühlen umd rührt et 
was Mehl dantit an, bis c3 glatt 
it. Wemt Tamvarın, werden Die 
Hefe und Ia Pfund Zuder dazu- 
geriihrt und dann aufgehen Iafjen. 
Benn die Mafje aufgegangen ift, 
werden da übrige Mafjer, 1% 
Bund Zucker, 2 Pfund Butter, 
S gefchlagene Eier und fo viel 
Pichl dazugerührt, dab e8 einen 
weihhen Schwammteig gibt Man 
tüht den Teig ruhen, und ment er 
gegangen hat, Inetet ınan ihn mit 
genitgend Mehl wie Striezelteig. 
Der Teig wird dreimal niederge- 
fnetet, nachdem er aufgegangen ült. 
Dann hbandgroße Brötchen formen, 
aufs Bled Icgen und 3 Stunden 
aufgehen Tafjen. 15 Peinuten in 
mäßig heißem Dfen baden. 

Diefes Rezept ftanımt von einem 
Bäder ans PRaftwa, Südrukland, 
und ht ungefähr 60 Sahre in der 
Farnilie der Einfenderin 

Maria Dyd, Bor 159, 
Eoaldale, Alta. 





Gebatene Räfebrötchen mit Sardinen 





Ein Gr wird Leicht geihlagen 
mw at 4% Bund geriebenen 
jeharjen oder milden Küfe, Salz 
ud PBieffer nadı Selchinad, glatt- 
gerührt. Diele Dlaffe jtreicht man 
auf geröftete Brotfchnitten (Toaft) 
oder ferihes Brot. Obenanf Tent 


mar 1 oder 2 Sardinen. Die 
Schnitten werden im heißen Ofen 
450 Grad F. oder unter der Alam: 
me (broiler) gebaden bi3 fie leicht 
gebräummt und blafig ind. Diele 
Brötchen find eine pifante Zugabe 
zit heißem Bırillon 08. Schofolade. 


Aiennenitiiche Bundichau 


lähınt, Ihe Gatte, unfer Vater, 1948 itard. An 12. Febr. 1948 
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Schw, Pauline Siedler! 

Unfere Mutter minde am 27. 
Sept. 1882 tm Dorfe Rurudfhika, 
Nupland, geboren. 1901 gab fie 
the Herz dem Herrn. Am 17. April 
1902 tint fie nit mern Vater, 
Auıguit Fiedler, in den Eheitand. 
209 Nabee bat Mutter um daS 
Sceelenheil ihres Mannes qebetet 
und Hatte dam Die Fremde, da 
aud) er im Bhıte Sehe Frieden 
fand, 1921 wirrden umfere Efterit, 
die inzioifchen nach Amerika qe3o- 
gen waren, bon den Brüdern 
Epriftian Neimcdhe und Sohamı 
Scibel getauft und in die MIE 
zu Harvey, Süödaktota, autigenem: 
ch, 1924 Tanten fie much Meer: 
bin, Sask,, in Nanada, un nacı 
5 Sahren in Sarrheln, Susk., 
eine Hemmitätte anfaunehen. 
1942 fiedelten fie nad Bancomver, 
B, &,, über, wo Vater nad einen 
Bahr jtarb. 

Der Herr Schenke den Eltern 
34 Stinder: 8 Söhne md 6 Tod: 
ler, 2 Söhne und 3 Tochter jlar- 
ben in ihrer frühen Kurdheif. Die 
anderen 10 find verheiratet. Cie 
der Töchter ijt mit ihren Mami 
auf den Milfionsfeld ir Sidanıe: 
rifa. Zu der Slinderzahl Famıen 
dann nad AL Seokfinder md 
9 Urgrogkinper. 

1955 machte Mutter eine An: 
gen-Operation Durch md Konnte 
danır auch wieder Tefeı. Sur Sep» 
ternber 1956 offenbarte fi jedoch 
ein Sirebsleiden, fiir dns fich Feine 
Heilung fand. An 23. Febr, 1957 
ihlug ihre Erlöjunasitunde. Sie 
entichlief fanft im Seren. Wir 
hatten eine fronmne Mutter, Die 
uns iwdern ein Tenchtendes Bor: 
bild war md mit dent Mpoftel 
Paulus Tagen durfte: „SH babe 
einen guten Kampf gefämpft, ich 
babe den Zauf vollendet, ih habe 
Slauben gehalten; hinfort ift mir 
beigelegt die Krone der Gerccdh- 
tigfeit.” 

Die trauernden Rinder 
und Sroßfinder, 
Bancouder, B. €. 

Am 28. Febr. war das Begräb- 
ni3 im Bethanfe der PMES, Ede 
4318 und Prince Edward in Baı- 
eouber,. Bred. EN.Hiebert, der qc- 
rode bier Evanagelijationsanipra- 
chen hielt, machte die Einleitung 
in engliiher Spradie, und Prev. 
Sacob &. Thiegen hielt die Lei- 
henvede, Sein Tert war Dffenb. 
20, 6: „Selig it dee und heilig, 
der teilhat an der cerften Auf: 
erjtehung; über joldhe Hat der att- 
bere Tod feine Macht.” 


Katharina Buhler T 
geh. Sammakfn 

Unfer Vater im Sinimel hat 
unfere Triebe Meartter und Groß: 
nueter, geboren 16. Dez. 1889 it: 
Itenendorf bei Chortißa, Durch den 
Tod zu fih acholt. Eie Starb aut 
19. Kan. 1957 in emem Franken: 
baus in Guritiba. Wnjere Tiche 
Mutter wurde 1909 durd; die hei- 
lige Taufe in die Mennoniten: 
gemeinde in Neuendorf anfgenoin: 
nen, 1910 trat fie mit Dietrich 
Yıhler in die Ehe. 

Unjere Tiebe Mutter ift einen 
langen Zeidensmeg gegangen. Eeit 
33 Sahren ging fe Teammm nd 
gebitdt. Ihre Iimfe Seite war ge- 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 








ttarb am 17. Spt. 1948 in Neuen: 
dorf. Trei Wochen fpäter mußte 
fe den für fie fo Tchweren Weg 
der litt nach Deutichland au- 
treten. Drei Jahre ging e3 dann 
ton einem Flüdtlingslager in3 
andere (Sherberg, Bolana, Hitron, 
Maleits, Pimaıta. NRajowa). Nadı 
Strtegsfhluß wurde unfere Mut: 
ter aus der Tfchechoflowafei (Sur- 
detengan) in de muffliche Zone 
Lentfchlands geichieft. Dur) Got- 
te& wunderbare Silfe gelangte fie 
ober bald in Wie amerikanische 
Zone Deutfchlands. Weber Miin- 
een filhe fie dann 1947 mit der 
„Solendan” nad Baragıray, ir 
der Ehaco. In Neuendorf, Rolo- 
nie Neuland, baute Die Kolonie 
gernhetn fir Ste ein Hauschen. 
1995 Fam fie nah PBortgneirao 
bet Enritiba, Brafilien. 

Nor einigen Monaten Fingen 
thre Beine, Füße und Sande an zit 
jchhoellen, Sur ärztl. Silfe und 
Medizin nelanı 8, die Schivel: 
lungen zurüdzudrängen. Dod am 
7. Dar. berfchfechterte fich ihr 
Altand, Ste ak nicht, trank nicht 
18 Sprach micht8,. 

Der an 18. Dan. herbeige- 
rıene Arzt vermutete Sarıber- 
astra nd riet uns, sinfere Mut- 
ter 118 Sranfenhaus zu Bringen, 
wo fie an anderen Morgen Starb. 

Sie tourede dent 19. Sanıtar be: 
grabeıt, Ser Zrauergottesdtenft 
war im Bethaus zı Vougueirae. 
Teer leitende Brediger der MRS, 
Br, Beter San, Thrad) über Se: 
iaja 57, IT md 2. Ser Melt, der 
MS, Bruder David Koop, Ipradı 
über Offenb. 14, 14. Ant offenen 
Srabe fprady Prod. Sans Sürk. 

Wir danfen allen, die für nunfere 
Veutter gebetet haben md die ihr 
in Befuhen oder duch Gaben 
Siebe eriviefen haben: Mir danken 
fiir Troftmorte, Blumen und für 
freundliche Hilfe und Teilnahme 
vor und Bein Bearäßniffe. 

Sm Ramen 

der tranernden Rinder, 
Peter Friefen, €. P. 328, 
Cıuritiba, Rarana, Brazil. 

(Eingefandt von D. Derffen, 
504 Bartatone, Wpa. 5, Man.) 


sr. Kornelius Janzen f 
geb. Friefen 

„os, ch tuill erh fragen Fi3 
in3 Alter und Bi ihr aran mer- 
det.“ Refaja 24, 4.) Unfere Triebe 
Mutter tourde tim Dorfe Münfter- 
berg, Rukland, am 12, Sehritar 
1878 geboren. rt die Ehe trat 
fie am 12. Febr. 1898 mit mie: 
ron Water, Boter R. Ranzen. Nm 
Sahre 1926 wanderten toir au3 
ımd wohnen hier in Coaldate, 
Afte., wo fer Bater am 9. Mug. 


hatten unjere Eltern ihre Goldene 
Hochzeit. Unfere Tiehe Weutter it 
8 Sabre alt geworden. Sie war 
zwei Sahre leidend (Adernberfal- 
fung). Wenn fie nicht im Stranfen: 
hate var, war fie bei ihrer jüng- 
itcn Zohter Mifa Frau U. la) 
jen). Da wurde fie mit Tiebenden 
Händen gepflegt. 

Dertter hatte fh in ihren jun- 
gen Dahreı zıum Seren befehrt. 
Ste trug alles geduldig und ber 
tele viel, Ste hat auch) jehr viel 
gelungen. Mr Tag vor ihrem 
Sterben (im Koaldale-Sofpital) 
jang jie noch gautz allein da3 Lieb: 
„D du fröhliche, o du felige, qua» 
dendringende Weihnachtszeit . . .“ 
An Heiligen Abend, 7 Uhr mor- 
gend, ging fie heim, um beim 
Herrn Weihnachten zu feiern. Sie 
durfte fanit, ohne viel Schmerzen, 
enmichlafen. 

Sie wurde amı 1. Dez. begra- 
ben. Mırßer 2 Söhnen, die nody in 
Nupland find, durften alle Rinder 
dabei fent. Liefe (Fran 3. Klaffen 
bon Mounntahtfive) und Mina 
(grau PU. Unger von Vancouver) 
wareıt auch gefonmen. Drei Söh- 
ne und 4 Töchter nut ihren Fa- 
nlien wohnen hier bei Koaldale. 

Wir freuen ım3 alle auf ein 
Wiederfehen droben beim Serrn! 

Die trauernden Rinder 
und Sroßfinder. 

(Eingef. von Frau I. E. Wall, 
or 117, Coaldale, Alberta.) 


Witwe Kath. KospT 


Am 3. San, wide unfere liebe 
Mutter, Katharina Koop geborene 
Datthies, an diefem Leben in div 
ewige Heimat abgerufen, wohn 
ihre Schnen ging nd wobon fie 
in Ickter Neit viel gefprocdhen Hat. 

Sie wurde am 11. Mai 1876 
in Prangenau, Sipdrukland, als 
Tochter bon Abram Matthies und 
rau Ama geboren Bald darauf 
zogen ihre Eltern nad) Mlerander- 
frone, two fie ihre Sugendjahre 
verliebte, Su ihrem 13. Rebens:» 
jcehr Fand fie Frieden iin Herrn, 
und etliche Sahre jpäter wurde fie 
in Meranderfrone von Melteften 
Seintid Roop getauft. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünjche: 
Horhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 


Um näbere Ausfunft rufen Sie 
und telefoniigd an: 


— SPruce 4-8484 — 
758 Home St., Winnipex, Man. 








m Stoffe — Nrzneien — Lebensmittel nad) der Mfenine, Sibirien, 
Polen, Oft: and Weftdeutfhland und anderen Ländern, 


Inmupnanannapennaan ern tn tenmannn ne 


VECA 


Imnessssssunmaannaptattrr rennen eu 


Overseas Parcel Service 


Main Office: 937 Main St, Winnipeg, Man, Phone 56-5319 

Branches: Saskatoon, Sask., 320 A Ave. S., Phione 2-8490 
Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta., 10348 - 101 St, Ukrainian Book 


and Musie Store 


Calgary, Alta., 43 Union Bldg., J. P. Swityk 
— Hier mird Dentid) geiprodgen! — 





Sm Sabre 1898 verheiratete 


fe fih mit unferem Vater So- 
han Hood. 54 Sahre weniger 
2 Monate durften fie in gefegneter 
Ehe zufemmenleben. Der Serr 
ihenfte ihnen 3 Söhne und 2% 
Töchter, von denen ihnen eine fchon 
im frühen Kindesalter in den 
Tod boranging. 

1925 wanderten unjere Eltern 
init uns nad Kanada aus. Zuerft 
wohten twir in Manitoba, wo fi 
ınfere Eltern 1932 der MB ars 
ichloffen. 1938 zogen fie nach) Bine- 
land, Ont., 00 fie 1948 ihre Sol- 
dene Hochzeit feierten. j 

Mutter it 80 Sahre, 7 Monn- 
te und 23 Tage alt geworden. Sur 
Witmenitand hat fie 5 Sahre ge» 
lebt. Sie Hinterläßt ihre Rinder 
Hei Möram, Sodann und 
Mane3, alle in Ontario, 3 Schiwie- 
gertöchter, 35 Großfinder, 10 Ur- 
arohfinder, 1 Bruder in NRukland 
und biele Verwandte und viele 
rende. 

Das Begräbnis fand von Bet 
baue der Bineland- MB aus 
itatt. Ir der Halle in Campden 
diente PBred. Mor. Sarder ınit 
einer furzen Aıfprache nad) Safo- 
bus 5, 11. Sm VBethaufe lieh Pre- 
digee 9. P. Wiebe einen Ber bon 
dent Lieder „Dort über jenen 
Sternennteer . . .“ fingen und be- 
tete zur Einleitung. Ber Chor 
ang: „In dem Simmel tr’ wun- 
derfhön . . .” Dann fprad; Pred. 
Sohann Däara, Mountain Lake, 
Minn. (ein Neffe der Verftorbe- 
nen) ither Sebr. 9, 27—28 und 
Stor. 15, 55 bis Ende. 

&3 folgte ein Lied vom Chor: 
„webt wohl, lebt wohl, mein Mor: 
gen tagt..." Bred. HP. Wiebe 
Ihraxch zum Xert 2. Kor. 5. 

Huf dein Friedhof diente Bred. 
PB. Mandtler. 

Unfere Iiche Mutter ft nun da- 
heint. Sie war uns ftel3 eine Weq- 


Around’ 
Drugslore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg _ Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 

















Dr. 1. 3. Yenfeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


weiferin zur oberen Seinat. Wir 
gönnen ihr de Nuhe und find 
dcr Felten Suverficht, fte einft dort 
droben zu treffen, oo fein Schei- 
den nıche jein wird. 

Die trauernden Finder. 


Eingefandt porn Monet Koobp, 
Nineland, Ontario.) 


1 Office Phone Rosid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5, Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—-5 Uhr nachmittags 
31? Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Bernard Reiner 
Optometrift — Optifer 

— Hanen tverden anterfndit — 
— fpricht plattdeutih — 


542 Main Street 


Phone 93-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Winnipeg — 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7678 


Dr. med, %. U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephone3: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Eimpfemgaftimbden: 
2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Kreitag 





Dr. A. P. Warkentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnineg 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 







Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
Fast Kildonan, Winnipeg 





Dr. Sohn Yeufeld 


Aratmd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfaugsftunden täglich von 2-5 Uhr nadmittags 
Sonnabend von 11-—12 Uhr 


Office Telefone: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns ı. Dr, P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Eprechftunden: 2—5 Ahr nadimitingd, Montag bis Freliag 
" Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Hachrichten . .. 
(Fortießimg von Seite 1—5) 


befallen worden ıft. Das Begräb- 
ni8 war am 29. Marz vom Bet: 
baute der MBGS auS. 

— BHB. Wiens, Chilliwad, 
2. E, fprady am 1. Mpril in der 
Redaktion vor. Er war zum Ve: 
gräbnis jenes OnkB 8 B. 
Miens, Mereary, Man., gefom: 
men. Bon ihm erfuhren wir, daß 
der Verftorbene 69 Jahre alt war, 
am 50. Marz im Me&rcary von 
Brthaufe der Menmornitengemein: 
de a8 Deerdigt wurde ud aus 
stleefeld, Siidrußland, Ttamımte, 
Er binterläßt ferne Ara md vier 
siinder. — Frau Sufob loop, 47, 
war mit Ihren Mann anı 29. 
März auch zum Beyrabnis thres 
Verwandten, 9. RB. Wiens, nach 
Me&rearn gefommen, Kurz nach 
der Begrüßung erlitt fie im Hau- 
ie der Wihve Wiens einen Serz: 
anfalE und verichied. Die entieelte 
Zeidhe mrde nad Steinbach, 
Dam, gebracht. oops waren vor 
etiva 4 Jahren von Baraquay ein: 
aetwandert, So gab «8 m dem 
Zraiterhaufe Wiens gleich 2 Tote. 

— Das arofe neue Verhaus der 
MBH zu Elearbroof, B. E,, Toll 
am 14. April feierlich dem Serrn 
aaineiht werden. Bred. IM. 9. Ui: 
rub, der fich mit Gattin gegemvar: 
Ha in B. E. befindet, Toll auf der 
eier dienen. 

— Die Evang. Mennoniten: 
gemeinde zu ‚Steinbad, Dlaı., 
wählte Pred. Urchie Benner zum 
Leiter der Gemeinde. Bor th 
bediente Prediger Beier D. Frie- 
fen den Boiten, 

— Lehrer Fohn Berer3 und 
Sattin wurden am 17T. März in 
der Evang. Mennonitengenteindc 
au Steinbach eingelegnet zum Mil: 
fionsdienit im Eiropa, wohin fie 
tn Mufteage der „Bad to the Bi- 
bie” Nadiwarbeit neben, 

Aır einer „Schule fiir Rlaß- 
amverjer tr Kirchen“ nahmen bom 
14. bis 16. März ur der Erften 
Mennonitenfirde zu Berne, Sud., 





über 100 Männer aus vericiede- 


nen Semeimden teil. Ein Dr. H08- 
man von der Omaha-Unierfität 
bat diefe Schule 1944 gegründet 
und bietet den Kurfus, Ivo inmer 
man ihn winfht. (DaS Pla: 
ammeifen iin Gotteshaufe 1jt tat- 
jählih eine Hehe Mufgabe ıumd 
will auch gelernt Jein! — Ned.) 

— Die Suderrübenproduzenten 
im Manitoba haben mit der BZuf- 
kerfabrif einen neuen Kontra 
abaeichlofien, laut dem die Kar: 
ner 6215 Brozent de3 Marft- 
pretjes de8 Zuders erhalten follen, 

— Bred. Paul A. KRoop, 89, 
verihied au T. März in feinen 
Henn in Blunenhof, Sasf,, nad) 
ner etlichen Stunden Krankheit. 
Er war 1924 nad Kanada ein- 
gewandert. 50 Nahre bat cr al3 
Prediger der MB gedient. Das 
Pegrabnis war am 12, März bon 
dem MODE - Vethaujfe zu Swift 
Current ans. 3 binterbleiben 
2 Tüchter und 1 Sohn. 

— 8%. Söppier, 59, der am 
17. März Jeinen plöglicdien Tod 
ditedh einen Wufall auf dent Wege 
nahe bei Morden, Man, Fand, 
wurde am 23. März bon der Berg» 
thaler Kirche aus in Winkler be- 
erdigt. Er war cm geadhteter 
Dann, Hatte etlihe Kahre im 
Schulrat gedient ind aud 4 Dahre 
im Mumizipalrat von Nenmland, 
Er Hinterläßt Teine Gattin geb. 
Sujtina Suderman ımd 13 Min- 
der, 

— Wnter den Beluchern in der 
Ehrritian Preß ivaren in boriger 
Moe uch Selhw, Edward Wer- 
ger aus Keloimna, B. E., die vor 
4 Sahren von Winnipeg dorthin 
zogen. 

- Mn legten Sonntag war 
Bred. Serm. Lenzinan aus Har- 
row auf der Surchreife bon Sr: 
boro, Kanias, nah P. E. ın Win: 
wipeg, wo Seine Tochter das Vihel- 
college beficht. Kin anderer Ve: 
fucher Itbers Wochenende war Br. 
Dietrih TC. Beters von Dit, Reh: 
mar, B. E., der jenen 97jahrigen 
Bater, PBred. U. 3. Beters, in 
Newton Siding Befuchte und mit 











| Hauser zuverkaufen 


in ganz Winniseg und Vorftädten, aud) 
Geihäfte - „Grocery Stores” — „Apartment”-Hänler - Farmen. 
Sr allem Grundeigentum-Öandel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensveriiherung ober Geldanleifen dienen 
wir Sshnen gerne und prompt! 


Kommen Cie zu belichiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 


Warkentin Hagener 
274 Garry St., Winnipeg 1 


Phone: Office 92-5885 


Residence 40-6771 











Montag bi8 Donnerstag: 
Freitag: 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN, 


Wir geben hiermit befannt, 
daf wir jebt negen eine „erite Mortgage” 


auch Anleihen zum 
Ankauf, Bau und Beparatur 
von Hänfern gewähren. 


Um nähere Ausfunft wende man fih an und 


Die Officeftunden find: 
9 Uhr morgen? — 5 Uhr abend8. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abend$, 


SL NReufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 








tm nad Winnipeg gekommen 
war. Br. H. Kanzen von Birgil, 
Ont., befiichte diefe Redaktion amı 
1, April, Er war nad) Manitoba 
gefommen, um feine Stinder bei 
Me&reary und in Winnipeg zu be- 
fıchen. Seine rau wolle etwas 
päter auch formen. Sejcgw. Natı- 
zen haben Früher auf Rordfildonan 
govohnt. 

-- Fran Siqcum Nanfen, 88. 
die Winve des berühmten norimwe- 
giihen Forfchers Sridtjof Narnien, 
tt bei einen Brende in ihren: 
Saufe bei Sölo ums Leben ge- 
Tommten, 

— &n Mosfau bat Barteijefre- 
tar Nikita Chrufchtichow einen dra- 
itichen Plan befanntgegeben, de}- 
ten Burchfithrung die ganze So- 
wjettvirtichaft Teritungsfähiger ge 
ttalterı joll. Die großen, feiwer: 
fälligen Wiiniiterien fiir jede Inte 
Onftrie jollen dezentrafiitert iwer- 
den. Taufende der in Moskau Fi 
wärmenden Beantten jollen in die 
Tiiteifte verjegt werden und die 
Arbeit an Ort und Stelle der Pro: 
duktion tum. 

>» + + 


Großbritannien. — Eine Million 
Fabrifarbeiter Ihloß jih den 
200,000 jtreifenden Werftarbei- 
tern in eier geplanten Serie von 
Ausjständen an, die Füamtlich dar- 
auf abzielen, Englands Export: 
mönitrie weitgehend Tabmautlegen. 
Die hritifche Wirtihaft hat c3 fer- 
tiggebradt, den Mbdrud dauern: 
der Mrbeitslofigkeit, der feit dent 
Erften Weltfrieg auf dem Rand 
lag, zu Befeitigen. Diele Errim: 
penichaft beruhte zum Teil auf der 
Vermeidung von Arbeitsfämpfen. 
Umfo bedenflicher it die Streik: 
welle, die mit der Stiffegung der 
Sciffswerften begonnen bat. Und 
das in einem Augenbficd, in dem 
der Schitfshau Japans auf den 
eriten Plaß gerückt it. Mif der 
ganzen Linie: werden Zohniteige- 
rungen vor chva zehn Prozent 
gefordert. Und zwar auch im den 
„tationalifierten“ Betrieben, \vie 
zum Beifpiel den Eifenbahnen. 


xx x 


Algerien-Bitrgerfeieg halt under: 
mindert an, nd das Hauptquar: 
tier der Franzöftfchen Wrnee in AL 
gerien gab befannt, dab am 22. 
Merz eine größere Anzahl von 
Berfonen in gauz Algerien bon 
Nationalijten getötet oder berlegt 
wurden, während  Franzöfiiche 
Zruppen 40 Algerter gefangen: 







Su vermieten 
3-Zimmer-Wohnung 
init eleftrifchent Herd. 


1147 Ingersoll St., Winnipeg 
Phone SP 2-8076 
{nad 6 Uhr abends) 








100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada crhältlich. 
Kaeipp-Schlaukheits- Dragees 


Org, Pack., 40 St. zur 50.85 
Kaeipp-Pillen gegen Darmtraegkeit 

Org. Pack., 60 St, ,... nur 50.58 
Kueipp-Galle- und Leberpllien 

Org. Pack., 50 8t, „... nur SL28 
Kneipp-Karamellen gegen Hurten 

Org, Pack., 40 8t. „... nur 50,75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Blow 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org, Pack.. 200 St. .„, nur 81.98 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 


nur 31,25 
Knelpp-Kurwegweiner kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschasften 
tlicht erhaeltiichh wende man sich 
direkt an dan Importeur: 
(Versand gegen Money Oräer 
oder OO DI 


Deutsch& Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O,' Box 175, Station H,, Montreal 





EB. ZUR. ED TERATE AEG ET 











302 Power Building, 





nahmen oder täteten, I Dran 
wurden fünf Nationalijten bon et: 
nem Sondergeriht zum ‘Xode 
durch den Strang verurteilt. 

xx x 
Bermuda. —- Präfident Eifen- 
hower und Premierminifter Ba= 
vold Macmilkan haben niit beider: 
feitiger „Befriedigung“ Ihre Kon- 
ferenz abgeichloffen, auf der Pro- 
bleme des Nahen und Meäittleren 
Sitens formie weltweite Fragen be- 
handelt wurde. 

xx x 
Sejterreih. — Der 30,000. uııga- 
rifche Flütchtling, der Aufnahme 
in den USA erhält, verlieh am 
23, März Wien auf dem Xuft: 
wege. Mehr als 46,000 Uıgarıı 
warten noch in  öfterreichifchen 
Fliichtlingslagern auf eine Mög: 
lichkeit zınm Ausivandern in iveit- 
lie Ränder. ö 


-— Der Fommuniftifche Drud 
auf die öfterreitfhe Hanptitadt 
nimmt ze. Er formt nicht mehr 
allein von Bırdapeft und Prag, 
jondern au aus Moskau. Mus 
dent Wimjtand, da Ticd) Die Regie: 
rung Nagn während des Aufitands 
vom Weften weniger dit ab- 
ichloß, als dies bei den meilten 
Roltsdenofratien lich ift, und 
aus der Flııht von Hınnderttau- 
Tender, De Kadar nicht verhindern 
fonnte oder wollte, Veriucht man 
nun binterdrein eine üjterreidt- 
Ihe Etmmifhung md Neutral: 
tätsverleßumg zu fonitruiieren. Da- 
bei Ihennt man zu überjehen, dat; 
man ichr wohl die Leygalität der 
jeßigen Regiering Kadar, nicht 
aber Die der friiheren PRegierimg 
Nagy anziverfeln famır. 

— Die Pfarrgehälter in Ocfter- 
rei follen im Laufe der näctten 
Sahre erböht und allmäahlid; denen 
der itaatlihen Mittelfeßullchrer 
angeglichen werden. 
wx x 
Jordanien. — Nrhimandrit Mir 
tom, das in der Gordantichen) 
Atitadt dom Keritfalem  vefidie- 
vonde Sherhaupt der Fopttichen 
Ehriften, wurde dor einigen Mo- 
note tnter dem Verdacht der 
„Spionage“ verhaftet, als er dird) 
das „Mandelbaumtor“  iSraeli- 
Ichen Boden betrat. Der Bräfident 
88 iörgelifben Gerichtshofes Für 
Die Region Serufalem bat c$ ab: 
gelehnt, Mrhimandrit Antonius 
gegen Stellung einer Kaution 
freizitlofjen. Der Prozeh genen ihn 
joll denmmachtt inter Nustehluß der 
Seffentlichfert Ttattfinden. 

u zu 
NEN. — Sie New Yorker Safen- 
hehörde jagt voraus, daß im Raufe 
bon 20 Sahren der Zuftverfehr 
tm den Vereinigten Staaten ber- 
tiierfacht fein werde. Eine Wnter- 


Wafete 


nad) allen Teilen Rußland 


fann man jcht an jeine Lieben Hinter dem Eifersnen Borhang |dif- 

fen, Man darf die Pakete jelbit paden, oder von unfern Kiften, bie 

Lebensmittel, Kleidungsftüde, Schuhe, Strümpfe, Wollitoffe für 

Anzüge und Mäntel a. a. m. enthalten, ausjudher und bann von 
unferer Agentur befördern Fajlen. 


Bitte, Schreibt um PBampflete und Breisliiten. 
J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Bir Ichielen aud) Zebensmittelpafete und Medifamente 
zollfrei nad) Ungarn, 


Telefon 92-9849 


fuhung über die etwaige Aus- 
weitung de8 Quftverfehrs hat er- 
geben, daß diefer nod} größer iver- 
den Fünnte, wenn bei dielen Mer» 
ihen „die Angit vor dem Fliegen“ 
und die Arnerhme befeitigt wers 
den Tönnte, dab das Fliegen tel- 
rer fei als die Benußgung anderer 
Gerfehrsmittel. 

— Reifen amerifantider Sir 
denführer nach Shina werden von 
der Regierung der USW nicht De» 
fiirtoortet. 

— Dur) den fdiiveren Eröfioh, 
der fih am 22. März in San 
Franzisfo und Ihngebung ereig- 
nete, wirrden 31 Perfonen ber« 
feßt, md der Sahihaden wird 
fih auf mehrere Millionen Dollar 
belaufen. Allein in San Franzis. 
fo wurden ungefähr 70,000 Wohn: 
einheiten bon dein Beben in Mit: 
leidenfchaft gezogen. Sir Schaden 
ımd ihre Reparaturen nitlen die 
meijten Betrofferen wahrjheinlich 
fefhit auffonimen, da Erdbeben 
verfigerung dort fo teuer ist, daR 
die merigiten Saltfornter fie ha: 
hen. Für ein Saus von $15,000 
bi8 520,000 Wert wiirde fie 3. B. 
#80 bis HL00 pro Kahr Zoiten. 
Die Schäden entitanden zumeift 
dich zerbrochenes las und Ge 
ichirr, gejtürzte Reaale und Riffe 
im Buß, ar Wänden nd Dedon, 
Im Höbepinft des Vebenz Tiefen 
die Menichen angiterfiillt aus den 
Säufern auf die Straße, die Sche- 
Ion mirden geräumt, viele Fen- 
jter zerbraden, ımd einige Land: 
tragen erlitten fchivere Belchädi: 
gungen durd Erdrutfche. Die Hödh- 
iten Wolfenfrager der Stadt 
Ichwanften wie Bäume im Sturm, 
Das3 Erdbeben hatte eine tolle Wir- 
fing auf Die Tiere im „Wleifb- 
bafer 309”. Der ganze 300Tlogi- 
ihe Garten wurde zu einem maß: 
ren Dihungel. Elefanten rvaften 
trompetend herum, Löwen und 
Tiger brüllten, und die Affen cr- 
hoben ein Aifengefdret. 

u 

Iapan. — Pie Sudaftion nad) 
einem vermißten USW-SIugzeug 
ut 67 Berfonen an Vord trat auı 
33. März in den dritten Xag ein, 
Teilnehmende Offiziere zeigen fich 
mmer eigenartiger davon berührt, 
dab; e8 offenbar vollig uımöalid 
it, auch wur den Meinten Mir 
haltspunkt iiber das Schiefal der 
Transportmoihiine zu entdeden. 
Beionders rätielhajt ericheint c8. 
dab; die Mafchine vor ihren Ab- 
ituerz iiberhaupt fein Notfignal ge- 
fendet hat, was auf jeden Fall 
anfgensimmen worden würe, ba 
fih das Splugzena in Sichtweite 
der japaischen Fitite befunden Ha- 
ben muß. 

— Zum erftounal nah dem 
Krieg werden im Herbit 1957 die 


Baia N MER. HERE WE TAT Ye ARTE N ME ACT 


3. April 1957 


Aennonitiiche Bundichar 





deutjhen Buchverlage in Sapan 
ausftellen. Alle deutjchen Verlage 
erportiwicdhtiger Wublifatisnen find 
zu einer Mander-Ausitellung ei: 
geladen worden, die an jed}S ja- 
panijchen Univerfitätsftädten ge: 
zeigt werden fol. Das Schwerge: 
wicht der Wander-Nusitellung Tregt 
im Bereich der Medizin, Natur: 
wilfentchaft und Technif. 

xx x 
Reitdentichland. — Die Wahl für 
den neuen Bundestag toird am 
15. Sepfernber diefes Zahres jtatt- 
finden. 

— E&ime neue Potjhaft dei 
jowjetiifhen Minvterpräfidenten 
Bulganiın itberreichte der formjeti- 
Ihe Botschafter in Bonn, Smür: 
now, dem deutjhen Bundesfanz- 
ler. Bulganin Schlug Regierimgs: 
verhandlungen über die drutjd)- 
jomjetiihen Sandelöbeziehungen 
nod) in: Mpril in Bonn oder Mos- 
fau vor, In der Frage der deut: 
then Miedervereinigiing Haben 
fih Fauım newe Momente ergeben. 
Bulganın erflärt, die Somjet- 
union dedaure, da Die Aımdes- 
regierung e3 nadı Ioie vor nicht 
für möglid) halte, „reafiftifch, ohne 
Vorurteile, an die Eiirfchägung der 
fih geitalteten Lage beranzufom: 
en, daß jeher iiber fieben Kahrı 
zwei jfouderäne deutiche Staaten 
bejtehen, von denen jeder feine 
Berfaliung, fein Parlament ımıd 
teine Regierung dat”. Der Bırn: 
desfanzler jelbft äußerte fi in 
einer vorläufigen Stellungnahne 
enttäufcht dariiber, da Wırlganin 
auf die Repateherung der deut: 
Ihen StaatSangehörigen aus der 
Sppjetunion nicht eingegangen 
iit. 

— Mährend Großbritannien 
und Franfreid in erheblichen 
Unnfange Truppen aus Europa 
abziehen, ijt bei der amerikani- 
Ihen Armee in Europa don Sol: 
chen Weberlegungen nichts zu fpü- 
ren, Kicht einmal die Atornjtrate- 
gie berührt praftiich ihre Trup: 
penftärfe. Die 22 fowjetiichen Di- 
vifionen jenjeit der Zonengrenze 
find jedenfall eine Tatfadhe, über 
die die Amerikaner nicht Hiniveg: 
leben werden. 

— Das britiihe Veriprehen, 
die geplante Zruppenverminde: 
rung in der Bundesrepuhlif er- 
neut zu überprüfen, hat num zum 
rathen Abihlup der Verhandlun- 
gen über die Zahlıng von Sta- 
tionterungsfoiten gefiihrt. MWeft- 
deutjchland hat fich bereiterflärt, 
an Sroßbritannien folgende Be: 
träge zu zahlen: 1) 200 Millionen 
Mark als Aufchuh zu den Statio- 
nierungsfoften für die britifchen 
Verbände in Deutichland; 2) 388 
Millionen Mark als freimilligen 
Beitrag für die allgemeinen Ver- 
teidigungsansgaben Großbritan: 
niens; 8. Einrichtung eines Ron- 
t03 der Banf Deuticher Länder in 
Söbe von 900 Millionen Mark in 
London zur borzeitigen Mbdefung 
der deutichen Nactriegsihuld; 
4. Einrichtung eines Kontos itber 
360 Millionen Mart für den 
fpäteren Einfauf von Ritftungs- 
gütern, das ben Briten jofort zur 
Verfügung fteht. 

xx x 
Finnland. — Zu einer fihiveren 
Regierungsfrife ift 8 in Finn: 
land gefommen. Wu Proteit ge- 
gen die beabfihtigte geringfügige 
Serabfegung der Bulter- und 
Milhhpreife haben die jedhs Mi- 
niiter der Mararpartei da3 Kabi- 
nett Sagerholm demonjtrativ ver- 
lafjen. 


Ditdentichland. — Berwafinete zt- 
vile Kampfaruppen wurden m 
Thüringen (Ofideutfchland) zur 
einem bitrgerfriegartigen Kampf: 
tiel mit Dypothetiichen „Zervo- 
rittengrappen” zufanunengegogen. 
Ste machten „unfichtig, Schnell md 
entjichlofen die Terroriftengruppen 
unichädlich, Die fih in der Moto- 
ven: und Traftorenjtation Zarıge- 
wiefen bei Ihorrenan fejtgefegt bat- 
ten”. Nachher fand in den Stra: 
Ben von SImenau eine Kampf: 
yerppenparade fiatt. 

--- Ber jogem. fommuniftifche 
„Meltfrievensrat”, der dur ein 
Berbot der öfterreihiichen Reqie- 
vumg jenen Sefretartatsfi in 
Mien aufgeben mußte, will in 
Kürze in Dftberlin eine Tagıma 
abhalten. 

-— Mn die Sefahr einer finan- 
ziellen Safajirophe, die den evan- 
geliiden Qundesfirchen in Dit 
veutichkand drohe, wies Wtichor 
Salfrrann bin. Die Maßnahmen 
der Banfower Negterung zivingen 
die Hirden zu der jehiweriten Eint- 
Iheivung ihrer Sejchichte, Die Fra- 
ge ut, ob daS überlieferte Volks: 
firdjentum erhalten bleiben Tönne 
oder ob eine praftizierende Min: 
Derbeitenfirche entitchen jollte, 

xxx 

Belgien. — „Erlaubt tft, was ge- 
fallt“, meinte der belgiiche Stant$- 
man Baul Senry Spaaf in ei- 
ner Kritik über die Vereinten Na: 
tionen: „Bei der gegenwärtigen 
Situation der UND tt alles er- 
laudt, bi3 auf der Krieg. Ber- 
träge dürfen aelhäandet werden, 
ein Zand darf feinen Nachbar be- 
drohen und alle möglichen Streice 
gegen ihn durchführen, jolange c$ 
tr nicht zu einen offenen $hrieg 
Fonmt.” 

—- Die belatihe Regierung hat 
einen Zöniglichen Erfah gebilligt, 
der eine Beitnmmnmg ber Die 
Södhitgeichhwindigfeit für Mittos 
auf Landitragen aufbebt. — Su 
Mertdeutichland wurde fat zur 
aleihen Zeit die MWiedereinfith- 
rung von Seichipindigfeitäbegren- 
augen beichloffen, int dem Im 
falltod, der in den legten Sahren 
durd die Rajeret der Mitofahrer, 
feit Mufbebung der Geichtwindig- 
feitöbegrenzung im Sanıtar 1953. 
eine reihere Ernte hielt al3 je zu- 
por, entgegenzuireten. 

— UNS-Weneraljefretär Daa 
Sanmarffioeld gelang 8, in Brill: 
tel eine „Dienftpaufe” einzulegen 
und unerfannt in der Deffentlid- 
feit unterzutauden. Rad forgen: 
volfen Verhandlungen an feinem 
UND-SIE in Neo Norf und auf 
den Weg zu enticheidenderen Be: 
iprechungen über eine Berlegumg 
der neuen Nahoftfrife in Kairo 
legte er ziwiichen zmer hugzergen 


Lornne A. Wolch 


B.Sc., R-O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
372 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 








WIENS MOTORS 


COLLISION 
[2.557 378 29 





165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
geiniifenheft ausgeführt. 
suadrowdutuog ıhtt OE°OT 





in der beigifchen Sauptjtadt emen 
Dalden „Nubefag” "ein. 
xxx 


Sudweitafrifa. — Der Vorfigen- 
de der burifchen Regierungspartei 
in Sitdiwvelt, Sobannes dv. Moftke, 
tirndigte eine „entgegenfonunende 
ud wohhvollende Negelung der 
deutihen Spradireshte” an. Neben 
Mfrikaand und Englisch jol jest 
Zeutich die dritte offizielle Zan- 
desjpracde in der ehemaligen deut- 
jehen Kolonie Siömeftafrifa iwer- 
dein. 
« « « 


Sowjerrufland, — Des mweitdeut- 


ihen Sanzlers Mubwortichreiben 
an Yıllaanin hatte in der Somjet- 
preife ein erftaunlicd gaünftiges 
Echo gefunden. Mdenaners Runjch, 
der Handel mut der Somfetunion 
noge erheblid) ausgedehnt wer- 
den, ohne daß man dazır eines 


regulären Sandelsvertrages be- 
diirfe, hat Muflang  gefimden. 


Shen lich der tuipjetiiche San- 
delsininifter Mifojan dur Die 
Bonner Soiwjetbotihaft daS Zer- 
ram für einen offiziellen Bejuc 
in Bonn fondieren. Mifojan bat 
im Mpril ohnehin in Wien zı ht, 
ankerdem will er die Technische 
Deeffe in Sannover befuhen. Var 
den Reittungen der deitjehen Ma- 
ichinen-Snönftrie halte er befon- 
ders diel, Jo ließ jein perjönlicher 


rend, der zweite Mann in 

Yonn, Srdriamzem, verlauten, 
* 

Kanada. — Wührend im Nahre 


1955 1 Sanada 6,031 Ehen ge 
khreden wurden, waren es ım 
sabre 1956 num ned} 5,890, 

RR ae SE 

Srael. - — Der weitdentiche Oppo- 
fittonsfithrer rich SMenhauer, 
der unlängit m NSracl war, m: 
ternadım einige miehrtägige Be- 
fichtigunasfahrten dich das Zar. 
Dabei hatte er unter anderem Ge: 
logenheit, die israeliihen Grenz: 
probleme zu jtudtieren. In einer 
dent Bazaftrerfen benachbarten 
Srenzjiedlung lernte er die Rolo- 
nHationsarbeit der  ißraelifchen 
Wehrbanern fennen. E3 Tamı au 
feinerfei Smwiihenfällen. Bejon- 


IDIEIDITINE 
Spezialanacbst 


einer Zangipielplatte mit zwölf 
Liedern, gefung. bom N-capel- 
Ia-Chor des MBS-Bibelcollege 


1. Bon alfen Simmeln tönt Dir, 
Herr. 

2, D, daß ich taufend Zungen 
hätte. 

3. Die Hinmel erzählen die Ehre 
Gottes. 

(Männerquartett) 

4. Nefus, Heiland meiner Seele. 

5, Der dir, Iefu, mil ich bleiben. 

6. Sei getreu bis in den Tod, 


1. The Lord’s Prayer. 

2. The Lord is my Shepherd 
— Crimond,. 

3. Bless the Lord, O my soul. 

4. Send out Thy light. 

5. After. — male quartet. 

6. The Lord bless you and keep 

you, 


Gerwöhnlicher Preis $4.50 
Spezialpreis $2.75 
Beltellen Sie, 
folange der Vorrat reicht, vom 
MENNONITE BRETHREN 
BIBLE COLLEGE 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 
Schallplatten werden gegen Ein- 


jendung des Betrages od. „E.D.D.” 
berjandt. 


SEDCDEDEIDIE 








ders beeindrucdt zeigte fi; Ollen- 

bauer von der nüchternen, zuder- 

hihtlihen Saltung der jungen is- 

raeliihen Siedler, die im Schuße 

von Befejtigungsanlagen die Fel: 

der beitellten. 
xxx 


Holland, das Mejtdeutichland geo- 
grapbiich jo nahe iit, feine längfte 
Sandesgrenze mit ihm gemeinfam 
bat, Hat fid) Weitdeutichland in 
legten Jahrzehnt nad) all dem, 
was im Srieg und Befatung ge: 
Ihehen war, in feinen Wefiglen 
nur zögernd wieder genähert. Run 
war e3 der erite offizielle Nadı- 
friegsbejuh, den der bolländtiche 
Aupenniniiter uns Fürzlih in 
Bonn madte. &3 wäre übertrie- 
ben, wenn man dabei von einen 
Umigmiung der Gefühle Sprechen 
wollte. Wohl aber Fan man fa- 
gen, daß die ScantimentS immmer 
mehr bon Vernunft und Veritänd: 
13 erhellt merden. &3 iit wahr, 
daß Holland für gewijfe Grenz: 
forrefturen, die 1949 abgetremute 
deutfche Bewohner wieder in den 
Verband der Bundesrepublik zır- 


‚ rüdbringen follen, eine Ziite von 


Segemvinrjchen borlegte: andere 
(unbewohnte) Qandjtreifen, die 
Deutfchland an Solland für deifen 
Bodenpläne abtreten joll ı. a. ın. 
Weldy ein Beifpiel find fie aber für 
De Möglichkeit, Srenziragen ru- 
dia und jachlih zu behandeln! 


450 Gramm Schofolade 


Gaft:8 - 500 Gramm Saffee, 125 Sranını Kakao, 500 Gramm Butter, 


1000 Gramın Bnder 


Neberice : Wafete 


Nadı Weitdeutichland und Weit-Berlin: 


Nr. D-548 — 1 Pfd. Saffee, 830 Gramm Butter, 1 Pfd. Milchpulber, 
1900 Gramm Margarine, 1 Baar Nylon-Strümpfe .25 


Nr. D-509 - 830 Gramm Butter, 2280 Sranım Bonig, 2280 Gramm 
Buder, 400 Gramm Mil (Büchfe), 1 Pfd. Kaffee, 1 Pd. Bo 
88.77 


Rad Oftdentihland und Dit-Berlin: 


(Me früheren Lijten find Hiermit aufgehoben.) 


Denfen wie einmal, dergleiden 
wäre auch an der Dftgrenze nüg- 
Ich... 
xxx 

Stalien. -— Den Geburtstag Bapft 
Bis XIL, der das 81. Lebens- 
jahr vollendete und den 18. Sad: 
resfag jeiner Mahl zum Bapit, 
feierte Nom anı 2. März. 

— Scedjs weiteuropätfhe Staa: 
ter unterzeichtreten in Rom einer 
Berfvag, der fie zu ehem einzigen 
Markt wie aud; zu einer Atom: 
enernie-Senmeinfehart  zujannmen- 
ihliepen fol. Piefer Akt diirfte 
darüber hinaus die Seburtsitunde 
einer nenen Weltmacht fein. Die 
Verträge, in Deutih, Franzöfich, 
Stealienitb und Sollandifeh gehal- 
ter, Sollen 160 Millionen Euro- 
Pier zu einer Birtichaftsunion zu: 
janmnenfofien. Dean rechnet mit 
einem Zeitraum von 12 i8 ar 15 
Nabren, m die einzelnen Bolfs- 
wirtichaften auf die Erforderniffe 


des neuen Projeft3 umzuitellen 
md amt Die bejtehenden of: 


Ichranfen allnahlih abtragen zu 
fünmen, Wenn diefe Leberleitungs- 
periode jedoch abaeichloffen it, 
jo dürfte der Eitropamarft ımd 
der  aleihermaßen  brojeftierte 
Monpool Meftenropa zu einer 
Macht werden Taffeı, die auf dem 
Bebret des Weltbandels ebenbür- 
tig neben den USW, Enafand und 
der Somjetumion ftebt. 





heat $6 





$7.80 


Gaft-3 - 500 Gramm Saffee, 250 Gramm Salao, 100 Gramm Tee, 


104 


Gramm Schotolade, 1 Tofe Würftchen (400 Gramın), 250 Er. 


Butter, 500 Gramm Weis, 1 Dofe Fleisch (425 Granım) $10.45 


Gaft:5 - 500 Gramm Kaffee, 500 Granum Nei3, 1 Dofe Londenf. WHÜI 
(410 Gramm), 250 Gramm Milchpulver, 500 Gramm Bucar, 


350 Srayum Wırtter 


EIER RTL PE NDR RES DEESIRE $7,50 


Geldüberjendungen: 


190 Oftmarf — 88.75 (alle Unkosten eingejchloffen). 
Bir Ihiden auch Pakete nah Rußland, Bolen, Ungarn 
und andere Staaten Europas. 





Sdifjsfarten nad allen Teilen Europas. Eingaben 
um Ginreile-Erlaubnis werden von ans vermittelt. 





Bitte fit Money:Orber und Beftellung an 


J. H. Unruh Agency 


362 Power Bde. — 


Winnipeg 1, Man, 


— Phone 929849 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDENOPP LUMBER & GUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roitenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 
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Eurspäitche Rundichaun 
Bon Nuni Martens, 
Zondon, England. 

(3. gortfeßung) 

Von Venedig fahren wir füb- 
lich der Stadt Florenz zu. Muf 
dern Mege dorthin fahren wir am 
Haufe Marcoms vorbei. Mud) das 
Dorf, in dem Wuffolini geboren 
üt, jehen wir aus der Ferne. Zur 
Mittag fpeifen wir in Bologna. 
Bon bier fanmt der Name Bo- 
logna-W®urjt. Uns wird fie and), 
nit grünen Nudeln zufamımen, 
aufgetragen. Abends Hören wir in 
der Stadt Florenz ein Konzert im 
Sreien. Smei , Opernfünger Iajien 

ihre Stininen evfchallen. 

Der nädite Tag wird benußt, 
um die Werke d68 großen Kiinft- 
levs Michelangelo zu  bejchen. 
Der Mann Dat GSraßartiges in 





Rheumatische 
Schmerzen 


Barum Iafien Cie fich weiter von 
rhenmatifchem Beiken, Hexenfhuf, 
Schins, Muskelfrämpfen, fteifen 
Gelenken, Schmerzen in der Bruft 
od. im Niäden, quälen, ivenn Xhuen 
ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 
wirfungsboll und fchrel Linderung 
beriäaffen kann? 
„ir. 12” ijt einzigartig in feiner 
Direfimirfung am Siranfheitszen- 
trum, feine Wärme burddringt Die 
fmerzende Gegend, beichleunigt 
den Bluifreislauf, befeitigt Blut- 
ftantungen und berbreitet ein mwohl- 
tuendes Wärmegefühl über die 
ganze betroffene Gtelle, 
Gebrauhsanteifung in Deutich! 
Auf Wunfd foftenlofe Breiglifte 
für alle anderen Medikamente. 
Erfolg garantiert — 
font Geld zurüdl 
Brei $1.75 und 32.75 
Beitellen Sie es im nächften „Drug 
Store” oder birelt bon 
ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222.—201h St. W., Saskatoon, Sask. 








der Bildhauerei, Malerei und 
Baufunjt geleiftet, Much die dritt- 
avöhte Kathedrale der Welt be: 
Ihauten wir und. Da flieht man 
ehr viel Mofeit an Boden und 
Münden ımd buntfarbige Hen- 
fterfcheiben. Beim Bauten Diefer 
Kerechen hat ınan viel Gewicht auf 
unit nnd Bramf gelegt und an 
Darmor und foftbaren Steinen 
nicht geipart, aber eme Wärme 
itrahlen fie nit aus, Für die Bir 
börer find feine Siepläße de. 

sn einer Qederfabrik jehen wir, 
wie die verfchiedenjter Sachen aus 
Leder angefertigt iverden. 


In einer anderen Fabrif wird 
8 gezeigt, wie allerlei Mofait- 
fie gemacht werden. &5 ilt fehr 
interejiant zu Sehen, was aus den 
Steinen, die don den Bergen ge 
bauen werden, alles zu machen it, 
wenn Die Fintler jre mit den dagı 
geeigneten Snftenmenten bearbei- 
ten, 


E3 war Schr heiß im Stalten, 
aber ich war froh, einmal griind- 
lich warm zu tverden, denn in Zon- 
don zeigt die Sonne Sich nur fehr 
jelten, 

Bon Florenz fuhren wir zur 
weltberuhmten Stadt Nom. Bor 
Nahren hätte ich e8 mir wohl 
richt träumen Taffen, dat id) je» 
mals bis nach Rom fommen mür- 
de, und beute foll e3 Wirklichkeit 
werden. Sn der Stadt Wififi Hal- 
fen wir an zu Mittag, da3 um3 
auf den Bad) des Hotels ferbiert 
wird, Eine großartige Nugficht 
hat man bon dort oben. NRachmit- 
taas laflen wir uns don einem 
Sranzisfaner-Münd die Kirche 
des „Heiliaen Franziskus” zei 
aen. Das ijt wieder ein präcdhtiger 
Baıt, Da fieht man Bilder an den 
Winden, die über 600 Sahre alt 
iind und doch noch fait fo wie neu 
ausjehen. 


Meiter fommen wir über den 





Längere Lebensdauer! 





Haltbare 


ARBEITS-SOCKEN! 


VWelde Madjart oder melde 
Stärte Sie auch mwinfden, 
Cie finden das Pafjende in 
der großen Auswahl von 
PBennans Arbeitäforen, 
Was inmmer Cie much iväd: 
Ten, Sie werden feftitellen, 
daß Sie für Ihr Geld die 
befte Ware erhalten haben. 





Auch Unterwäjhe — Oberbefleidung 
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Aiennonitiiche Bundichan 


Tiber- Fluß und find in Rom, der 
Stadt, die auf jieben Hügeln ge 


baut ilt. Im Hotel „Quirinale” ' 


bleiben imir über Nadıt und fpei- 
je unter Schattigen Biumen, uns 
geben von Schönen Bluntenbeeten, 
die abends mit eleftrifchen Lampen 
beleuchtet, ihre Pracht augjtrah- 
fen. Sn fo einer fhönen Umgebung 
in der fühlen Abendluft, Schnedt 
da3 Effen vorfreffliy, und ic) habe 
nich an den Schönen friichen Sriic)- 
tem, die amS überall im Italien 
anfgetragen ontden, recht er: 
quiet. 

Nom, mit feiner 3000jährigen 
Sejchichte, hat vieles aufzinveifen. 
Wir haben emen ganzen Xaq 
Aufenthalt, md eine Sahrt durch 
die Stadt ijt für uns arrangiert 
worden. Zuerst geht 68 zur Vatt- 
fanitadt, wo die große Beters- 
firdge befircht wird. Ein ge 
waltiger Bau mit Marmorjänlen 
und Kumtvollen Verzierungen al- 
ler Art. Dian zeigt uns auch den 
Orth mo der Mpoftel Petrus be- 
graben fein foll.-&mer der großen 
Pfeiler jol vom Tempel in Se- 
rufalem herübergebradht worden 
jein. Air die Wohnung des Rap- 
fte8 faben wir aus der Nähe, Er 
jelber war nicht daheim. Er meilte 
zu der Beit in feinem Sommer- 
beim. So Sind wir tn Non geme- 
fen, und haben nicht eimmal den 
Bapit gefehen, 

Das große Titustor, die Sanft- 
Bauls-Stircce, die nicht jo garok 
it wie die Petersfirche, fie aber 
an Schönheit weit übertrifft. Much 
die Katafoınben iverden un ge- 
zeigt. Sin der Nähe befinden fid 
and die Nuinen des großen Thea- 
ters, in dem während der Ehri- 
jtenverfolgung, Die Ehriften um 
ihres Slaubens willen von milden 
Zieren zerriffen wurden. Nom hat 
auch eine Mnzabl arokartiger 
Springbrinmen ımd viele Statuen 
anf den Straßen. Man Fanıı gar 
nicht alles wiedergeben, was man 
fieht und hört. 


Wir nerfaffen Ron, fahren durch 
ihöne Apfelfinen-, Bitronen= und 
BWeingärten und fommen nad) 
Neapel, mit dent feuerfpeienden 
Berg Befud im Sittergrund. 


Nach einem Turzen Mufenthalt 
fahren wir nad) Bonpeji. Diele 
Stadt wurde dor Kahrhtmderten 
bont fenerfpeienden Bora verjichüt- 
tet. Hacıdein fie beinahe zweitaut: 
jend Nahre begraben var, hat man 
fie ausgegraben. Viele Sänfer fte- 
ben noch fo da wie einftmals, und 
die Nusgrabungen meifeı allerlei 













Gospel Light Hour 
(English) 

9:30 — 10:00 p.m, 
Every Sunday Night 
Family Devotions 
(English) 

9:15 — 9:30 p.m. 
Daily 


Gospel Light Children's Hour 
(English) 
7:30 — 8:00 p.m. 
Every Saturday Evening 
Diefe Krogranme bietet Euch die 
Stadtmiffion der Mlennoniten » Brüdergem. 
von Manitoba 
Dan jchneide Diefen Deitel aus und ftede ihn neben dem Nadio an. 


BR ekannigale neuen Pnogamme 


über CFAM — 1290, Altona 


3. April 1957 


intereflante Dinge auf. Sm Nu- 
feum ijt eine verfohlte Leiche iu 
Lebenzgröße zu jeher. Mllerfei 
Zöpfe und Geihirr bat man dor- 
gefunden md um Wufeunt aufbe- 
wahrt. (Das padede Bud) „Ber 
Untergang bon PBorrpeji” it fiir 
81.35 -- portofrei --- bon der 
Ihriitian Pre, Ltd, in Winm- 
peg, aıı beziehen. — Red.) 

Bon Pompeji fahren wir nadı 
Sorrento, Wir halten aber erit 
noch in emer Kabrik an, in der 
die Kamecn gemacht werden. Die 
Serjtellimg it ein Stu Wrbeit, 
md man darf fih' nicht wundern, 
wenn die teuer find. 

Sorrento Tiegt am Mittellän- 
diichen Meer. Bon meinem Hotel: 
zimmer aus habe ich eine herr- 
te Musfiht aufs Meer. Lei- 
der it das Eflen hier im Sotel 
Ichlecht, und e3 gibt einen Fleinen 
Mefftend unter den Reifenden. 
Pferderleifch will ım3 nicht mu: 
delt. 5 

Bor Sorrento Hatte die Reife: 
aceliteit fie uns eine Woota- 
fahrt nach Der Sufel Capri ae 
plant. Das Meer ift nit fo wir 


"fig, wie man e3 ji mwilnjchen 


Fönnte, aber die Pillen halfen wie- 
der, und don Seefranfheit ijt Fei- 
ne Epitr. Die Sonne jeheint Mar, 
md die feuerfpeienpen Berae ficht 
man recht deutlich in der Ferne. 

Kah 2 Stunden find wir auf 
der Sufel. Much Hier iit 68 fo Schön 
ivte im Märchenland. Die Säufer 
und Sotel3 auf Den Bergen mit 
Blumen verziert, erfreuen das 
Hırge, Muf zwei offenen Muto- 
buflen verlaffen wie den Lat 
dungsplaß md fahren höher md 
immer höher hinauf, DIS wir 
betin Sotel „Katar Meguihr3“ aus 
iteigen, um uns durch ein Fräfti: 
aes Mittag zu jtärfen. &3 ft ein 
neies Hotel, Hönig Farıf hat auf 
feiner Hochzeitsreife Hier für ct: 
Tihe Tage jein Quartier gehaht. 
An Rachmittar Fihren isir, 3 
den Badeftrand angırjeben, Die bie- 
fen Bunten Sonnenschirme aut 
Strande fahen recht Tieblich aus. 
Zu Schnell 1{t’3 Seit, wieder nad 
Sorrento  zuritefzufehren. Von 
Sorrento aeht es am folgenden 
Morgen nah Nom zurid, Mir 
nehinen die Zeit, die ım3 in Nom 
zur Verfiigung Steht, wahr, um 
die etliche Meilen von der Stadt 
entfernten fhönen Sprimabrunnen 
in Tivoli zu befhmten. Sie find 
aroßartia ! 

Sm Borberfahren fehen wir nırdh 
Muffolinis Haus, 

Von Nom acht 68 nad) Rife. 
Sr der Ferne Jieht man die Iu- 


Richt de3 Grangelinnm$ 
(Deutfch) 
8.00-—8.80 Uhr morgen? 
Eonntägli am Morgen, 


Samilienandndit 
(Deutich) 
6.45— 7.00 Uhr morgen3 
Tiglid. 


iel Elba, auf die Napoleon im 
Sabre 1815 mehrere Monate 
verbannt war. Sn Bifa fteht 
der berithmte fchiefe Turm, der 
179 Fuß doch ift Much in Pife 
find großartige Hicchen, in die wir 
nme flüchtig Hineinfchauen Fönnen. 

Bon Bila fahren wir nad) Ge: 
num, E8 geht an der italienischen 
Riviera entlang. Yu) hier ficht 
man Thöne Zandichaften. 

Ehriit. Sohumbus murde 1451 
in Semma geboren. Das Haus, in 
dent er gewohnt Bat, ijt noch da. 
„sn der Nähe vom Safen hat man 
ihn zu Ehren auf den: grünen Ra- 
jen drei Schiffe von Blumen ge 
pflanzt. Nur folgenden Morgen 
gehts tr aller Frühe an der Hüfte 
entlang zur Stadt Sabona. $n 
diefer Stadt foll man die Seife 
erfunden haben. Sn Menton fah» 
ven mir tiber die Örenze nad) 
Asranlveih, Das blaue Mittellän« 
Diihe Wver an einer Seite des 
Weges und die Berge au der, anı- 
ern, machen die Zahrt fehr inter- 
effant, 

st Monte Carlo halten wir 
ein Wellen an. Monte Carlo ge 
hört zu Monaco und it an Schön- 
heit aleih Lido md Sapri. Wir 
bejihanen uns das Spielfafto 
md Das Hotel, in den die Hodı- 
seht von Prinz Nainier und Grace 
stelly jtattfand, dam fahren wir 
weiter In3 Nizza, 

Ad) Nizza ift eine Ichöne Stadt, 
am Meer gelegen, to ji) biele 
Sonmerfriichler aufhalten. Sn 
den Gefhäften find fehr fchöne 
Saben ansgejtellt, befonders Da- 
menffeider. Buderfields weilten 
zu der Zeit in der Ilmgegend bon 
rzan auf Zerieh. Sie kamen mid 
abholen, und ich hatte das DVor- 
vet, mil ihnen in ihrem Sotel 
Hbendbrot zu ejfen, 


Don Nizza fahren toir in nörd: 
Iiöber Hiechtung den Alpen zu, nad) 
Srenoble. Höher und höher geht 
es bias, dem Städtchen Grafje 
zu Srajje it Dos Bentrimt der 
Barfiinrherftellimg. Uns wird Se: - 
legeitheit gegeben, in einer Fabrik 
Anrichan zu halten. Der Tebliche 
Duft won Qapendel fonunt ung ent- 
gegen. Wir jeben die Majchinen, 
die die Blumen verarbeiten, E&t- 
fihe Sorten ben Blinnen müfjen 
eine längere, Zeit auf Talg Liegen, 
bis der Talg den Duft völlig auf- 
genommen bat. Später wird dus 
Set entfernt und die Slüiffigfeit 
ml Spiritus gemijcht, md unge- 
führ 6 Monate Tang Werden die 
großen Frlafchen jeden Tag mit 
Veakbinen bin md here Demegt 
und die Flıffigfeit auf diefe Weife 
geitmdlich gentifcht. Hier gibt es 
viele Sorten Barfiim zu Faufen 
und viel billiger al3 jonjtino. Zu 
der Iimgegend fiehbt man ganze 
aelder mit Blimmen, Ste alle in 
der Fabrif verwendet erden. 
Hu) daS Befenkraut mädhft in 
Diefer Gegend. 

Schluß folgt.) 


Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication" 
*“Tune-ups” unsere Spezialität. 





Kelvin St, and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 
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= Nachschlagewerke = 


Snanrs Weltatlas, 





Stutigarter Biblijhes Nadhidlagewert. Im Format TA X1014”. 
As Anrhang zur Stuttgarter Subiläumdbibel Herausgegeben, ift 
e3 das billigjte deutjche Bibeliverk für den Ihlichten Bibellefer. 


Der TTd-feitige Suhalt enthält ıc a.: 


Einführung in die Heilige 


Schrift -- Befchreibung ımd Geihhichte des Heiligen Landes — 
Beittafel —- Maße, Gewichte, Geld, Zeitrehinung — Die altte- 


ftarnentlide Gottespienjtordnun 





Sande der Bibel — Erklärung einzelner Wörter — MWortlonkor- 
danz — SKonkordang der Verfonen- und BVölkernanen — Kon- 
fordanz der wichtigiten biblijchen Begriffe — Vergleichende Zur- 
jammenjtellung der drei erjten Evangelien (Synopfe) — Schrift 
worte und Schrittabichnitte für bejondere Zeiten und Fälle des 
Lebens — Ribellefetafel - Bihliiches Landfarten- u, Bildraferial. 


— Halbledereinband 


Konfordanz-Bibel, 
Bibefitudium, 


6.75 


Seder Bibellefer weiß, wie praftije; e3 it, beim 
Die oder jene Bibelftelle, die man twohl im Be- 


dächtnis hat, deren genauer Wortlaut aber entfallen wit, nach der 


Rortfonfordang nadzujchlagen. 


Dieje Konfordanz hat den Bor- 


zug, daß man jie nicht vergeffen famı oder extra mitzunehmen 
braucht; fe sit immer zur Stelle, wern man fie gerade braucht. 
Die Konfordangbibel ift bei Schillern und Lehrern gleichermaßen 
beliebt, und Eltern jhägen fie zur fchnellen Beantwortung vieler 


stinderfragen. ya meilten aber ijt die Jugend von ihr begetitert, 
- Saffianleder, Diinndeudpapier, Rotgoldichnitt, Futteral, Sei- 
tengoldtitel, 300: lege in nut 46, 000 Bihei- 
itelfen Be 7.00 
PRRSIE SDR DE RER, Beer. Biblifhe Sısb- . Konfor- 
i: ch danz. Erxiveiterte Neuausgabe. 
Selamtauflage bisher 165,000 
| Bfhre Erentplare. Fir die Neuauf- 
 Bmnd-Kankorbong, lage nad dein 2. Weltfriege 
I | murde die Sonfordanz neu 





durchgefehen 
ergänzt, 


und beträchtlich 
Die Konkordanz ent- 


| hält heute weit über 150,000 


Menuonitifches Lerifon, Su deut: 
iher Sprade Herausgegeben 
bon Chr, Hege ımd Ehr. Neff. 
Ein unentbehrlihes Nadyiehla- 
gewerf fir jeden, der fid) ernit- 
Fi mit der mennonitifchen Ge- 
‚Ihichte befaffen will. Nicht nur 
Schulen, Bibelichulen und Ge- 
meinden follten «8 in ihren 
Bibliotheken haben, fondern in 
der Hand aller Wrediger, Dia: 
fone, Sıyendarbeiter umd at: 
derer Bordermänner in der Be: 
metcarbeit hat c$ einen De: 
währten Plap. Das Tomplette 
Werft umfaßt 3 Bände, Band 1 
und 2 find bereits erfchienen. 
Öhter fhtwarzer Ginband mit 
Soldpr. Preiß pro Band 7.50 





Mennonite Encyclopedia. Da3 
große ıene mennonitische Nach- 
Ichlanewert in englifcher Spra- 
che, das itberall, aber befon- 
ders da, va dn3 Deutfche man- 
aelhaft it, freudige Aufnahme 
findet. Das Sefamtiwert befteht 
ans 4 Bänden. Band 1 und 2 
find erjhienen. Leischtend roter 
Sanzleinen-Einband mit Gold- 
prägung und Schukumihleg. 
Breis pro Band a... 11.— 


Bibelftellen. 
für die Sitate diente der rebi- 
dierte Qutbertert 


As Grundlage 


EIER 5.75 





Rortfonfordanz. Ein feines, din: 


nes, handliches Yandchen, das 
man immer gut mitfichführen 
fanı. 46,000 Bibelftellen nad 
Zuther 1.50 


Der Große Duden. Bildiwörterbud), 


Mit deutichen md engliichemn 
Snöer. 830,000 Stichwörter, 
erklärt durd; Bilder. Ein ım 
entbehrlihes  Nachidjlagewerf 
fir jede miffenfchaftlide, öffent» 
lie oder private Bibliothek. 
Mit feinem deutfchen und eng- 
then Regiiter ijt e8 wie ge- 
ichaffen für die hiefigen Ber- 
hältnijje. Leicht zu handhaben. 
Eine Fundgrube für jeden, der 
fih für beide Sprachen inter- 
eifiert,. Viele Wörter des Bil- 
derdudens finden ft; tweber fu 
den ımfallendften zaweifpradi« 
gen Heberfegungs- noch in ein- 
ipradingen Definitionsmörter- 
biihern, Großes Lerifonfor- 
nat, Sanzleinen-Einband mit 
Schukumshlag en 6.00 


* 


Duden, Rehtichreibung der deut- 


Shen Epradhe und der Fremd- 
wörter. Böllig neu bearbeitet 
nad) dem Stand von 1955. 
Der abhandelnde Zeil murde 
neugeordnet, bedeutend eriveitert 
md dureh ein Begriffäregijter 
ergänzt. Much das 7OO-Jeitige 
Mörterverzeichnig Tourde na 
den neiteften Gejichtspinkten 
verbeffert und dem: ungelehrten 
Bemuber dur Nusiprache- und 
Betonumgszeichen weientl. Sil- 
fe geboten. Sanzleinen, Schub- 
umidlag 4.20 


Kerserusurramnannupensee 


Alennenitische Rundichan 


DER 
GROSSE 


BROCK 
HAUS 


INYANZOITZTNNIBIEN 
NEU VONABIS Z 





1957 wird er fertia! 


Kr wenigen Monaten, Ende 
lt Ddiefes Nahres, erjhheint der 
ztwölfte Band der neuen Muflage 
des Großen Brodfaus. Damit it 
das große umfafiende Nadyichlage- 
werk der Segenivart abgeichlofien. 
Zaidende bon 2ejerjtinumen haben 
böyiefen, wie notwendig für den 
Menden der Gegenwart ein nio- 
dernes Nachichlagemerk ift. Unge- 
daldig drängte man immer mie- 
der md fragte, warıı der Tekte 
Band erichernen würde, Naın ift 
es hald Tomeit! 

Daher tit gerade jegt der rechte 
Zeitpunkt für Ihren Nuftrag. Ve: 
fonder8 Schulen und andere SSn- 


Hitutionen jollten darauf bedacht. 


fein, durch rechtzeitige Beitellutg 
jih das Fomplette Nachichlagewert 
zu fihern. Denn eines fteht Feit, 
wer gut beraten jein will, braucht 
den Biroßen Vrodhaus, der über 
ale Fragen, die der Menfih der 
Segemvart bat, ariindlihe Aus- 
funft gibt und durch viele Nu: 
Itrotionen diefe Musfunft anfchant- 
tt madt. 
- Salbleder, Soldjhnitt, 

per Band aan 12:25 
— Sanzlemmen, Goldprägung, 

per Bald onen 10.5 


Bla 
VOLKS 
BROCK 


HAUS 


IRYLRTEME 
Ausgabe 





Rolfshrofhaus. Lexikon bon X 
bi3 8 in einem Band. Rund 
40,009 Stichwörter, etwa 36,- 
000 Bilder, Schaubilder, Ueber- 
fihten, Seittafeln und Karten. 
Ein prahtiges Sandlerifon für 
Schule, Heim und Büro, Ganz 
lerneneinband, praftiich, Halt- 
bar und anfefnlidh „u... 5.95 


Knanrs Lerifon. Das Willen un- 
jerer Zeit von W bi3 8 in einem 
Band, 38,000 Stichwörter — 
2700 Stujtrationen — 62 Ta: 
feln — 40 ıgeographiihe Kar- 
ten. Sanzleinen. 2000 Seiten. 
Ein wirklich Handlicdies Nadı- 
jchlagewerf, das über alle SSra- 
gen, die um dur) Radio, -Zei- 
tung und in Geipräden ent- 
gegenfommen, ichnelle Nusfunft 
gibt. Ganzleimen ............ 3,95 


— Ein um- 
Taffendes Sandbuh der Geo- 
graphie mit itber 200 jpreen- 
den Rarten, Tabellen u. Schau- 
bildern. Register mit ca. 50,000 
Stihmörtern. Außerdem ums 
jaßt der Band einen reichen 
Zertteil m. aveifarbigen Schau. 
bildern. Tas ermögliht Die 
fhhnelle Information über af- 
telle Themen der Känderfunde, 
wie etwa „Die Verfehrswegc 
nad) Mastfa”, „Das Central 
Valley-Projelt in Kalifornien“, 
„Die beitehenden und geplan- 
ten Ruftlinien über den Nord- 
pol“, „Die Dawidofficen Wal 
jerregnlierungspläne im afiati 
hen Rußland“ und viele mehr. 
Sroßes Lerifonformat 6"x91%*, 
präcdtiger roter Ganzleinenein- 
batıd mit Echtgoldprägung u, 
Scutumfchlag 6.75 


Ananrg Sefundneitslerifon - Ein 


„Dottorbuch“ zu einem erjtaun- 
lic niedrigen Breit. Das läßt 
Hh jogar bom Iajchengeld fi- 
nanzieren! — alphabetijcher 
Reihenfolge finden Mir in all 

gemeinverjtändliher Sprad)e 

md don anfhaulichen Stluftra- 
tionen unterftüßt, die rwidtig- 
ften Organe de3 Körpers un) 
ihre Zätigfeit, Krankheiten, 
Heilmethoden, vorbeugende 
Mahnahmen zur Sefunderbal- 
tung, Erite Hilfe, Ernährungs: 
probleme, Säuglingspflege und 
10 wieles andere mehr. Den 
legten Ergebniffen der Wiilfen- 
Ihart entiprechend wurden Tert 
und SHurftrationen völlig über- 
arbeitet. Am Schluß findet ji 
no ein Stidhmortverzeihnis, 
da3 08 Teicht nacht, den ganzen 
Reichtum des Inhalts chnell 
an erichließen. — 640 Seiten. 
160 Tertzeicänungen und Wb- 
bildungen auf KRunftdrudtafefn 
Biele Tabellen. Ganzleinen. 
Schutumichlag. Preis mr 2.85 


Der Sefnndheits-Brodhaus, Bolfe- 


bu von Menihen und der 
prafttihen Seilfunde, 155% 
Spalten Tert auf 776 Seiten 


mit 1500 Mbbildungen im Xert' 


um auf 85 einfarbigen und 
bunten Runitdrudtafeht, einem 
mebrfarb. Modell des menih!. 
Slörpers und emen Anhang 
„Erfte Hilfe“. Nichts ift in dem 
Bud verichwiegen, alles aber 
tt auf eine Mare, dezente und 
gebiegene, behutfam Tenfende 
Art behandeli. — Gerade die 
Stage der feeeliicd-Törperlichen 
Störungen, »die in unferen 
fhwierigen Lebensperhältniffen 
oft beionders im Bordergrumd 
ftehen, werden ausführlich be- 
handelt. Vor allem iit e3 aber 
der Geilt des ganzen Budes, 
der vorbildlich ift. Ganzleinen, 
Shwumfhlag ............ O0 


Brodgans der Naturwiffenkchaften 


und der Technik, Kedem matırr- 
wiffenshaftlich md techniich in- 
terejfierten Menihen it da3 
Werk eine Fundarıtbe zuder- 
läfftger Unterrichtung. 1964 
Spalten Tert mit 2,000 Xbbil- 
dungen im Tert ud 44 bum- 
ten und einfarbigen Zafeln, fo- 
wie 33 MWeberfichten. Ganz» 
letnen? u.a 5.95 
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Kangenicheidts 
Tafchenwsrterbiccher 


I 


Auf mehr al3 1000 Seiten ein 
Schat von 70,000 . Stihwör- 
tern. Neben den allgemeinen 
Musdriden der Schrift- und 
Iungangsipracde find berüdfih- 
tigt: Wörter aus den Gebieten 
de5 Sandels, der Tehmif md 
3 Sporti, Toiveit fie für das 
praftiiche Zeben von Bedeutung 
imd, nd andere Redensarten, 
die häufig borfommen, mid- 
tigite Eigennamen ı.a.m. — 


Englifch- Dentfd; und Deutidh- 
Enslifdh in einem Band, Un- 
ter Berüdjichtigung des Ameri- 
fanifhen, 3951 neu Bearbeiter 
von Prof. E. Statt. Gangleinen. 
Preis 


vennnsnnnr-sndrtnnnnnennnnnnne [2 £ 


Brorfhans: Bilderwörterbnd, Eng: 





wörterbuch, 5. 


lifdj-Dentid. 736 Seiten mit 
tworterflärenden Bildern, Bild 
md Wort in finnvoller Ergän- 
zung — ımd von beiden gerade 
das, was man wirklich Braut. 
Zeche und Dichtung find in 
weiten Maße herangezogen. 
Ein Wörterbuch, das feiner Be- 
nuker nie ın Etid) läßt. Sanz- 
ÜCINEN  eeeeeeenneennnnnnnnnnnnnnen 5.00 


Der Sprad) = Brodhans vereinigt 


in emenm ABE adt deufiche 
Worterbiicher. Er bietet 1. den 
Beutjhen Wortftag, 2. em 
Rechtjehreibebueh, 3. eine deut: 
Ihe Sprachlehre, 4. ein Fyremd- 
ei Stilmörter- 
bu, 6. cin SHerfunftswörter- 
buch, 7. em gelamktdeutjhes 
Mundartenwörtenbug und 8, 
ein Bildwörterbuch mit vielen 
umd intereffanten worterflaren- 
den Mbbildungen. 1594 Spal- 
ten mit iiber 5,400 Mbbildun- 
gem. Ganzlenten 4,95 





Ein ärztlicher Natgeber für Die 
Frau in gefunden md franfen Ta 
gen mil zahlreichen Kluftratiorien 
auf fämarzen und farbigen Xafeln, 


nebft Gejamtregiiter 


mit einem 


mediziniidhen Lexikon. 
B* 


Nicht nur in Stunden der Mot ift 


die „Hausärztin” 


zu Rate zu dies 


hen, fondern durd fortmährendes 
Zefen im Bufammenbang ftiftet fie 
Segen in der Familie und fördert 
eine gefunde natürliche Lebens- 
weife. 


x 


Kene erweiterte Zubiläumd= 
Ausgabe von Dr. med, Anna Fir 


Icher-Difelmantt, 


Solider Ein 


band. 924 Geitent.......... 89.50 


— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Banttelle 
zu verkaufen 


in der mennonitiichen Anfiedlung 
au North Saldonam, Man. 
TELEFON ED 1-6684 





1 möhl. Frontzimmer 
fie 1 oder 2 Berfonen ab fofort 
zu vermieten 


Nochgelegenbeit ımd Garage board. 
PHONE 43-2083 





(nach, 5 Ihe abendE) 


Koft und Ouartier 


für 1 oder 3 Rerfonen 
FHONE SUnset 3-9310 
nad 5 Uhr abend3 


BHaushalterin 
acjucht 
füc Stelfung in vorzügliem Hait- 
fe mit allenı antomatifchen Haus- 
gerät und rädichtspoller Familie. 
ie follte Siinder gerne haben und 
and im Haufe ihlafen. Erhält 
eigenes Yinmmer und Unifornten, 
ash freie ürztlihe Bedieminn. 


PHONE: 40-7472 
660 Oak St., Winnipeg 





au verkaufen 
20:.2lcressfarm 


Henes, modernes G-Bimmer-Yaus, 
einftofigq, Badezimmer und „Sure 
nace*NRauır. 
Hühnerjtall für 400 Hühner, Stub- 
ftal, Pich und Karmumafdinen, 
%4 Wereg Himbeeren, eitvas Grds 
beeren amd Bbtlaarten. 

j J. WALL 
Gladwin Rd., Kt 1, Matsqui, B.C. 





BAUUNTERNEHMER 


Brauchen Sie groessere 
Mengen Bauholz guter 
Qualitaet? 


Unsere erfahrenen Arbeiter fuchren 
alle Bestellungen wohlgeordnet und 
prompt aus. Wir koennen Ihnen 
alle Sorten Bauholz und Baumate- 
riallen Ilefern. 











625 Marion Si. — Sf. Boniface 
Phone 20-1121 


Mennsnitijche Bundichau 


3. April 1957 





Einladung der Winkler-Bibeljchtle 


%n 9, 10. und 11. April findet unjere Bibel- und Miffionzkonfe- 
renz jtatt, Un jeden der Tage find drei VBerfammlungen: bormittags 
10 Uhr, nachmittags 2 Uhr und abends 7.30 Uhr. Die Wbendverfamme 
ungen werden im Bethauje der Winkler MB fein und die Verfamm- 


hurgen am Tage in der Bibeljchule. 


Die Briider 3. 5. Nedelop, Kebrer an der Mbbotsford-Vibeljcde, 


und Sul Kafper, Miffionar in Indien, werden mit Bibel: und Mii-- 


fonsworträgen dienen. Schwejter Nellie Redefop, MEE-Nrbeiterin, wird 
Bericht geben von ihrer Arbeit in Europa. ES werden auch Lichtbilder 


gezeigt werden, 


Areitag, anı 12, April, 7.30 Uhr abends, wird die Bibelfchule das 
Deflamatortim bon Ernit Schreiner „Die Sodyzeit de3 Lammes” inı 


MRSI-Bethaufe vortragen. 


Sonntag, am 14. April, findet vormittags die Baflalaureat-Feier 
im Betbaufe ftatt, wobei Br. %. F. Nedefop dienen wird, und 2 Uhr nad)» 
urittag3 die Graduationsfeier, auf der Br. G. D. Sübert mit der An- 


jprache dienen wird. 


Sedernann ft herzlich willfommen, an allen Seitlichkeiten teilgu: 
nehmen. Sür heißes Wafjer wird gejorgt jein, und Säjte werden gebeten, 


Fich ihren Snrbiß mitzubringen. 


Das Lehrerfollegium. 





Einladung 


Der „Zabor“-Altenheim-Bereim 
gedenkt Donnerstag, am 11. April, 
die Nahresperiammlung in Mor: 
den, Mean., abzuhalten, 

Beginn A1 Uhr morgens. Das 
Mittagdmahl wird von der MBG 
zu Morden berabreicht werden. 
1 Uhr ist Fortjegung der Der- 
tanımlung. 

Alle VBereinsmitglieder und alle 
Freunde de8 Altenheims laden wir 
hiermit herzliit ein. Bitte, fomımt 
zu Dieier Nahresperfammlung! 

Sm Muftrage des Fonnitees, 

D.8. Reimer, Schreiber. 


Bekanntmachung 


An 34. April gedenkt die Eaft- 
Ehillmwad - Bibelihule, fo Gott 
will, ihr 10jähriges QSubiläums- 
fejt zu feiern. An Nachmittag fin- 
det eine Jufammenfunft aller ge- 
mwejenen Lehrer und Schitler Statt; 
anı Hbend möchte man den Gegen 
mit den Gemeinden am Dr und 
den Befirhern aus der Umgebung 
terlen, 

Safob riefen, Leiter. 


Einladung 


zur Sonntansichul-Stonferenz Der 
Sanadiichen Konferenz der Men- 
noniten-Bridergemeinde vom 26. 
gi3 28, April in Herbert, Sasf. 

Dr. Paul Zederadh von Scott» 
dale, Rena, NSW, und andere 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man, 


ch bejtelle Hiermit bis zur au: 
drüdiihen AXbbeftellung 


OD „Mennonitiide NAundidan” 
O) “Mennonite Observer” .........ena 
DT Beide Blätter gleichzeitig an cine Aörefle 


in Ranada 


Name und Möreffe: 


PERPTEIEPEUUUE DELETE DEPIUUeTePeren 


DO Alter Lefer. 


Sch lege $...neenn bei, Man fende „Money Order” (Bank, Boft oder 
Erpreb), Bankjched (mit Zugabe von „Erdhange”-Koften), Bargeld mur 


in regiltriertem Brief. 


Kunsassupserasuunerteuntnnnnttthnnr run nenne 


DELPTETTERRETTUTPEPETTIIPRETTTSOPEITTeR DT 


DI Neuer LZefer. 









Kuunnanteeneentenn teren 


(Bitte anmerken!) 


werden mit Vorträgen dienen, 
Das Thema der Konferenz it: 
„Aufbau der Semeinde durd) Die 
Sonntagzichule.“ 

Diefe Einladung gilt allen 
Sonntagsihularbeitern, Gemein- 
deleitern und allen Seeunden der 
Sonntagsihule Das Programın 
mird nod) befanntgegeben werden. 

Das ©,&.-Nomitee. 





Bibelcollege det MBE 


77 Kelvin St., Winnipeg 5, Dan. 





Die Ickten zwei Wochen waren 
für die Studenten inı College ein- 
zigartig in diefem Winter. 

Der 20. März war Bet- und 
galttag. Mn Tage vorher erhielt 
jeder ein Brogranım fir den Tag 
mit den PRunkten: „Die Notiven- 
digkeit einer Erneuerung“, „Der 
Weg zur Erneuerung” und „Der 
Segen einer Ernenerung“ und ei- 
ner Anzahl Bibelftellen zum be- 
Jonderen Studium. 

Morgens bon 9.30 bi8 10.30 
Uhr verfammelten wir uns, ımı 
Sottes Wort zu hören, 

Radden zogen wir uns in die 
Stille zurück, jo dan jeder fir fid) 
feine Bibel Iefen nd beten Fonnte, 

Ium 3 Uhr verfammelten wir 
und zu einer Zeugnis: und Ge: 
bet8ftunde, E8 war ein Tag, an 


- dein joir einmal bon den dielen 


Mufgaben ımd all den anderen 
Dingen, die fih ung täglich auf- 
drängen, vergeffen ıınd vor Gott 
ftille werden konnten. 

Am 25. md 26. März war 
Pred. A. Shelly vom mennoniti- 
ihen Bibelfenmar in Ehikago un: 
fer Sajtreduer, Er behandelte in 
vier Vorträgen jowohl die biblt: 
Ihe Grundlage als auch die praf: 
tiihe Seite der Wehrlofigkeit. Xn 
feinen itberzeugten und begeiltern- 
den Vorträgen zeigte er, daß Die 
Bibel al8 Ganzes, wenn fie rich 
tin veritanden wird, die Mehr- 
lofigfeit lehrt. So wie jich beim 
Gisberg nur ein Siebentel über 
dem Waffer befindet und jechs 
Sitebentel find unter dem Maifer- 
Ipiegel, fo fer auch die Ktriegsdtenit- 
verimeigerung nie ein Siebentel 


der Kehre von der Wehrlofigkeit, 
und die anderen jech® Siebentel 
müßten im täglichen Zeben bewie- 
fer werden, 

An den Abenden Iprad; Pred. 
Shelly in den verfchiedenen Gie- 
meinden in der Stadt über ver- 
wondte Themen. Sein Dienit war 
wertvoll und ivırde geihäßt. 

Fr. Did. 


Aufeuf! 


Sm Mıihlug an die 6, Men- 
nonit. Weltfonferenz im Mugujt 
1957 tft ein internationales Teef: 
fen mennonitijcher Studenten bont 
17. bis 19. Auaujt 1957 im Rau- 
me Karlörube, Dentihland, ge- 
plant. Diefes Treffen fol die mıen- 
nonitiiche Sugend dor Ueberjee 
und Europa einander näherbrin- 
gen. 

Anregungen für die Seftaltung 
diejes Treffens md vorläufige 
Anmeldimgen  bierfür nimmt 
— nah Mönlichkeit Sofort — ent: 
gegen: Adalbert Gört. 

Franffurt. a. M,, Weidenborn: 

itraße 45, Germany. 











Shorleiter: X, 9. Zangen 


Mto: 3. Boldt 








Häuser zu 


Der Chor „Die GHode“ wird, jo Gott will, das 
Paiftions-Oratoriun 
Das Sühnspfer des Neuen Bundes 


borkragen. 
Drt: Stirche der Vereinigten Mennonitengemeinde 
zu St. Katharines, Ontario. 
Zeit: Balmfonntag, am 14. April, T.30 Uhr abendE. 


Soltjlen: Abe Wall — Worte Chr 
Tenor: rt Wall Bah: Bert Mathies, Kohn Heidebrecht 
— Kollefte —- 


Der Jugendverein der Eriten Mennonitenfirdhe 
dringt die 21. Aufführung des Oratoriums 


Das Sühnopfer 


bon KarlXoemwe 

gelungen vom Menno-Chor und Soliften 
mit Begleitung bon Orgel und Silavier 
Dirigent: Ernjt Euns 
Ort: Civic-Yuditorium, Winnipeg 
Zeit: Karfreitag, amt 19, April, 8.05 Uhr abends 
Eintrittöfarten: $1.00 und $1.50, erhältlich vom: 
Howard’s Mens Shop Ltd., 371 Portage Ave, Wpg. Phone: 92-4757 


: und 
Fairhaven Realty, 815 Portage Ave, Wpg. Phone: SP 4-2483 


Sur Kenntnisnahme 

Di MPS-Miffionsbehörde gibt 
befamnt, dab Mifftonar Sul. Raj- 
per amd ea ihren Urlaub der: 
fitrzen mitffen, weil die Regierung 
Sndiens die Wifa nicht verlängern 
viel. 

Folafih Lonnen Geichmw. Kaf- 
per die MIG.-Semeinden Mani- 
tobas nicht mehr befuchen, werden 
aber auf der Milfionskonferenz 
ud der Schlußfeier der Minfler- 
Ribelichulfe dienen, 

Sn Nuftrage, 
de MBGS-Stonferenzleitung 
von Manitoba. 





Su vermieten. 
an Ertvachjene 
iympleite 4-Bimmer- Wohnung 
im „Blodhoufe”. Defheizgung, Gas 
berd, nahe zur Bußhaltejtele, 
Lutrag. bei 242 Zabel t., Wpag. 


1 oder 2 aumüßlterte 


Simmer 


rofort 


” 
zu vermicten 
an Frauen. 
Telefon: 50-7907 





Dramiftin: M. Schönefeld 
li Zupran: M, Schönefeld 








verkaufen 


Peca Moe, — 6 Zimmer, Halbfeiler, große Stüche, Garage, gutes Haus 
für den Breis bon 36,000. Etnem 31,500 Anzahlung. Mr. Suderman, 


abends ED 1-0856, 


Melrofe Ave. — 6 Bimmer, ziweiitokig, eva 2 Sabre alt, Delheizung, 
3 große Schlafzimmer, alles ihn dekoriert. Nahe zum Busperlehr. 
Preis $14,500, mit $4,500 Anz. Mr. Schulg, abends ER 2-6398. 

Eubonrg Ave. — 7 inner, Ochheiziumg, Vollteller, Hartholsdielen, amet 
Badezimmer, Garage, Haus in gutem Bıftend, geeignet für große 
Familie oder au) Mieter. Preis $12,000. Mr. Suderman, abends 


ED 11-0356. 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bidg. — 


Winnipeg 1, Man. — 


Phone 92-9849 


Member of Co-op Listing Service 


Pe EEE nn 


WHEN YOU SEE ME 


DON’T THINK OF CARS 
BUT WHEN YOU THINK OF 


CARS — 


SEE ME! 


Jack Klassen 


CHEV. & OLDS. SALES 
AT CARTER MOTORS LTD. 
Office — SP 2-2434 
Residence — 50-5326 


ne 


